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Vorwort

Biebesheim, März 2010

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

ich freue mich Ihnen auch in diesem Jahr unseren Jahresbericht 2009 vorstellen zu dürfen.

Wie jedes Jahr liefern wir mit unserem Jahresbericht einen Tätigkeitsbericht zu den durch-
geführten Maßnahmen, wobei wir im Jahr 2009 erneut über erhebliche Fortschritte berichten 
dürfen.

Dies gelang natürlich nur, da das Land Hessen trotz der im Herbst 2008 begonnenen Wirt-
schaftskrise ausreichend Mittel zur Verfügung gestellt hat. Damit konnten die Arbeiten für die 
Beseitigung von Umweltschäden kontinuierlich erfolgreich fortgesetzt werden. Dafür gilt mein 
Dank auch allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie Allen, die dazu beigetragen haben, 
unsere erfolgreiche Arbeit weiterzuführen.

Besonders berichtenswert ist im Jahr 2009 der Abschluss der Sanierung der Schleifschlamm-
halde in Hessisch Lichtenau; damit ist die eigentliche Bodensanierung am Standort abge-
schlossen. Jetzt wird die Hydraulische Sanierung die nächste größere Aufgabe sein.

In Stadtallendorf konnte die Sanierung des früheren Ablaufes der Tri-Halde und des angren-
zenden Münchbaches abgeschlossen werden. Hier konnten durch die Zusammenarbeit mit der 
Stadt, die die Abdichtung der Gewässersohle im Rahmen von Straßenbaumaßnahmen durch-
führte, Synergieeffekte und damit verbunden deutliche Kosteneinsparungen erzielt werden.

Besonders stolz bin ich, dass das Hessische Ministerium für Umwelt, Energie, Landwirtschaft 
und Verbraucherschutz in Zusammenarbeit mit uns mit einem Best Practice Certificate beim 
European Public Sector Award (EPSA) 2009 unter der Rubrik „New Forms of Partnership 
Working“ unter rund 300 eingereichten Bewerbungen ausgezeichnet wurde.

Alles Weitere können Sie in unserem Jahresbericht nachlesen. Dazu wünsche ich Ihnen eine 
kurzweilige Lektüre.

Ihre
Birgit Schmitt-Biegel
(Leiterin der HIM-ASG)
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Die HIM-ASG und ihre Aufgabe

ALTLASTEN

Altlasten im Sinne des Bundes-Boden-
schutzgesetzes (BBodSchG) sind 

1. stillgelegte Abfallbeseitigungsanla-
gen sowie sonstige Grundstücke auf 
denen Abfälle behandelt, gelagert 
oder abgelagert worden sind (Altab-
lagerung), und 

2.  Grundstücke stillgelegter Anlagen 
und sonstige Grundstücke, auf de-
nen mit umweltgefährdenden Stof-
fen um gegangen worden ist, ausge-
nommen Anlagen, deren Stilllegung 
einer Genehmigung nach dem Atom -
gesetz bedarf (Altstandorte), 

durch die schädliche Bodenverunreini-
gungen oder sonstige Gefahren für 
den Einzelnen oder die Allgemeinheit 
hervorgerufen werden (§ 2 Abs. 5 BBod-
SchG).

SANIERUNGSVERANTWORTLICHKEIT

Nach dem BBodSchG ist der Verur-
sacher einer schädlichen Bodenver-
änderung oder Altlast sowie dessen 
Gesamtrechtsnachfolger, der Grund-
stückseigentümer und der Inhaber der 
tatsächlichen Gewalt über ein Grund-
stück verpflichtet, den Boden und die 
Altlasten sowie durch schädliche Bo-
denverunreinigungen oder Altlasten 
verursachte Verunreinigungen von Ge-
wässern so zu sanieren, dass dauerhaft 
keine Gefahren, erhebliche Nachteile 
oder erhebliche Belästigungen für den 
Einzelnen oder die Allgemeinheit ent-
stehen.

HESSISCHES ALTLASTEN- UND BO-
DENSCHUTZGESETZ – HAltBodSchG

Das neue Hessische Altlasten- und Bo-
denschutzgesetz vom 28. September 
2007 ist am 1. November 2007 in Kraft 
getreten. Es enthält auch Verfahrensre-
gelungen zur Sanierung, die das BBod-
SchG ergänzen. 

Nach den gesetzlichen Regelungen in 
Hessen kann in den Fällen, in denen 
Sanierungsverantwortliche nicht oder 
nicht rechtzeitig herangezogen wer-
den können, insbesondere wegen der 
Dringlichkeit der Sanierung der Altlast 
oder schädlichen Bodenveränderung 
die Bestandskraft einer Anordnung 
nicht abgewartet werden kann oder 
die Sanierungsverantwortlichen zur 

Durchführung der Sanierung nicht in 
der Lage sind, die Bodenschutzbehör-
de dem Träger der Altlastensanierung 
die Durchführung der Maßnahme 
nach dem BBodSchG übertragen, ohne 
dass dieser Sanierungsverantwortli-
cher wird (§ 12 HAltBodSchG). Die Sa-
nierung erfolgt dann aus Mitteln des 
Landes Hessen. Wenn die Sanierung 
mit Landesmitteln durch den Träger 
der Altlastensanierung erfolgt, hat das 
Land einen Kostenerstattungsanspruch 
gegenüber den Sanierungsverantwort-
lichen (§ 13 Abs. 2 HAltBodSchG).

DIE HIM GMBH

erhielt im Jahre 1989 per Rechtsverord-
nung den Auftrag des Landes als Träger 
der Altlastensanierung in Hessen tätig 
zu werden. Dazu gründete die HIM den 
Geschäftsbereich Altlastensanierung 
(HIM-ASG), wobei die HIM ebenfalls 
Alt lastensanierungen im Auftrag der 
Privatindustrie durchführt.

Darüber hinaus ist die HIM bereits seit 
1972 im Bereich der Entsorgung gefährli-
cher Abfälle tätig. Dazu betreibt sie eigene 
Behandlungsanlagen in Hessen und Ba-
den-Württemberg wie z. B. eine Sonder-
abfallverbrennungsanlage in Biebesheim 
(bei Darmstadt), Deponien sowie an drei 
weiteren Standorten chemisch-physikali-
sche Behandlungsanlagen.

DIE HIM-ASG FÜHRT DIE ALTLAS-
TENSANIERUNG IM AUFTRAG DES 

LANDES DURCH.

Altlasten oder altlastenverdächtige Flä-
chen werden vom zuständigen Regie-
rungspräsidium als Auftraggeber an die
HIM-ASG als Auftragnehmer zur Projekt-
abwicklung übertragen.

Die Durchführung der Altlastensanie-
rung erfolgt auf Basis eines Rahmen-
vertrages zwischen dem Land Hessen 
und der HIM.

Die Mittel zur Projektabwicklung und Sa-
nierungsdurchführung werden der HIM-
ASG vom Hessischen Umweltministerium 
jeweils im Rahmen von Jahresverträgen 
auf der Grundlage von Jahresarbeitspro-
grammen zur Verfügung gestellt.

DIE AUFGABEN  DER HIM-ASG

Für die ihr übertragenen Vorhaben nimmt 
die HIM-ASG folgende Aufgaben wahr:

Projektmanagement und -steuerung 
zum Erreichen der vorgegebenen 
Sanierungszielwerte

Erbringen definierter fachspezifi-
scher Eigenleistungen in den einzel-
nen Sanierungsvorhaben

fachliche Beratung des Auftragge-
bers

Öffentlichkeitsarbeit und Realisie-
rung der Bürgerbeteiligung

fallweise Durchführung von For-
schungs- und Entwicklungsvorha-
ben

BEI DER DURCHFÜHRUNG IHRER 
AUFGABEN ORIENTIERT SICH DIE 

HIM-ASG AN FOLGENDEN 
GRUNDSÄTZEN:

Priorität für bewohnte Altlasten

Nutzungsbezogene Sanierung 

Sicherung wo nötig, Sanierung 
durch Entfernen der Schadstoffe so-
weit möglich und angemessen

Ausgewogene Mittelverteilung auf 
größere und kleinere Projekte 

Akzeptanz durch Transparenz in der 
Öffentlichkeit und bei den betroffe-
nen Bürgern

Zufriedenheit des Auftraggebers 
durch effiziente und professionelle 
Projektabwicklung

Beachtung der Grundsätze und Vor-
gaben, die sich aus dem Landes-
haushaltsrecht ergeben

Altlastensanierung in Hessen
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Projektmanagement und Projektsteuerung

DAS LAND IST GEGENÜBER DER HIM-
ASG IN EINER DOPPELFUNKTION.

Es tritt im Rahmen der vorgenannten Ver-
träge, vertreten durch die zuständigen Re-
gierungspräsidien, als Auftraggeber für 
die Sanierung der einzelnen Projekte auf.

In seiner zweiten Funktion tritt das Land 
- ebenfalls vertreten durch seine Regie-
rungspräsidien - als Genehmigungsbe-
hörde in hoheitlicher Funktion auf.

Die Projektabwicklung der Sanierungs-
vorhaben von der Übertragung bis zur 
Aufnahme ins Jahresarbeitsprogramm 
erfolgt nach einer mit dem Land abge-
stimmten und 1997 verabschiedeten 
Projektabwicklungsrichtlinie. Sie hat 
sich seither im Wesentlichen bewährt.

HIM-ASG AREITET AUF BASIS VON 
JAHRESARBEITSPROGRAMMEN

Die HIM-ASG erarbeitet einen Vorschlag, 
wie die vom Land bereitgestellten Mit-
tel auf alle übertragenen Vorhaben ver-
teilt und welche Maßnahmen bei den 
verschiedenen Vorhaben durchgeführt 
werden sollen. Der Vorschlag berück-
sichtigt die Dringlichkeit bestimmter 
Maßnahmen, den Stand der Arbeiten 
und die verfügbaren Mittel. Das Land, 
vertreten durch das Hessische Umwelt-
ministerium, entscheidet über diesen 
Vorschlag und macht ihn - ggf. nach 
Modifikationen - durch Einbindung in 
den Jahresvertrag als Arbeitsgrundla-
ge für die HIM-ASG verbindlich.

PROJEKTORGANISATION UND 
VORHABENSSTEUERUNG

erfolgen durch die HIM-ASG-Projektlei-
tungen. Sie nehmen auch die Aufgabe 
der projektbezogenen Öffentlichkeits-
arbeit und Bürgerbeteiligung in Ab-
stimmung mit den zuständigen Regie-
rungspräsidien wahr.

Zur Abwicklung von Sanierungspro-
jekten bedient sich die HIM-ASG im 
Regelfall externer Auftragnehmer, wel-
che mit der fachtechnischen Begutach-
tung, Veranlassung und Durchführung 
von Erkundungsmaßnahmen, Daten-
auswertung oder Bauleitung bei der 
Durchführung von Sanierungsmaß-
nahmen im Auftrag der HIM-ASG tätig 
sind. Die operative Steuerung des Ge-
samtvorhabens erfolgt durch die HIM-
ASG-Projektleitung.

SYNERGIEEFFEKTE OPTIMIEREN DEN 
EINSATZ VERFÜGBARER MITTEL

Die Altlastensanierung durch die HIM-
ASG im Auftrag des Landes ermöglicht 
in mehrerlei Hinsicht Synergieeffekte 
und optimierten Mitteleinsatz:

Neue technische Erkenntnisse bei einem 
Sanierungsvorhaben werden durch den 
internen Know-how-Austausch der Pro-
jektleitungen untereinander auch für 
andere Sanierungsvorhaben direkt ver-
fügbar.

Ausschreibungen und Vergaben für 
ähnliche oder gleichartige Leistungs-
pakete werden für mehrere Vorhaben 
gleichzeitig paketweise und daher kos-
tengünstiger durchgeführt.

Vorhandene Sanierungseinrichtungen 
können für mehrere Sanierungsvorha-
ben gleichzeitig genutzt werden, so dass 
Investitionskosten gespart werden.

Schließlich können Mittel, die bei ei-
nem Vorhaben wegen kurzfristig ver-
änderten Randbedingungen nicht be-
nötigt werden, problemlos in anderen 
Vorhaben eingesetzt werden und dort 
zur beschleunigten Abwicklung dienen

Damit können die verfügbaren Finanz-
mittel für die Altlastensanierung in Hes-
sen optimal eingesetzt werden.

Altlastensanierung in Hessen
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Öffentlichkeitsarbeit und Bürgerbeteiligung

Altlasten können erhebliche Auswirkun-
gen auf die Lebensumstände und ge-
wohnheiten von Menschen haben, die 
auf Altlasten leben oder in anderer 
Wei se von ihnen betroffen sind, bis hin 
zur Gefährdung ihrer Gesundheit. Aber 
auch die Durchführung der Sanierung 
kann die Betroffenen in vielfältiger Wei -
se und unterschiedlichem Umfang be-
einträchtigen.

HIM-ASG hat deshalb die Aufgabe in 
Abstimmung mit den zuständigen Re-
gierungspräsidien und dem Umweltmi-
nis terium eine projektspezifische Öf-
fentlichkeitsarbeit zu betreiben und die 
notwendige Bürgerbeteiligung zu ge -
währleisten.

In der Praxis heißt das

Informationen so umfassend und 
frühzeitig wie möglich.
Entscheidungsprozesse transparent 
und nachvollziehbar gestalten. Ko-
operation steht im Vordergrund.
Beteiligung der Betroffenen bei be-
wohnten Altlasten.

Die Öffentlichkeitsarbeit besteht in 
Pres semitteilungen, Broschüren und 
In formationsschriften aller Art, aber 
auch in der Veranstaltung von Bürger-
versammlungen und Teilnahme an 
Podiumsdiskussionen sowie bei einzel-
nen Sanierungsprojekten auch in “Ta-
gen der offenen Tür”, Führungen oder 
Ausstellungen. Auch vor Ort auf den 
Sanierungsbaustellen konnten sich Be-
troffene, Beteiligte und Interessierte, 
allen voran die Regierungspräsidenten 
Dr. Walter Lübcke und Johannes Baron, 
über die Sanierung und den Stand der 
Maßnahmen informieren. 

Die Mitarbeiter der HIM-ASG haben 
auch im Jahr 2009 wieder ihr Fachwis-
sen mit Interessierten und Fachpubli-
kum geteilt. Von großem Interesse wa-
ren die Erfahrungen der HIM-ASG mit 
innovativen Sanierungsverfahren. Hier-
zu wurden u. a. Vorträge beim HLUG-
Altlastenseminar „Altlasten und Scha-
densfälle – Neue Entwicklungen“ und 
auch beim Umweltrefresher Gewässer- 
und Bodenschutz der Deutschen Ge-
sellschaft für Qualität gehalten.

EIN GUTER TAG FÜR HESSISCH 
LICHTENAU

Staatssekretär Weinmeister vom Hessi-
schen Ministerium für Umwelt, Energie, 

Landwirtschaft und Verbraucherschutz 
hatte sich am 28.10.2009 gemeinsam 
mit Herrn Bürgermeister Herwig sehr er-
freut geäußert, „dass die Sanierung der 
bewohnten Flächen des Rüstungsalt-
standortes Hessisch Lichtenau-Hirsch-
hagen nach 17 Jahren abgeschlossen 
werden konnte und damit die Hinter-
lassenschaft des zweiten Weltkriegs in 
Hessisch Lichtenau endgültig der Ver-
gangenheit angehört. Dies ist ein guter 
Tag für Hessisch Lichtenau und seine 
Bürgerinnen und Bürger“ betonten 
Staatssekretär Weinmeister und Bürger-
meister Herwig.

„Mit dem hohen Einsatz von Mitteln 
durch das Land Hessen für die Sanie-
rung wurde ein wesentlicher Beitrag 
zum Erhalt des Industriestandortes und 
einer großen Zahl von Arbeitsplätzen 
geleistet. Seit Fortschritte der Sanierung 
erkennbar sind, zeugen auch zunehmen-
de Bauaktivitäten bei der Erweiterung 
von Firmen vom wieder gewonnenen 
Vertrauen in den Standort. Bürgerbetei-
ligung und Öffentlichkeitsarbeit bei be-
wohnten Altlasten wurden in Deutsch-
land durch die hierzu erstmalig für den 
Standort Stadtallendorf an der Gesamt-
hochschule Kassel entwickelten Instru-
mente und die auf dieser Grundlage 
dann auch hessenweit geübte Praxis 
maßgeblich beeinflusst. Umfassende 
und aktive Öffentlichkeitsarbeit, eine 
Berücksichtigung aller Interessen und 
Betonung von Dialog und Konsens als 
bestimmende Prinzipien waren gleich-
zeitig die zentrale Voraussetzung für die 

erfolgreiche Projektabwicklung. Die Sa-
nierungsvereinbarungen zwischen den 
Betroffenen und dem Land waren darü-
ber hinaus ein wichtiges Instrument zur 
verbindlichen Regelung von Rechten 
und Pflichten der Beteiligten während 
des Sanierungsprozesses. Die zahlrei-
chen positiven Rückmeldungen von 
Betroffenen und das Ausbleiben von 
rechtlichen Auseinandersetzungen sind 
Indiz dafür, dass die richtige Strategie 
gewählt wurde“ fügte Staatssekretär 
Weinmeister hinzu. 

DEUTSCHLAND GEWINNT EIN BEST 
PRACTICE CERTIFICATE BEIM EURO-

PEAN PUBLIC SECTOR AWARD 
(EPSA) 2009

Aus den rund 300 eingereichten Bewer-
bungen wurde der vom Hessischen Mi-
nisterium für Umwelt, Energie, Land -

Altlastensanierung in Hessen

Staatssekretär Weinmeister beim Abschluss der Sanierung der Schleifschlamm-
halde in Hessisch Lichtenau
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wirtschaft und Verbraucherschutz in
Zu sammenarbeit mit der HIM-ASG 
unter der Rubrik „New Forms of Part-
nership Working“ zum Thema Bürger-
beteiligung eingereichte Beitrag „The 
License to Dig“ ausgewählt und im 
Rahmen einer hochrangigen Konferenz 
über innovative Verwaltungslösungen 
in Maastricht (NL) im November 2009 
mit einem Best Practice Certificate aus-
gezeichnet. Das Projekt wurde damit als 
eine der herausragenden Verwaltungs-
leistungen in Europa gewürdigt.

Der europäische Verwaltungspreis EPSA 
wird alle zwei Jahre mit dem Ziel, Ver-
waltungen in ganz Europa über diesem 
Wettbewerb zu motivieren und Verwal-
tungsstrukturen und -methoden zu mo-
dernisieren, ausgelobt. Er wird in vier 
Kategorien ausgeschrieben:

Verbesserung öffentlicher Dienst-
leistungen
Einbeziehung der Bürger
Neuer Formen partnerschaftlicher 
Zusammenarbeit
Führung und Management für den 
Wandel

56 Diplome wurden für gute Moderni-
sierungsbeispiele verliehen, davon acht 
an deutsche Institutionen. Damit ist 
Deutschland nicht nur eines der Länder 
mit der stärksten Wettbewerbsbeteili-
gung (25 Beiträge), sondern auch eines 
der erfolgreichsten. Insgesamt waren 
beim EPSA 2009 rund 300 Bewerbun-
gen aus 28 europäischen Ländern und 
EU-Institutionen eingegangen.

Gemeinsam mit der EU-Kommission 
unterstützen fünfzehn europäische Län-
der den Wettbewerb, eines davon ist 
Deutschland. Deutschland ist auch Mit-
begründer des Wettbewerbs.

BÜRGERBETEILIGUNG

Bürgerbeteiligung kann je nach Größe 
des Vorhabens und Interessenlage der 
Betroffenen auf unterschiedliche Weise 
erfolgen.

Sie kann durch Einzelgespräche zwi-
schen Betroffenen und den HIM-ASG-
Projektleitungen erfolgen, wobei spezi-
fische projektbezogene Informationen 
von der Projektleitung gegeben und 
Anregungen oder Wünsche seitens der 
Betroffenen diskutiert und gegebenen-
falls berücksichtigt werden.

Sie kann ferner über die bei größeren Vor-
haben meist existierenden Projektbeiräte 
oder Interessenvertretungen erfolgen.

Die Beteiligung der betroffenen Bürger 
von Beginn eines Projektes an führt 
dazu, Vertrauen zwischen den Beteilig-
ten aufzubauen.

Bei großen bewohnten Altlasten wie 
z. B. Hessisch Lichtenau oder Lampert-
heim wurde zur Durchführung der Bür-
gerbeteiligung ein eigenes BürgerBe-
teiligungsBüro eingerichtet.

Das Konzept des BürgerBeteiligungs-
Büros wird auch bei weiteren Altlas-
tenstandorten praktiziert (z. B. Kassel, 
Leuschnerstraße).

DAS BÜRGERBETEILIGUNGSBÜRO

Das BürgerBeteiligungsBüro betreibt 
die kontinuierliche Information und 
Beratung der betroffenen Bürger. Das 
komplexe Sanierungsverfahren wird 
gegenüber der Öffentlichkeit transpa-
rent dargestellt. Für betroffene und in-
teressierte Bürger werden Wege zur Be-
teiligung an wichtigen Entscheidungen 
des Sanierungsvorhabens aufgezeigt. 
Als Diskussionsforen werden Bürger-
versammlungen und Informationsver-
anstaltungen genutzt. In einer Vielzahl 
von Einzelgesprächen wurden Kontakte 
zu Eigentümern, Mietern sowie Gewer-
be- und Industriebetrieben aufgebaut, 
die auf einem für die Sanierung wichti-
gen Vertrauensverhältnis basieren.

Das BürgerBeteiligungsBüro ist bei der 
Durchführung seiner Aufgaben gegen-
über den Projektleitungen der HIM-
ASG und den zuständigen Behörden 
nicht weisungsgebunden.

Generell hat es sich in der Phase der 
Sanierungsdurchführung bewohnter 
Altlasten als wichtig erwiesen, dass ne-
ben den gesamten „institutionalisier-
ten“ Maßnahmen zur Öffentlichkeits-
arbeit und Bürgerbeteiligung ein enger 
und unmittelbarer Kontakt mit den di-
rekt betroffenen Bewohnern hergestellt 
und aufrecht erhalten wird, um die Sa-
nierungsmaßnahmen einvernehmlich 
durchführen zu können.

Altlastensanierung in Hessen

Feierliche EPSA-Preisverleihung in Maastricht
(Quelle: www.epsa2009.eu)
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Forschungs- und Entwicklungsvorhaben / In-Situ-Verfahren

Altlastensanierung bedient sich zwar 
in großem Umfang bewährter chemi-
scher, physikalischer oder biologischer 
Behandlungsverfahren und erprobter 
Rückhaltetechniken, erfordert aber an 
zahlreichen Stellen gleichwohl noch 
Innovation und Erkenntnisgewinn. Das 
kann sich sowohl auf wirtschaftliche 
oder technische Optimierungen vor-
handener Technologien als auch auf 
Entwicklung spezieller, neuartiger Ver-
fahren beziehen.

Aus diesem Grund führt oder betreut 
die HIM-ASG auch u. a. bundesgeför-
derte Forschungs- und Entwicklungs-
vorhaben.

Der Abschluss langlaufender Grund-
wassersanierungen, bei denen die klas-
sischen pump and treat-Verfahren an-
gewandt werden, gestaltet sich häufig 
schwierig. Die gesteckten Sanierungs- 
oder Sicherungsziele werden in vielen 
Fällen nur nach sehr langer Zeitdauer 
oder durch den Einsatz erheblicher Fi-
nanzmittel erreicht. Mit dem Ziel einer 
zeitlichen, technischen und wirtschaft-
lichen Optimierung setzt die HIM-ASG 
deshalb seit einigen Jahren so genann-
te innovative Grundwassersanierungs-
verfahren ein.

EINSATZ REAKTIVER WÄNDE

Im Rahmen des RUBIN-Projektverbun-
des „Anwendung von Reinigungswän-
den für die Sanierung von Altlasten“
wurde für den Standort der ehemali-
gen Teerfabrik Lang in Offenbach ein 
Funnel-and-Gate-System mit Biosorpti-
onsreaktor zur Fassung und Reinigung 
von kontaminiertem Grundwasser ent -
wickelt und errichtet. Mit der passi-
ven in-situ Maßnahme soll ein Teil des 

vom Standort innerhalb des quartären 
Grundwasserleiters abströmenden, be -
lasteten Grundwassers gefasst und 
durch die kombinierte Anwendung von 
mikrobiologischem Abbau (vor allem 
BTEX-Aromaten und 2-Ring PAK Naph-
thalin, Methylnaphthaline) und Aktiv-
kohlesorption (vor allem 3-6-Ring-PAK) 
abgereinigt werden. 

Aufbauend auf ergänzenden Erkundun-
gen am Standort wurden zunächst im 
Labor unter Verwendung von kontami-
niertem Standortwasser Batchversuche 
und Säulenversuche mit einer Bioreak-
torstufe sowie einer nachgeschalteten 
Aktivkohlestufe durchgeführt. Daran 
anschließend wurde über insgesamt 
neun Monate ein Säulenversuch am 
Standort zur Erprobung aller wesentli-
chen Verfahrensschritte (Enteisenung, 
Entgasung, mikrobiologischer Abbau, 
Zudosierung von Elektronenakzepto-
ren und Nährstoffen, Aktivkohlesorpti-
on) und zur Ermittlung der relevanten 
Parameter zur Dimensionierung des in-
situ Reaktors unter quasi in-situ Bedin-
gungen durchgeführt.

Parallel wurde ein stationär geeichtes, 
numerisches Grundwasserströmungs-
modell zur Simulation der hydrauli-
schen Funktion des Funnel-and-Gate-
Systems bzw. zur Prognose der zu 
erwartenden Grundwasserdurchfluss-
rate aufgebaut. In einem Detailmodell 
wurde die Gatedurchströmung unter 
Berücksichtigung aller hydraulisch re-
levanten Komponenten simuliert.

Schließlich wurden Laborversuche zur 
Auswahl einer geeigneten Aktivkohle 
unter Berücksichtigung von hydrauli-
schen, sorptiven und wirtschaftlichen 
Gesichtspunkten verschiedener Aktiv-
kohletypen durchgeführt. 

Die insgesamt positiven Ergebnisse 
der unterschiedlichen Untersuchungs-
schritte mündeten in der Errichtung des 
Funnel-and-Gate-Systems mit Biosorp-
tionsreaktor im Demonstrations-Maß-
stab. Die Anlage wurde im April 2007 
fertig gestellt und befindet sich seither 
im Probebetrieb. Die Förderung durch 
das BMBF erfolgte bis September 2009. 
Ende 2009 wurde der Abschlussbericht 
zum Vorhaben vorgelegt.

Auf Basis der bisher vorliegenden posi-
tiven Ergebnisse wird die Entscheidung 
über die Erweiterung des Systems vor-
bereitet. Dazu werden in einer Studie 
unterschiedliche Varianten (aktiv/pas-
siv, 1 oder 2 Gates) untersucht.

Direktes Verwertungsziel eines zweiten 
Vorhabens, der ehem. chemischen Fab-
rik Lembach + Schleicher in Wiesbaden-
Biebrich, war die Sanierung von Arsen- 
verunreinigtem Grundwasser und Boden 
durch den Einsatz reaktiver Materialien.

Die Forschungsarbeiten sind abge-
schlossen und die Umsetzung der Er-
gebnisse des F+E-Vorhabens erfolgte 
im Zuge der Erstellung des Sanierungs-
planes im Auftrag des Grundstücksei-
gentümers.

KONTROLLIERTER NATÜRLICHER 
RÜCKHALT UND ABBAU VON SCHAD-

STOFFEN (KORA)

Unter diesem Oberbegriff findet auch in 
der Bundesrepublik Deutschland eine 
umfangreiche Fachdiskussion statt.

Das Bundesministerium für Bildung 
und Forschung hat hierzu einen Förder-
schwerpunkt „KORA - Kontrollierter 
natürlicher Rückhalt und Abbau von 
Schadstoffen“ mit mehreren fachli-
chen Einzel-Fragestellungen eingerich-
tet. HIM-ASG beteiligt sich hieran mit 
einem Beitrag aus dem Projekt Stadt-
allendorf zum Themenverbund 5 „Rüs-
tungsaltlasten“.

In 2003 wurden die Arbeiten für das vom 
Bundesministerium für Bildung und 
Forschung bewilligte dreijährige For-
schungsvorhaben „Monitored Natural 
Attenuation Stadtallendorf (MONASTA)“ 
begonnen. MONASTA ist Teil eines Ver-
bundvorhabens, an dem neben Stadtal-
lendorf die Standorte Clausthal-Zeller-
feld und Elsnig, die Fraunhofer-Institute 
Hannover und Schmallenberg sowie die 
Universität Marburg mitwirken.

Altlastensanierung in Hessen

Batchversuche im 
Labor

Säulenversuche im Labor On-Site-Säulenver-
such
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Gegenstand ist die Untersuchung na-
türlicher Rückhalte- und Abbaumecha-
nismen im Festgestein-Grundwasser-
leiter.

Die Empfehlung aus dem Forschungs-
projekt ist die stufenweise Rücknahme 
der hydraulischen Sicherung ohne eine 
Verringerung der Sicherheit für die 
Trinkwassergewinnung

In 2005 wurde ein Aufstockungsantrag 
genehmigt, der am Beispiel von 2 Mo-
dellbereichen den Einfluss von Schad-
stoffrückhalt und -abbau im Lockerge-
stein einer Talaue ermitteln sollte. Auf 
Basis der gewonnenen Erkenntnisse 
wurde in 2009 ein Feldversuch zur in-
situ-Sanierung eines MNT-Schadens in 
einem Testfeld vorbereitet. Geplant ist 
eine In-situ-Mobilisierung der MNT mit 
Ethanol und die Wiedergewinnung der 
ausgetragenen Schadstoffe über eine 
Grundwasserentnahme. Die Effektivität 
des Verfahrens wird durch begleitende 
Messungen im Boden und Grundwasser 
untersucht. Nach dem Test kann beant-
wortet werden, ob das Verfahren zur Sa-
nierung des Gesamtschadens geeignet 
ist.

IN-SITU-VERFAHREN

Im Projekt Kassel, Leuschnerstraße, das 
durch eine ausgeprägte Schadstofffah-
ne mit sanierungswürdigen Belastun-
gen charakterisiert ist, wurden unter 
wissenschaftlicher Begleitung der Uni-
versitäten Erlangen und Bayreuth Un-
tersuchungen zum mikrobiologischen 
Abbau durchgeführt. Diese waren der 
Ausgangspunkt für ein detailliertes 
Monitoringprogramm. Durch die Un-
tersuchungen zum mikrobiologischen 
Abbau und dem darauf aufbauenden 
Monitoring konnte nachgewiesen wer-
den, dass in großen Teilen der Schad-
stofffahne ein intensiver mikrobiolo-
gischer Abbau stattfindet, während in 
einem anderen Teil der Schadstofffahne 
nahezu keine Abbauaktivität erkennbar 
ist. Die Ergebnisse wurden in einer 
MNA-Machbarkeitsstudie ausgewertet. 
Damit war die Grundlage für ein zwei-
teiliges Sanierungskonzept geschaf-
fen, das sowohl eine räumlich als auch 
zeitlich begrenzte aktive hydraulische 
Sanierung in Kombination mit einem 
MNA-Konzept vorsieht. Die aktive hyd-
raulische Sanierung und MNA werden 
seit 2006 durchgeführt. Nach 2 Jahren 
wurde eine Zwischenbilanz gezogen, 
auf deren Basis eine Anpassung des 
Monitoringprogramms erfolgte. Mit 
Hilfe eines neuen Schadstofftransport-

modells wurde erstmalig Ende 2009 
eine Prognose zur künftigen Schadstof-
fentwicklung möglich. Auf Basis der 
noch zu verifizierenden Daten sollen 
Kriterien entwickelt werden, das MNA-
Konzept auch auf den Schadensherd 
anzuwenden und die aktive Sanierung 
beenden zu können.

Bei dem Schaden auf dem Merten-
Gelände in Hanau handelt es sich um 
einen ursächlich auf die Fa. Pintsch-Öl 
zurückzuführenden Sekundärschaden 
im Abstrom zum Pintsch-Gelände im 
Mainvorland. Im Grundwasser liegen 
LCKW-Belastungen bis > 2 mg/l vor. Zur 
Sanierung wurde eine aus 10 Messstel-
len bestehende ca. 100 m lange Injekti-
onsgalerie angelegt. In angepassten In-
tervallen (überwacht durch das parallel 
stattfindende Prozessmonitoring) er-
folgte in den Jahren 2007 bis 2009 die 
Injektion von Melasse. Durch Zugabe 
dieses Auxiliarsubstrates werden die 
Rahmenbedingungen für den Abbau 
der vorliegenden LCKW - die vollstän-
dige Dechlorierung bis zum ungefähr-
lichen Endprodukt Ethen - geschaffen. 
Im ersten Sanierungsjahr konnten die 
LCKW-Belastungen von max. 2 mg/l 
(Dez. 2007) im ersten Sanierungsab-
schnitt auf ca. 0,002 mg/l (Dez. 2008) ge-
senkt werden. In 2009 erfolgte die Au-
xiliarsubstanzzugabe in einem anderen 
Sanierungsabschnitt. Im ersten Sanie-
rungsabschnitt wurden im Dez. 2009 in 
der Messstelle mit den höchsten LCKW-
Konzentrationen vor der Sanierung le-
diglich noch 0,0005 mg/l LCKW nachge-
wiesen. Im zweiten Sanierungsabschnitt 
konnten die LCKW-Konzentrationen von 
max. 1,7 mg/l im Dez. 2007 ebenfalls 
erfolgreich auf Werte unterhalb des 
Geringfügigkeitsschwellenwertes ge-
senkt werden. In 2010 wird die Entwick-
lung der LCKW-Konzentrationen in den 

sanierten Bereichen und im Abstrom 
sowie die Entwicklung des Redoxmili-
eus im Grundwasser nach Beendigung 
der Melassezugabe überwacht.

Um die Sanierungsdauer abzukürzen 
wurde für den Schadensfall Bürstadt, 
Chemische Reinigung, Mainstraße ein 
innovatives Sanierungsverfahren aus-
gewählt, welches mit dem Standard-
verfahren Abpumpen kombiniert wird. 
Bei diesem Verfahren wird Permanga-
nat in den Untergrund eingebracht, 
das die Schadstoffe an Ort und Stelle 
in unschädliche Reaktionsprodukte um -
setzt. Da Permanganat ein Oxidations-
mittel ist, wird das Verfahren in-situ 
chemische Oxidation (ISCO) genannt. 
Diese Verfahren kann wirtschaftlich bei 
sehr hohen Schadstoffkonzentrationen 
eingesetzt werden, wie sie bei diesem 
Schadensfall der ehemaligen chemi-
schen Reinigung vorliegen.

Das Sanierungskonzept sieht einen 
zentralen Abpumpbrunnen vor, in dem 
Grundwasser zur Erzeugung eines hyd-
raulischen Gefälles abgepumpt wird, 
da das natürliche Gefälle in Bürstadt 
nur sehr gering ausgeprägt ist. Um den 
Abpumpbrunnen sind Eingabepegel 
für das Oxidationsmittel sternförmig 
angeordnet. In 2009 wurde die Wasser-
aufbereitungsanlage für das geförderte 
Grundwasser errichtet sowie Injektions-
pegel für das Oxidationsmittel errich-
tet. Zunächst wurde Oxidationsmittel 
in den späteren Abpumpbrunnen ein-
gegeben. Dabei konnte ein deutlicher 
Schadstoffrückgang in den Beobach-
tungspegeln festgestellt werden. Nach 
einer Reaktionszeit von zwei Monaten 
wurde Ende 2009 mit der Eingabe von 
Oxidationsmittel in umliegende Pegel 
sowie der Abpumpbetrieb begonnen.

Altlastensanierung in Hessen

Sanierungsinfrastruktur Hanau, Merten-Gelände
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Altlastensanierung in Hessen

Basierend auf einem vorgelegten Kon-
zept wurde am Standort Bad Homburg, 
Farbenfabrik Vossen ein EAB („EAB“: En-
hanced Anaerobic Bioremediation) Pilot-
versuch zur in-situ-Dosierung von Laktat 
in das Grundwasser durchgeführt.

Im Rahmen des Pilotversuchs wird 
untersucht, ob und wenn ja inwieweit 
durch Zugabe eines organischen Sub-
strates (Natriumlaktat) der natürliche 
und sehr langsam ablaufende Prozess 
der mikrobiologischen Dechlorierung 
von LHKW stimuliert werden kann. Fer-
ner wird bewertet, wie sich das Subst-
rat bei der gegebenen Standorthydrau-
lik im Aquifer verteilt.

Im Rahmen des Pilotversuchs erfolgte 
die in-situ-Dosierung von Laktat in das 
Grundwasser über den ehemaligen Sa-
nierungsbrunnen GWM 2 in zwei Stufen.

Es wurden versuchsbegleitend regel-
mäßig Probenahmen zur Überwachung 
und Bewertung der EAB-Prozesse durch-
geführt. Neben Parametern zur Überprü-
fung der Dechlorierung (metabolische 
Säuren) wurden hierbei auch die LHKW- 
und Arsenkonzentrationen untersucht.

Im Rahmen der nachlaufenden Be-
obachtungsphase wurden regelmä-
ßig Probenahmen durchgeführt. Die 
Grundwasserproben wurden jeweils 
auf die für den Nachweis einer redukti-
ven Dechlorierung ausschlaggebenden 
Parameter untersucht.

Im Rahmen des EAB-Pilotversuchs wur-
de nachgewiesen, dass durch Zugabe 
von Natriumlaktat eine deutliche Abnah-
me der LHKW-Gehalte erzielt und damit 
die Sanierung der Kontaminationsfah-
ne erheblich beschleunigt werden kann. 
Die EAB-Sanierung stellt entsprechend 
eine sehr Erfolg versprechende Mög-
lichkeit dar, die aktuell relativ stabilen 
LHKW-Kontaminationen mittelfristig zu 
verkleinern und ggf. komplett zu entfer-
nen. Bei der Umsetzung von EAB wird 
sich die Gesamtsanierungsdauer ge-
genüber der momentan laufenden kon-
ventionellen pump and treat Maßnah-
me zumindest deutlich verkürzen. Die 
großtechnische Umsetzung der EAB-
Maßnahme soll vorbereitet werden.

Im Projekt Rödermark, Ober-Roden, 
Galvanik Hitzel & Beck wird das „Air 
Sparging“-Verfahren als so genann-
tes hydropneumatisches Verfahren zur 
Beschleunigung der LHKW-Dekonta-
mination in Verbindung mit einer hyd-
raulischen Grundwassersanierung ein-
gesetzt. Beim „Air Sparging“ handelt 
es sich um ein in-situ-Verfahren zur 
Entfernung von LHKW aus dem Grund-
wasserleiter (Schadenszentrum) durch 
Einblasen von Luft in das Grundwasser 
und Überführung der gelösten Schad-
stoffe in die Gasphase. Die Schadstoffe 
werden mittels Bodenluftabsaugung 
erfasst und auf Aktivkohle adsorbiert. 
Das Verfahren wurde in 2009 erfolg-
reich fortgesetzt.

Infiltration von Natriumlaktat in GWM 2

Prinzipskizze Air-Sparging
(Quelle: Entwurf der ITVA-Arbeitshilfe Innovative In-situ-Sanierungsverfahren)
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Das Jahr 2009, seine Besonderheiten und Daten im Überblick 

Altlastensanierung in Hessen

Die in Form von Landesmitteln, Dritt-
mitteln und Zuwendungen für For-
schungsprojekte verwendeten Mittel 
betrugen in Summe im Berichtsjahr 
über 28,7 Mio. Euro. Damit konnten im 
Berichtsjahr auch wieder deutliche Pro-
jektfortschritte erzielt werden.

Die Gesamtzahl der an HIM-ASG über-
tragenen Vorhaben belief sich im Jahr 
2009 auf 54. Im Jahr 2008 waren es 57.

Im Laufe des Berichtsjahres schieden 
5 Vorhaben aus der vom Land beauf-
tragten Vorhabenszahl aus, da sie nach 
Durchführung der Sanierung und ent-
sprechender Nachsorge als erledigt an 
das Regierungspräsidium zurückgege-
ben wurden.

Es wurden 2 neue Vorhaben übertra-
gen. 3 Vorhaben gingen von der „War-
teliste“ in die aktive Bearbeitung über. 

Von diesen 54 Vorhaben befanden sich 
im Berichtsjahr 45 in aktiver Bearbei-
tung und 5 Vorhaben in der Erfolgs-
kontrolle oder Nachsorge. 4 Vorhaben 
waren im Überwachungsstatus.

Von den 54 Vorhaben ist bei allen Vor-
haben das Schutzgut Wasser betroffen.
Bei den 54 Vorhaben, die derzeit bear-
beitet werden, handelt es sich in 14 Fäl-
len um unbewohnte Flächen, die keiner 
bzw. einer gewerblichen Nutzung un-
terliegen und keine bzw. keine angren-
zende Wohnbebauung aufweisen.

40 Vorhaben betreffen jedoch Standor-
te mit Wohnbebauung bzw. angrenzen-
der Wohnbebauung oder gewerblich 
genutzte Flächen mit Wohnbebauung.

4  

4 5

5

E rfo lg s k o n tro lle /A ltla s te n a u fh e b u n g

ü b e rw a c h t/z u rü c k g e s te llt

in a k tive r B e a rb e itu n g

Aufteilung der übertragenen Vorhaben nach Branchen

14 Vorhaben

40 Vorhaben

bewohnte Altlasten
nicht bewohnte Altlasten

Metallbe- und verarbeitung (13)

Chemische Reinigung (11)

Chemiestandort (9)

Tankstellen/Tanklager (4)

Leder-/Pelzbe- und -verarbeitung (4)

Rüstungsaltstandort (3)

Mineralölverarbeitung (3)

Holzbe- und -verarbeitung (2)

Gaswerke (2)

Deponie (1)

Glashütte (1)

Steinverarbeitung (1)
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Das Jahr 2009, seine Besonderheiten und Daten im Überblick

DIE ÜBERSICHTSDATEN FÜR 2009 IM 
VERGLEICH ZU DEN VORJAHREN:

Die Anzahl der an die HIM-ASG über-
tragenen Vorhaben nahm den darge-
stellten Verlauf:

Die für die Altlastensanierung der HIM-
ASG verwendeten Mittel entwickelten 
sich gemäß unten stehendem Schau-
bild:

Altlastensanierung in Hessen
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Unsere Projekte in der Übersicht
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1) HESSISCH LICHTENAU-HIRSCHHAGEN, RÜSTUNGSALTSTANDORT

Der Ortsteil Hirschhagen liegt nordwest-
lich der Kernstadt von Hessisch Lichte-
nau (Werra-Meißner-Kreis) und ist ca.
30 km südöstlich von Kassel entfernt. Zum
heutigen Industrie- und Gewerbegebiet
gehören neben ca. 80 Betrieben mit über
600 Arbeitsplätzen auch rund 60 Wohn-
gebäude mit rund 180 Bewohner/-innen
(Stand: Ende 2009). Im Frühjahr 2000 trat
eine Abrundungssatzung in Kraft, die für
den Ortsteil die Entwicklung als Industrie-
und Gewerbegebiet festschreibt.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtet et
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

BodenBoden
Sanierung Schleifschlammhalde
(Areal 13)

Fertigstellung Sanierung Rohrbach 
Abschnitt II

Fertigstellung Sanierung Gasgenera-
torenhaus 524

Sanierung Teich Waldhof

Menge
sanierter und bewegter Boden/
Bauschutt/Schleifschlamm 17.850 t
geborgenes Teerölkondensat 17 t

BodenmanagBodenmanagementement
Gesamtmenge bewegter Boden /
Schleifschlamm / Bauschutt / Sonst.
(In- und Output)
EBL 36.200 t
davon zur
Rückverfüllung 830 t
thermischen Behandlung 10.500 t
deponietechn. Verwertung 720 t
Untertage-Versatz 5.800 t

WWasserasser
Hydraulische Sicherung
Sicherungsbrunnen 10
Schächte 4
Quellfassungen 2
geförderte Wassermenge 149.725 m3

min. Input NA 640 μg ∑
10 NA

/l
max. Input NA 6.500 μg ∑

10 NA
/l

durchschn. Input NA 1.808 μg ∑
10 NA

/l
Median Input NA 1.300 μg ∑

10 NA
/l

entfernte Menge NA 271 kg

Monitoring (Brunnen, Quellen, Vorfluter)
Probenahmen/Analysen 444
max. Konzentration 65.000 μg ∑

10 NA
/l

Analytik (NA,Analytik (NA, PPAK,AK, sonstigsonstige)e)
Boden 112
Wasser 715

Ab Produktionsbeginn im November 1938 
bis Anfang 1945 wurden ca. 135.000 t 
TNT und 7.000 t Pikrinsäure (Treibladun-
gen) hergestellt. In geringerem Umfang 
wurden auch die Sprengstoffe Hexogen 
und Nitropenta zu Bomben, Granaten 
und Minen verarbeitet. Als Folge der un-
zureichenden Arbeitssicherheit und der 
Entsorgungspraktiken während des Be-
triebes sowie der weitgehend ungeord-
neten Demontage in den Jahren 1945-47 
war das Gelände danach großflächig mit 
TNT und seinen Nebenprodukten konta-
miniert. Davon sind der Boden sowie die 
drei Grundwasserstockwerke betroffen. 
Das ca. 35 km lange Kanalsystem wur-
de bis 1999 weitgehend gespült und die 
Schadstoffe entfernt. Durch die verwen-
deten Dichtungsanstriche und Straßenbe-
läge kam es ferner zu einer Belastung des 
Bodens mit polyzyklischen aromatischen 
Kohlenwasserstoffen (PAK).

Die Leitung des Sanierungsvorhabens 
oblag zunächst dem zuständigen Re-
gierungspräsidium. Am 01.01.1992 wur-
de die HIM-ASG mit der Weiterführung 
beauftragt.

Auf Grundlage von toxikologischen Gut-
achten wurden durch das Regierungsprä-
sidium unter Beteiligung der Öffentlichkeit 
nutzungsbezogene Eingreif- und Sanie-
rungszielwerte definiert. Danach begannen 

die Arbeiten mit der modellhaften Sanie-
rung eines Waschhauses. Parallel wurden 
biologische, chemisch-physikalische und 
thermische Verfahren auf ihre Eignung als 
Dekontaminationstechnologien zur Abrei-
nigung hochbelasteter Böden getestet.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche:he: ca. 233 ha

Nutzung:Nutzung: Wohn- und Gewerbegebiet/
Industrie

KKontaminationssitontaminationssituationuation

BodenBoden
Sprengstofftypische Schadstoffe (Nit-
roaromaten)
Mittel- und Spitzenwerte jeweils mehrere 
Größenordnungen über den nutzungs-
bezogenen Eingreifwerten. Stellenweise 
Funde von kristallinem Sprengstoff in 
Gramm- bis Kilogrammmengen. 
PAK: Dichtungsmassen und Isolieran-
striche der Gebäude, Straßenbeläge

GrGrundwundwasserasser
Nitroaromaten (∑

10
NA): Spitzenwert 

bei 65 mg/l

OberflOberfläcächenhenwwasserasser
Nitroaromaten (∑

10
NA): Spitzenwert 

bei 26 μg/l

Sanierung Schleifschlammhalde (Areal 13)
hier: Aushub mittels Wabenverfahren
rd. 17.000 t Boden wurden aus 1.496 Waben ausgehoben und größtenteils entsorgt
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Die Auswertung der Versuche ergab als 
günstigste Lösung die Verwertung in ei-
ner thermischen Anlage bzw. im Unter-
tageversatz außerhalb des Rüstungsalt-
standortes. Sprengfähiges Material mit 
über 10% TNT-Anteil wird ebenfalls einer 
thermischen Behandlung zugeführt. Das 
minderbelastete Material wird zu einem 
großen Teil auf Deponien und bei Hal-
denrekultivierungsmaßnahmen extern 
in gesicherten Bereichen verwertet.

Im Jahr 2009 konnten alle im Jahres-
programm aufgeführten Maßnahmen 
begonnen, umgesetzt oder weiterge-
führt werden. Darüber hinaus wurden 
die notwendigen Planungen der noch 
ausstehenden Maßnahmen weitestge-
hend abgeschlossen. Die wichtigsten 
Maßnahmen im Jahr 2009 sind nach-
folgend aufgelistet:

Bürgerbeteiligung/Öffentlichkeitsarbeit:

Fortsetzung der Bürgerbeteiligung 
mit Umsetzung durch das Bürgerbe-
teiligungsbüro und dem Projektbeirat 
Hirschhagen.

Mit den in 2009 durchgeführten Bo-
densanierungen kamen die seit 1995 
durchgeführten Sanierungsaktivitäten 
im Arbeitsfeld Boden zu einem erfolg-
reichen Abschluss.

Mai - Oktober 2009: Sanierung der 
Schleifschlammhalde (Areal 13)

Die sog. Schleifschlammhalde liegt 
nördlich des Zentrums von Hirschhagen. 
Hier lag zu Produktionszeiten des ehem. 
Sprengstoffwerkes der sog. Brandplatz, 
auf dem die bei der Sprengstoffproduk-
tion anfallenden Abfallstoffe (Produk-
tionsschlämme, Fehlchargen, Aschen, 
Teerölkondensate) abgelagert wurden. 
Im Nachkriegszeitraum deponierte ein 
ortsansässiger Betrieb über diesen Ab-
lagerungsbereich Schleifschlamm aus 
der Kunststeinproduktion. Nach Aus-
wertung der Erkundungsergebnisse 
wurde im Bereich des ehem. Brandplat-
zes sowie angrenzender Bereiche ein 
Kontaminationsschwerpunkt ermittelt, 
für den aufgrund der Gefährdung des 
Grundwassers Sanierungsbedarf be-
stand.

Um an den zusammen mit der zustän-
digen Behörde definierter Sanierungs-
körperkörper zu gelangen mussten 
ab Mai 2009 insgesamt rd. 39.000 m³ 
Schleifschlamm umgelagert werden.

Ab Juli 2009 bis Oktober 2009 wurde 
der Sanierungskörper mittels Aus-
hub im Wabenverbau entfernt. Hierbei 
wurden insgesamt rd.17.000 t Boden/
Auffüllung aus insgesamt 1.496 Waben 
ausgehoben und größtenteils entsorgt. 
Nach erfolgreicher Entfernung des Sa-
nierungskörpers wurde der nahezu 
ursprüngliche Zustand des Geländes 
durch Rückverlagerung des Schleif-
schlamms wieder hergestellt.

Mit der Sanierung der Schleifschlamm-
halde wurde der massenintensivste 
und zugleich umfangreichste Bodenein-
griff auf dem Standort erfolgreich abge-
schlossen.

Bis Juli 2009: Fertigstellung der Sanie-
rung Rohrbach, Abschnitt II

Der Oberlauf des Rohrbachs (Abschnit-
te I und II) liegt im nördlich angrenzen-
den Bereich des Rüstungsaltstandortes 
Hirschhagen. Nach der Sanierung des 
Rohrbachs Abs. I durch konventionellen 
Bodenaushub im Jahr 2000 wurde der 
Rohrbach Abschnitt II im Jahr 2008 auf 
einer Länge von insgesamt 540 m (rd. 
3.300 m²) durch eine in-situ-Immobilisati-
on des kontaminierten Sediments erfolg-
reich saniert. Hierbei wurden durch 4.300 
Bohrungen rd. 2,3 Mio. Liter Zementsus-
pension zur Verfestigung der Sedimente 
in den Untergrund eingebracht.

Im Jahr 2009 erfolgten der Wiederauf-
bau des Bachbettes sowie die Erfüllung 
naturschutzrechtlicher Auflagen (Wieder-
aufforstung, Impfung des Bachbettes).

Bis März 2009: Sanierung des bewohn-
ten Gasgeneratorenhaus 524

Die Stromerzeugung der Sprengstofffab-
rik erfolgte durch Kohleverschwelung in 
Gasgeneratorenhäusern. Die Keller die-
ser Gebäude waren mit Teerölkondensat 
gefüllt, das aufgrund eines bestehenden 
Gefährdungspotentials durch geeignete 
Maßnahmen geborgen werden musste. 

Im Jahr 2008 wurde mit der Sanierung 
des bewohnten Gasgeneratorenhaus 
524 (Keller B) begonnen. 

Die Sanierung des Gasgeneratoren-
hauses wurde im Jahr 2009 mit der 
Sanierung des Kellers A erfolgreich ab-
geschlossen. Nach Öffnen des Kellers 
über eine Baugrube an der Außenwand 
wurde das vorgefundene Teerölkon-
densat durch Gefrieren mit Trockeneis-
pellets verfestigt und anschließend ge-
borgen und entsorgt.

Dezember 2009: Sanierung Teich Waldhof

Im Zuge eines Hochwasserereignisses 
im Jahr 2007 wurden Sedimente aus 
dem zum damaligen Zeitpunkt noch 
nicht sanierten Rohrbach Abschn. II in 
den Rohrbach-Abschnitt innerhalb der 
Siedlung Waldhof und in einen als Sedi-
mentfalle wirkenden Teich verfrachtet.

Im Dezember 2009 wurde der betroffene 
Bachlauf des Rohrbachs gereinigt und 
die kontaminierten Sedimente im Teich 
durch Absaugung mittels Luftförder-
technik entfernt. Bei dieser Maßnahme 
wurden ca. 100 t als kontaminiert einge-
stuftes Sediment entfernt und einer ord-
nungsgemäßen Entsorgung zugeführt.

Die altlastenfachliche Erkundung und 
Bewertung des Altkanalnetzes wurde 
bereits im Jahr 2008 weitestgehend 
abgeschlossen. Für rd. 95 % des beste-
henden Altkanalsystems konnte die Alt-
lastenfreistellung empfohlen werden. 

Im Jahr 2009 wurden lediglich geringe 
Restarbeiten zur Stilllegung einzelner 
Kanalstränge durchgeführt.

SanierSanierungskungskonzonzeptept

Das Das SSanierungskonzanierungskonzept ept umfasst umfasst ge-ge-
mäß Bundes-Bodenscmäß Bundes-Bodenschutzgesetz:hutzgesetz:

11. . BezBezogen auf Grundwogen auf Grundwasserasser
- - die die hhydrauliscydraulische he SicSicherung herung des des

StandorStandortes,tes,
- - die die AuskofAuskofferung ferung und und RReinigung einigung

bzwbzw. . SicSicherung herung grundwgrundwassergefährassergefähr--
dender dender BelastungsscBelastungsschwerpunkte hwerpunkte im im
Boden,Boden,

-- die die Erkundung Erkundung und und SSanierung anierung der der
KKanäle anäle sowie sowie SicSicherung herung vvon on Abla-Abla-
gerungengerungen

2. 2. BezBezogen auf Nutzungogen auf Nutzung
- - die die fläcflächige hige AuskofAuskofferung ferung und und RRei-ei-

nigung nigung bzwbzw. . SicSicherung herung des des über über
die die EingreifwerEingreifwerte te hinaus hinaus kontami-kontami-
niernierten ten Bodens Bodens und, und, speziell speziell für für
die die NacNachbarhbarsiedlung siedlung WWaldhofaldhof, , des des
SSediments ediments vvon on RRohrbacohrbach h und und KKas-as-
kkadengrabenadengraben

Die Bearbeitung des Arbeitsfeldes Was-
ser wurde im Jahr 2009 mit dem Mo-
nitoring der Grundwasserleiter und mit 
Untersuchungen zur Optimierung der 
Hydraulischen Sicherung fortgeführt. 

Darüber hinaus wurden in zuvor durch 
geophysikalische Untersuchungen er-
kundeten wasserwegsamen Zonen 
weitere Grundwassermessstellen zur 
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Optimierung der hydraulischen Siche-
rung errichtet. Ziel der Optimierung ist 
die Herstellung einer effizienten Grund-
wassersanierung bei wartungsarmer 
Sanierungsinfrastruktur. 

Im Berichtsjahr wurden folgende Maß-
nahmen durchgeführt:

Durchführung einer Gefährdungsab-
schätzung der festgestellten Grund-
wasserkontaminationen 
Bewertung polarer Nitroaromaten 
im Grundwasser
Rückbau nicht mehr benötigter 
Grundwassermessstellen
Geophysikalische und hydrogeolo-
gische Untersuchungen des Un-
tergrundes zur Anbindung der 
kon taminierten Bereiche an die Hyd-
raulische Sicherung 
Errichtung weiterer Grundwasser-
messstellen zur Optimierung der 
hydraulischen Sicherung
hydrogeologische Untersuchungen 
der Zwischenzone
Konzeption zur Optimierung der Sa-
nierungsinfrastruktur (Optimierung 
der hydraulischen Sicherung)
Betrieb der hydraulischen Sicherung.
Die 2003 in Betrieb genommene 
Grund wassersanierungsanlage (An-
lagenkapazität: 55 m³/h) läuft pro-
blemlos und hat im Jahr 2009 rd. 
150.000 m³ Wasser abgereinigt. Da-
bei wurden rd. 271 kg Nitroaromaten 
aus dem Grundwasser gewonnen. 
Seit Beginn der Grundwasserreini-
gung wurden somit fast 5 Tonnen Ni-
troaromaten aus dem Grundwasser 
entfernt! 
Vergabe der Bauleistungen zur Op-
timierung der Hydraulischen Siche-
rung (Leitungsbau, Mess- und Steu-
erungstechnik)

Bei den im Jahr 2009 durchgeführten 
Sanierungen fielen rd. 17.000 t Boden/
Bauschutt/Schleifschlamm zur Entsor-
gung an. Die für 2009 angesetzten 
Plan zahlen wurden somit deutlich un-
terschritten (siehe Graphik). Das nicht 
mehr benötigte Sonderabfallzwischen-
lager (SAZ) wurde Ende 2009 endgerei-
nigt und stillgelegt.

Für das Jahr 2010 sind die Optimie-
rung der Hydraulischen Sicherung (An-
schluss neuer Brunnen, Leitungsbau,
Installation Mess- und Regeltechnik) 
sowie der Rückbau der nicht mehr be-
nötigten Sanierungsinfrastruktur (Pro-
jektbüro, Einstufungs- und Bereitstel-
lungslager, Grundwassermessstellen) 
geplant. Der Betrieb der bis Sommer 

2010 optimierten Hydraulischen Siche-
rung sowie die Grundwasserüberwa-
chung laufen über das Jahr 2010 hin-
aus weiter.

Durch die kooperative Zusammen-
arbeit aller Projektbeteiligten sowie 
eine ausreichende Mittelbereitstellung 
durch das Land Hessen ist sicherge-
stellt, dass die im Jahr 2010 und den 
Folgejahren noch ausstehenden Arbei-
ten im Arbeitsfeld Wasser erfolgreich 
weitergeführt werden können.

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Kassel
Abt. Umwelt und Arbeitsschutz Kassel
Standort Bad Hersfeld

Ausführende Firmen:
Projektbüro:
ARCADIS Consult GmbH, Darmstadt
Ingenieurleistungen:
ARCADIS Consult GmbH, Darmstadt
PANSE WETZLAR Entsorgung GmbH, 
Wetzlar
Bohrarbeiten:
Wöltjen GmbH, Großalmerode
Erkundung/Feldarbeiten:
AWIA, Göttingen
Dr. Lux, Geophysikalische Fachbera-
tung GbR, Friedrichroda
BLM Gesellschaft für Bohrlochmessung 
mbH, Gommern
Sanierungsarbeiten/Bauleistung:
Wilhelm Geiger GmbH & Co. KG, 
Oberstdorf
Laudemann GmbH, Sontra
Burtchen Umweltschutz GmbH, 
Alzenau
TERRA Umweltservice GmbH & Co. 
KG, Schrobenhausen
Analytik:
IfE-Analytik GmbH, Leipzig 
Wartung Wasseraufbereitung-Technik:
PWT Wasser- und Abwassertechnik 
GmbH, Zwingenberg
Betriebsführung EBL/SAZ:
ARGE Hirschhagen GbR, Hofheim
Bürgerbeteiligung:
Dipl.-Ing. O. Hamann, Schwalmstadt-
Treysa
Filmdokumentation:
Quer Media GmbH, Kassel
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2) STADTALLENDORF, RÜSTUNGSALTSTANDORT

Im Zuge des nationalsozialistischen Rüs-
tungsprogramms entstand nach 1938 
südlich der Ortschaft Allendorf im Land-
kreis Marburg die größte TNT-Produkti-
onsstätte der deutschen Rüstungspro-
duktion. In der DAG wurden bis zur 
Stilllegung des Werkes 1945 ca. 130.000 t 
Roh-Trinitrotoluol (TNT) produziert und 
zu Bomben und Granaten verarbeitet.

Mit Freigabe des DAG-Werksgeländes 
erfolgte rasch eine Besiedlung und 
Umnutzung ehemaliger Produktionsge-
bäude durch Gewerbebetriebe und pri-
vaten Wohnungsbau. Die vorhandene 
Infrastruktur der Wasserwerke der DAG 
wurde in die regionale Trinkwasserver-
sorgung integriert. Der Standort wird 
heute intensiv genutzt: ca. ein Viertel 
der 21.000 Einwohner Stadtallendorfs 
wohnen auf Grundstücken, die ehemals 
der Sprengstoffproduktion dienten, ca. 
8.000 Menschen arbeiten dort in Klein- 
und Großbetrieben. Das Wasserwerk 
Stadtallendorf versorgt mit 12 Mio m³/
Jahr die Region bis Gießen.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFlächehe ca. 600 ha
(D(DAAG+WG+WAASSAAG-Gelände)G-Gelände)

Nutzung:Nutzung: Wohnen, Gewerbe, Industrie

KKontaminationssitontaminationssituationuation

BodenBoden
Sprengstofftypische Schadstoffe (Nit-
roaromaten)
Mittel- und Spitzenwerte in den be-
troffenen Bereichen jeweils in Grö-
ßenordnungen über den nutzungsbe-
zogenen Eingreifwerten.
Stellenweise kristalliner Sprengstoff 
in Gramm- bis Kilogrammengen.
Punktuell PAK.

GrGrundwundwasserasser
∑ Nitroaromaten  bis 743 mg/l

Durch die Sprengstoffproduktion so-
wie die Delaborierung, Demontage 
und Bautätigkeiten in der Nachkriegs-
phase kam es zu Schadstoffeinträgen 
in Boden und Grundwasser. Seit Ende 
der 70er Jahre wurde zunächst an Be-
lastungsschwerpunkten die Grund-
wassersituation erkundet, seit Ende 
der 80er Jahre werden systematische 
Bodenuntersuchungen durchgeführt.

Dabei wurden in Boden und Grund-
wasser erhebliche Belastungen mit 

sprengstoffspezifischen Schadstoffen 
festgestellt. 

Eine Gefährdung der menschlichen 
Ge sundheit war punktuell nicht aus-
zuschließen. Die festgestellten Grund-
wasserbelastungen zeigen, dass eine 
Grundwassergefährdung besteht.

Dem Bereich Altlastensanierung der 
HIM GmbH (HIM-ASG) wurde mit Wir-
kung vom 01.01.1993 die Projektleitung 
für die Erkundung, Sanierung und Si-
cherung des Rüstungsaltstandortes 
Stadt allendorf übertragen.

Die Bodensanierung begann 1996 mit 
der Sanierung einer Testfläche und 
wurde in mehreren Sanierungsteilräu-
men bis 2005 fortgesetzt.

Auch nach Abschluss der Bodensanie-
rung im bewohnten Bereich der DAG 
wird die Hydraulische Sicherung so 
betrieben, dass ein Zustrom von be-
lastetem Grundwasser zu den Förder-
brunnen der Trinkwassergewinnung 
verhindert wird. Darüber hinaus soll 
der Abstrom belasteten Grundwassers 
minimiert wer den. Im Boden auch nach 
der Sanierung verbleibende Schad-
stoffe machen einen langfristigen Be-
trieb der Hydraulischen Sicherung zum 
Schutz der Trinkwassergewinnung er-
forderlich.

Kontaminierter Boden wurde bis 2005 
zu einem Zwischenlager und von dort zu 

einer thermischen Bodenbehandlungs-
anlage transportiert. Seit 1997 wurden 
dort 116.519 t behandelt. 154.285 t 
wurden bis Ende 2006 im Untertage-
Versatz und in Deponien verwertet. Der 
Betrieb des Zwischenlagers wurde im 
Mai 2006 eingestellt

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtet et
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

BodenmanagBodenmanagementement
Boden zur Deponie 15.345,30 t
Boden in UT-Versatz 4.498,89 t
Boden zur Verbrennung 550,48 t

WWasserasser
Hydraulische Sicherung DAG
Abschöpfbrunnen (in Betrieb) 5
geförderte Wassermenge 404.988 m3

max. Input NA 921,91 μg/l
durchschn. Input NA 125,32 μg/l
entfernte Menge NA 58,63 kg

Hydraulische Sicherung 
Kleinniederung
Abschöpfbrunnen (in Betrieb) 1
geförderte Wassermenge 46.146 m3

max. Input NA 160 μg/l
durchschn. Input NA 74,9 μg/l
entfernte Menge NA 3,56 kg

Monitoring
Probenahmen und Analysen 620
max. Konzentration (P 99) 742.930 μg/l

Die Sanierungsmaßnahmen werden 
durch eine intensive Bürgerbeteili-

Bodenaushub Münchbach / TRI-Graben
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gung begleitet. Die betroffenen Bürger 
werden frühzeitig und umfassend in-
formiert und in die Planungen zur Sa-
nierung einbezogen. Das BürgerBetei-
ligungsBüro wurde bis Ende 2004 mit 
Finanzierung durch das Land Hessen 
von HIM-ASG und Stadt getragen. In-
formation und Beratung der Betroffe-
nen erfolgen ab 2005 durch die Projekt-
leitung der HIM-ASG.

Ab November 2008 bis Juli 2009 wurde 
die Sanierung im Bereich TRI-Graben - 
Münchbach durchgeführt. Die durch die 
Ableitung von kontaminierten Abwäs-
sern entstandenen Belastungsberei-
che befinden sich am nordwestlichen 
Rand des DAG-Gebietes innerhalb der 
Wasserschutzzone II der Wasserge-
winnungsanlagen Stadtallendorf. Zur 
Nutzung von Synergieeffekten wurden 
die Baumaßnahmen der Altlastensani-
erung gemeinsam mit der Abdichtung 
der Gewässersohlen von TRI-Graben 
und Münchbach verknüpft, die von der 
Stadt Stadtallendorf für die Durchlei-
tung von Niederschlagswässern eines 
Straßenneubaus durch die Wasser-
schutzzone II notwendig ist. Insgesamt 
wurden über die Gesamtzeit der Sanie-
rung 16.369,69 t Boden entnommen 
und der Entsorgung zugeführt.

Sanierungskonzept

Das Sanierungskonzept sieht für die 
sanierungsbedürftigen Flächen eine 
nutzungsbezogene Bodensanierung 
in Verbindung mit einer grundwas-
serbezogenen Bodensanierung bei 
gleichzeitiger hydraulischer Siche-
rung vor.

Im Anschluss an diese Sanierung er-
folgte ab August bis Dezember 2009 
die Sanierung der Flurstücke 166/1 & 
167/4. Die Belastungen befanden sich 
westlich der ehemaligen TRI-Halde und 
standen im Zusammenhang mit Ver-
unreinigungen aus dem Bereich der 
Abwasserbehandlungsanlagen. Insge-
samt wurden 4.101,85 t Boden entnom-
men und entsorgt.

MONASTA

Das Forschungsvorhaben „MONASTA“ 
wurde in 2009 vollständig abgeschlos-
sen. Im Januar 2009 wurde beim HLUG 
in Wiesbaden ein gemeinsamer Erfah-
rungsaustausch zwischen Behörden, 
Sanierungsgesellschaften und beteilig-
ten Ingenieurbüros für die beiden von 
der HIM getragenen Forschungsvorha-
ben MONASTA und RUBIN durchge-
führt.

Die Ergebnisse von MONASTA sind 
schon im Jahr 2009 in die weitere Bear-
beitung am Standort eingeflossen. 

Untersuchungen im Rahmen des F+E-
Vorhabens MONASTA (2004 bis 2009) 
haben gezeigt, dass die Schadstoffe 
teilweise im Untergrund zurückgehal-
ten und umgewandelt werden. 

Die Ergebnisse des F+E-Vorhabens 
mündeten - als erster Verwertungser-
folg - in einen Genehmigungsantrag zur 
Sanierung im Bereich des Münchbachs 
und des TRI-Grabens. Mit Bescheid vom 
03.07.2008 wurde der Sanierungsplan 
für verbindlich erklärt. Die Umsetzung 
der Maßnahme erfolgte ab November 
2008 und wurde im Oktober 2009 ab-
geschlossen

Die Erkenntnisse zum Stoffverständ-
nis und zum Transport von STV führten 
dazu, dass derzeit ein Konzept für die 
Anpassung der Hydraulischen Siche-
rung an den tatsächlichen Bedarf erar-
beitet wird.

Für die Kleinniederung wurden im 
Rahmen von MONASTA die fachlichen 
Grundlagen geschaffen, um im Rah-
men eines In-Situ-Versuches Schad-
stoffe in der Schadensquelle durch die 
Eingabe von Alkohol zu mobilisieren. 
Der Genehmigungsbescheid für die 
Maßnahme liegt vor. Die technischen 
Einrichtungen wurden in 2009 herge-
stellt, ab Frühjahr 2010 wird die Feld-
versuchsumsetzung beginnen.

Münchbach nach Abschluss der Sanierung
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Auf der TRI-Halde wurden seit Anfang 
der 40er Jahre während des Betriebs 
der Sprengstoffwerke Allendorf Pro-
duktionsrückstände mit hohen spreng-
stoffspezifischen Schadstoffgehalten 
ab gelagert. Auf der ca. 240 m langen 
und 50 m breiten Halde lagerten ins-
gesamt etwa 57.000 m³ Material (ca. 
80.000 t). Die Basis der TRI-Halde wur-
de nicht abgedichtet. Das anfallende 
Sickerwasser aus den TRI-Schlämmen 
wurde in Drainagen gefasst. 1955 wur-
de die TRI-Halde abgedeckt, 1971 eine 
1 mm dicke Wasserbaufolie eingebaut.

Mit Schreiben vom 04.10.1995 wurde 
die HIM-ASG mit der Durchführung 
aller notwendigen Maßnahmen durch 
das Hessische Umweltministerium be-
auftragt.

In 2000 wurde ein nördlich der TRI-
Halde gelegener Draingraben in Be-
trieb genommen und die flankierenden 
Brunnen angeschlossen.

Das auf der Grundlage einer Mach-
barkeitsstudie entwickelte Konzept zur 
Sanierung sah folgende wesentliche 
Elemente vor:

Abtrag der Halde im Schutz einer 
dichten Halle, Fassung und Reini-
gung der Hallenluft
Dauer des Abtrags ca. 1,5 Jahre
Konditionieren der Schlämme zur 
Verbesserung der Transporteigen-
schaften

Die Infrastruktur für die Sanierung 
wurde in 2002 aufgebaut. Der Abtrag 
erfolgte vom Januar 2003 bis zum 
September 2004. Nach Abschluss der 
Rückverfüllung (ohne Oberboden) im 
November 2004 wurde der Rückbau 
der Infrastruktur in 2005 abgeschlos-
sen. Die thermische Behandlung des 
kontaminierten Materials wurde Ende 
2006 abgeschlossen.

In 2006 wurden Untersuchungen zur 
Beurteilung der verbliebenen Kontami-
nationen ausgewertet und verschiede-
ne Handlungskonzepte diskutiert.

In den Jahren 2007 bis 2009 wurden 
neben dem 3-monatlichen Grundwas-
sermonitoring die 2005 errichteten 
Saugkerzen mehrfach beprobt und da-
bei im Sickerwasser Gehalte von bis zu 
320.000 μg/l Nitroaromaten festgestellt. 
In 2008 wurden insgesamt 5 weitere 
Grundwassermessstellen im Abstrom 
der ehemaligen TRI-Halde errichtet.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

WWasserasser
Hydraulische Sicherung TRI-Halde
Abschöpfbrunnen (in Betrieb) 3

Abschöpfbrunnen 1-3
geförderte Wassermenge 75.861 m³
max. Input NA 226 μg/l
durchschn. Input NA 106 μg/l
entfernte Menge NA 10,92 kg

Drainage
geförderte Wassermenge 8.026 m³
max. Input NA 7.875 μg/l
durchschn. Input NA 4.539 μg/l
entfernte Menge NA 37,33 kg

P 55
geförderte Wassermenge 12.464 m³
max. Input NA 924 μg/l
durchschn. Input NA 614 μg/l
entfernte Menge NA 7,68 kg

Abwehrbrunnen
geförderte Wassermenge 2.552 m³
max. Input NA 10.620 μg/l
durchschn. Input NA 4.720 μg/l
entfernte Menge NA 15,11 kg

In 2009 wurde ein Konzept zum Um-
gang mit den Restgehalten unter der 
ehemaligen TRI-Halde erarbeitet. Das 
Konzept wird in 2010 umgesetzt und 
sieht zum einen Felduntersuchungen 
(Großversickerungsversuch) als auch 
die modelltechnische Begleitung und 
Prognose vor. Der Ergebnisbericht soll 
bis Ende 2010 vorliegen.

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Gießen
Abteilung Umwelt

Ausführende Firmen:
Ingenieurleistungen Monitoring,
Hyd raulische Sicherung, Boden-
management:
Bietergemeinschaft ahu AG, Aachen 
und PANSE WETZLAR Entsorgung 
GmbH, Wetzlar
Ing.-leistungen Boden:
Dr. Born - Dr. Ermel GmbH, Achim
Öffentlichkeitsarbeit:
QuerMedia GmbH, Kassel
Analytik:
WARTIG Chemieberatung GmbH, 
Marburg
Grundwassersanierung:
Züblin Umwelttechnik GmbH, Stuttgart
Bohrarbeiten:
Wöltjen GmbH, Großalmerode
Ingenieurleistungen F+E-Vorhaben
MONASTA:
ahu AG, Aachen
Universität Karlsruhe, Lehrstuhl für  
angewandte Geologie, Prof. Hötzel

3) STADTALLENDORF, FORSTGRUNDSTÜCKE (TRI-HALDE)
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4) BAD HOMBURG, FARBENFABRIK VOSSEN

Auf dem ca. 16.000 m² großen, am 
Stadtrand von Bad Homburg gelege-
nen Gelände der ehemaligen Farben-
fabrik Vossen wurden von 1877 bis 1958 
chemische Farbstoffe und pharmazeuti-
sche Produkte hergestellt. Das Gelände 
wird heute als Wohngebiet genutzt.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche:he: ca. 16.000 m²

Nutzung:Nutzung: Wohngebiet/Friedhof

KKontaminationssitontaminationssituationuation

BodenBoden
saniert

BodenlufBodenluftt
saniert

GrGrundwundwasserasser
LHKW bis 24 mg/l
Arsen bis 10 mg/l

Erste Untersuchungen in den Jahren 
1985 und 1991 zeigten hohe Schwer-
metallkonzentrationen im Boden. Nach 
Übergabe des Projektes an die HIM-
ASG bestätigte sich dieser Befund im 
Rahmen grundstücksbezogener Detail-
untersuchungen. Zudem wurden hohe 
Schadstoffgehalte in der Bodenluft und 
im Grundwasser festgestellt. Im No-
vember 2001 wurde mit den Arbeiten zur 
Sanierung der belasteten Bodenberei-
che begonnen. In deren Verlauf wurden 
rd. 40.000 t kontaminierter Boden und 
Bauschutt entsorgt und dabei ca. 40 t 
Blei, 20 t Chrom (davon rd. 2 t Chromat), 
20 t Zink und 3 t Arsen vom Standort 
entfernt. Während des Aushubs wurden 
zusätzlich rd. 400 t nahezu reine Farb-
rückstände als Sonderabfall entsorgt. 
Als Ergebnis der Bodensanierung wur-
de die Altlastenfeststellung sämtlicher 
Wohngrundstücke aufgehoben.

Aufbauend auf einer 1999 genehmigten 
Sanierungsplanung wird seit April 2000 
eine Grundwassersanierungsanlage 
zur Abreinigung der Arsen- und LHKW-
Kontaminationen im Abstrom des Alt-
standortes betrieben. Seit dem Beginn 
der Grundwassersanierung wurden rd. 
43.400 m³ Grundwasser umgesetzt und 
dabei ca. 238 kg LHKW und 48 kg Arsen 
aus dem Grundwasser entfernt. 

Anhand der Ergebnisse aus dem bis-
herigen Sanierungsbetrieb ist aktuell 
kein Ende der Grundwassersanierung 

abzusehen. In den Sanierungsbrunnen 
liegen nach wie vor sehr hohe Schad-
stoffgehalte vor, die um ein Vielfaches 
über den festgelegten Sanierungsziel-
werten liegen. Mit dem Ziel die Sanie-
rungsmaßnahmen zu beschleunigen, 
wurde die grundsätzliche Machbarkeit 
verschiedener innovativer Verfahren 
untersucht und bewertet. Hierbei wur-
de insbesondere die Stimulierung des 
anaeroben biologischen Abbaus von 
LHKW (EAB-Verfahren) als viel verspre-
chendes Verfahren ausgemacht. Über-
tragen auf die Standortverhältnisse in 
Bad Homburg besteht das wesentliche 
Ziel der EAB-Maßnahme darin, eine 
maßgebliche Verkürzung der Sanie-
rungsdauer herbeizuführen, wobei sich 
dies in erster Linie auf die Beseitigung 
der LHKW-Belastungen bezieht. Die 
Arsen-Kontaminationen werden nicht 
saniert, wenngleich sich während der 
EAB-Maßnahme eine Immobilisierung 
der gelösten Arsenverbindungen ein-
stellt. 

Im Sommer 2005 wurde im ehemali-
gen Sanierungsbrunnen GWM 2 ein 
Pilotversuch zur Überprüfung der 
grundsätzlichen Machbarkeit des EAB-
Verfahrens begonnen. Nach der Zudo-
sierung von organischem Substrat (Na-
triumlaktat) wurde eine vollständige 
Dechlorierung der LHKW-Verbindun-
gen bis hin zum ungiftigen Ethen er-
reicht. Etwa 1,5 Jahre nach der erstma-

ligen Zugabe von Laktat wurde Anfang 
2007 in der Abstrommessstelle GWM 
13 ein signifikanter Anstieg der LHKW-
Abbauprodukte gemessen, so dass der 
Feldversuch mittels EAB wenn auch mit 
zeitlicher Verzögerung (zurückzuführen 
auf die Heterogenität des Kluftgrund-
wasserleiters) erfolgreich abgeschlos-
sen werden konnte.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

GrGrundwundwasserasser
Sanierung
Betrieb Grundwassersanierungsanlage
Grundwassermonitoring
Grundwasserstichtagsmessung
Ersatz der installierten Wasseraktiv-
kohlebehälter
Ertüchtigung der Einhausung (winter-
sichernde Maßnahme)
Probenahmen/Analytik
Monitoring 
auf Schwermetalle, Arsen, LHKW
Anlagenkontrollen 
auf Sanierungsziel LHKW und Arsen

bisher ausgebrachte Schadstoffmenge
Grundwasser
LHKW 238 kg
Arsen 48 kg

Nach der Beendigung des EAB-Pilot-
versuchs Ende 2006 wurde die stark 
mit LHKW (bis zu 24 mg/l) belastete 

Messstellenbau
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Messstelle GWM 13 zu einem Förder-
brunnen umgebaut und an die Sanie-
rungsanlage angeschlossen. Im No-
vember 2008 wurde der ehemalige 
Sanierungsbrunnen GWM 2 und die 
in der Sanierungsanlage vorgehaltene 
Flockung/Fällung zur Abreinigung des 
Arsens in Betrieb genommen. Aktuell 
wird die Grundwassersanierung damit 
über die beiden Brunnen GWM 2 und 
GWM 13 betrieben. 

In 2009 wurde parallel zum Sanierungs-
betrieb mit ersten vorbereitenden 
Maß nahmen für die großtechnische 
Umsetzung der EAB-Maßnahmen be-
gonnen. Anfang 2009 wurde ein Kon-
zept für die Installation und Betrieb 
eines Syst ems zur Sanierung des 
LHKW-Schadens durch EAB entwickelt 
und durch das Regierungspräsidium 
positiv beschieden. Gemäß diesem 
Sanierungskonzept soll die großtechni-
sche EAB-Sanierung in Bad Homburg 
in Abhängigkeit vom Sanierungsver-
lauf in 2 Sanierungsschritten erfolgen. 
In den beiden Sanierungsschritten sind 
mehrere Infiltrationsphasen mit jeweils 
nachlaufenden Beobachtungsphasen 
vorgesehen. Zur Stimulierung der 
anaeroben Dechlorierung wird dem 
kontaminierten Grundwasser in den 
Infiltrationsphasen Natriumlaktat zudo-
siert. Hierzu wird belastetes Grundwas-
ser aus dem Abstrom gefördert, mit 
Laktat versetzt und in den jeweiligen 
Schadensbereich infiltriert. Durch eine 
gezielte Grundwasserentnahme und 
-zugabe soll auf diese Weise ein Fließ-

zustand erzeugt werden, bei dem eine 
möglichst optimale Verteilung des ein-
gesetzten Natriumlaktats sichergestellt 
und der Abbau der LHKW-Gehalte sti-
muliert wird. Sanierungsbegleitend 
werden die am Standort vorhandenen 
Grundwassermessstellen und Brunnen 
regelmäßig beprobt und auf die ver-
fahrensrelevanten Mess- und Analyse-
parameter untersucht.

SanierSanierungskungskonzonzeptept

GrGrundwundwassersanierassersanierungung
GrundwGrundwassermonitoringassermonitoring

SSanierung anierung im im SScchadenszhadenszentrum entrum und und
RReineinwwasserableitung in den Kasserableitung in den Kanalanal

Optional: EAB-VOptional: EAB-Verfahrenerfahren

Zur geplanten großtechnischen Um-
setzung von EAB in 2010 wurden ins-
gesamt 11 neue Brunnen einschließlich 
der dazugehörigen Peripherie auf dem 
Waldfriedhof gebohrt. Die neuen Brun-
nen dienen im Rahmen der EAB-Sanie-
rung zur Grundwasserentnahme und 
zur Reinfiltration von mit Natriumlaktat 
versetztem Grundwasser. Darüber hi-
naus sollen sie zur Überwachung der 
in-situ-Sanierung eingesetzt werden. 
Während der EAB-Maßnahme muss der 
Betrieb der Grundwassersanierungs-
anlage zunächst fortgesetzt werden. 
Dabei wird die vorhandene Anlagen-
technik (Fällung/Flockung, Strippung, 
Katalytik, Aktivkohle) zumindest am 
Beginn vollständig weiter genutzt. 

Sollten sich die Milieubedingungen 
wie erwartet ändern (Einstellung stark 
reduzierender Verhältnisse), können 
Teile der Anlagentechnik sukzessive 
außer Betrieb genommen werden. 

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Darmstadt
Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt 
Wiesbaden

Ausführende Firmen:
Ingenieurleistungen:
CDM Consult GmbH, Alsbach
Analytik:
ISEGA Umweltanalytik GmbH, Hanau
Grundwassersanierung:
Züblin Umwelttechnik GmbH, Stuttgart
Bohrarbeiten:
Wöltjen GmbH, GroßalmerodeSchadstoffaustrag seit Sanierungsbeginn
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5) BÜRSTADT, METALLVERARBEITUNG OLI

Auf dem inmitten einer Wohnsiedlung 
gelegenen Betriebsgelände der ehe-
maligen Fa. Oli waren im Verlauf der 
jahrzehntelangen Produktion von Me-
tallwaren große Mengen von Schad-
stoffen (KW/LHKW) in den Untergrund 
gelangt. Die eingetragenen Schadstoffe 
haben sich überwiegend zu cis-Dichlor-
ethen und teilweise zum kanzerogenen 
Vinylchlorid umgewandelt.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche:he: 5.500 m²

Nutzung: Nutzung: Wohngebiet/Industriebrache

KKontaminationssitontaminationssituationuation

BodenBoden
KW bis 23.000 mg/kg

BodenlufBodenluftt
LHKW (Hauptkontamination
cis-1,2-Dichlorethen und
Vinylchlorid) bis 1.800 mg/m³

GrGrundwundwasserasser
LHKW (Hauptkontamination
cis-1,2-Dichlorethen und
Vinylchlorid) bis 17 mg/l

Nach Abschluss einer Bodensanierung 
wurde das kontaminierte Grundwasser 
ab 1993 in einer Wasseraufbereitungs-
anlage mit Nassoxidation gereinigt. 
Dabei wurden durch Einsatz von Was-
serstoffperoxid und UV-Licht die Schad-
stoffe (LHKW/Vinylchlorid) abgebaut. 
Wegen der im Verlauf der Sanierung zu-
rückgegangenen Vinylchlorid-Gehalte 
konnte zur Kostenoptimierung die 
Nass oxidationsanlage mittlerweile au-
ßer Betrieb genommen werden.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

GrGrundwundwasserasser
Sanierung
Geförderte Wassermenge 60.000 m³
Analysen 67

ausgebrachte Schadstoffmenge LHKW
Grundwasser 7,5 kg

Bisher wurden ca. 1.450.000 m³ Grund-
wasser abgepumpt und gereinigt, 
davon 60.000 m³ in 2009. Dabei wur-
den über 700 kg Schadstoffe aus dem 
Grundwasser entfernt. Die Schadstoff-
belastung des Rohwassers von Werk 
I ist auf ca. 0,19 mg/l gesunken. Seit 

Mitte 2008 ist der bisherige Sanierungs-
brunnen auf dem Gelände des Werks 
II wegen eines Großbrandes des Ge-
bäudes nicht mehr nutzbar. Es wurde 
ein Betretungsverbot für das Gelände 
wegen Einsturzgefahr der Fabrikhalle 
ausgesprochen. Der ersatzweise in Be-
trieb genommene weitere Brunnen auf 
dem Gelände des Werks I zeigte wei-
terhin deutlich niedrigere Schadstoff-
gehalte. Der Austrag fiel deswegen im 
Jahr 2009 auf 7,5 kg. Es ist derzeit nicht 
absehbar, wann das Werk II wieder be-
treten werden kann, um mit der Sanie-
rung des derzeit noch am höchsten be-
lasteten Bereichs fortfahren zu können. 
Durch die Nutzung des Ersatzbrunnens 
auf dem Oli Werk I-Gelände wird das 
Abströmen der Grundwasserbelastung 
vom Oli-Gelände zwar verhindert, aber 
die Sanierung dauert dadurch auch län-
ger als wenn das Wasser im Schadens-
herd abgepumpt wird.

Nach einer Einigung zwischen dem 
Land Hessen und der Stadt Bürstadt 
Ende 2007 über die Vermarktung des 
Geländes wurde im Jahr 2009 die be-
stehende Gebäudesubstanz bis auf die 
Einrichtungen der Grundwassersanie-
rungsanlage abgerissen. Für 2010 ist 
die Verlegung des Standorts der Was-
seraufbereitungsanlage geplant, um 
das Gelände komplett frei zu machen. 
Die ehemalige Industriebrache kann 
dann nach der erfolgreich durchge-
führten Bodensanierung wieder einer 
Wohnbebauung zugeführt werden.

SanierSanierungskungskonzonzept ept WWererk Ik I

BodenlufBodenluftabsaugung tabsaugung zur zur AbbrucAbbruchvhvoror--
bereitung, bereitung, AbbrucAbbruch h der der bestehenden bestehenden
Gebäudesubstanz (abgescGebäudesubstanz (abgeschlossen)hlossen)

MikrobiologiscMikrobiologische he Bodensanierung/Bodensanierung/
VVer erwerwertung tung des des restkontaminierrestkontaminierten ten
Bodens (abgescBodens (abgeschlossen)hlossen)

HydrauliscHydraulische he GrundwGrundwasserabsenkung asserabsenkung
und undWWasseraufbereitung asseraufbereitung mitmittels tels Nass-Nass-
ooxidationstecxidationstechnik hnik in in KKombination ombination mit mit
StripanlageStripanlage

SanierSanierungskungskonzonzept ept WWererk IIk II

BodenlufBodenluftabsaugungtabsaugung
(abgesc(abgeschlossen)hlossen)

HydrauliscHydraulische he GrundwGrundwasserabsenkung asserabsenkung
und und WWasseraufbereitung asseraufbereitung in in der der Anla-Anla-
ge auf dem Gelände des ge auf dem Gelände des WWerk Ierk I

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Darmstadt
Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt 
Darmstadt

Ausführende Firmen:
Ingenieurleistungen:
HYDRODATA GmbH, Oberursel
Analytik:
Wessling Laboratorien GmbH, 
Darmstadt

Blick auf die Wasseraufbereitungsanlage auf dem geräumten Oli Werk I-Gelände
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6) EDERMÜNDE-GRIFTE, BITUMENWERK DR. RIEHM

Auf dem Gelände der ehemaligen 
Dachpappenfabrik Dr. Riehm in Eder-
münde wurden seit 1894 Dachpappen 
produziert. Bis 1965 wurde außerdem 
Straßenteer hergestellt. Danach wur-
de der Betrieb auf die Herstellung von 
Unterbodenschutz (bis 1993) sowie den 
Umschlag von Bitumen umgestellt. 
Während der aktiven Produktion wur-
den Rohteer in mehreren Teerbecken 
gelagert und Mineralölprodukte für 
den Herstellungsprozess in Destillati-
onsanlagen aufbereitet.

Der HIM-ASG wurde die Sanierung 
des Schadensfalles am 19.07.2003 im 
Zuge einer Sanierungsvereinbarung 
zwischen dem Grundstückseigentü-
mer und dem Land Hessen übertragen. 
Die Altlasten feststellung erfolgte am 
02.02.1999 durch einen Bescheid des 
Regierungspräsidiums.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche:he: 7.500 m²

Nutzung:Nutzung: Industriebrache

VVolumen:olumen: ca. 13.000 m³ 
(PAK-belastete Böden)

KKontaminationssitontaminationssituationuation

Boden
PAK bis 44.000 mg/kg
BTEX bis 403 mg/kg
Naphthalin bis 7.519 mg/kg
KW bis 7.485 mg/kg

GrGrundwundwasserasser
PAK > 100 mg/l
BTEX bis 7 mg/l
KW bis 560 mg/l
Phenole bis 23 mg/l

Das etwa 7.500 m² große Betriebsge-
lände befindet sich am südöstlichen 
Ortsrand von Grifte. Die ehem. Be-
triebsgebäude standen leer und wur-
den 2005/2006 rückgebaut. Das Grund-
stück ist terrassiert angelegt. 300 Meter 
nordöstlich des Grundstückes verläuft 
die Eder, die nach 800 Metern in die 
Fulda entwässert.

Unterhalb des Betriebsgeländes befin-
den sich zwei Grundwasserleiter: Der 
Porengrundwasserleiter liegt in einer 
Tiefe von ca. 6,7 m u.GOK. Der dar-
unter liegende Kluftgrundwasserleiter 
steht in hydraulischem Kontakt dazu.

Seit 1983 wird eine Grundwasser-
sicherung an einem Brunnen im Poren-
grundwasserleiter betrieben, um eine 
Ausbreitung der Schadstofffahne zu 
verhindern und die Belastungssituati-
on im unmittelbaren Umfeld der Teer-
gruben zu senken.

Im Rahmen der Grundwassersiche-
rung wurde im Zeitraum 1983 bis 2006 
insgesamt eine Schadstoffmenge von 
>1.400 kg zurückgewonnen. Die Grund-
wassersicherung wurde im Februar 
2006 eingestellt und von der Grund-
wassersanierung abgelöst.

Im Hinblick auf die Erstellung des Sa-
nierungsplanes erfolgten im Auftrag 
der HIM-ASG im Jahr 2004 abschlie-
ßende Sanierungsuntersuchungen in 
Grundwasser und Boden sowie der 
Bausubstanz.

Die Ergebnisse bestätigen einerseits die 
flächenhaften Belastungen auf dem Be-
triebsgelände, belegen jedoch, dass sie 
tiefer in den Untergrund eingedrungen 
sind, als zunächst angenommen wurde.

Die Belastungen (Leitparameter: PAK, 
MKW, Phenol, BTX) im Lockersediment 
waren bis in 11 m Tiefe nachzuweisen. 
Im darunter anstehenden Felsgestein 
(Mittlerer Buntsandstein) sind Teerbe-
läge auf Schicht- und Kluftflächen bis 
auf die stauende Schicht in 25 m Tiefe 
zu erkennen. Die PAK-Belastungen auf 
den Kluftflächen des Festgesteins er-
reichen bis zu etwa 12.000 mg/kg PAK 
und stellen damit eine wesentliche 

Quelle für die Schadstoffbelastungen 
im Grundwasser dar.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

BodenBoden
Bau/Sanierung
Bodensanierung und Stützmauersiche-
rung (Betriebsgelände) im Mai 2007 ab-
geschlossen

GrGrundwundwasserasser
Sanierung
Sanierungsbrunnen 10
Leistung (gesamt) bis 38 m³/h
Verfügbarkeit: etwa 8.300 h/95 %

Erkundung/Analytik
Anlagenbeprobung/Analyse 156
Beprobung Grundwassermessstellen 61
Beprobung Immissiospumpversuche 54
Analysen auf PAK, MKW,
Phenole und BTX 271

Erkundung Schadstofffahne
Grundwassermessstellen 5
Tiefe 22 - 25 m
Immissionspumpversuche 6

ausgebrachte Schadstoffmenge GW
PAK 537 kg
BTEX 84 kg
Phenole 19 kg
KW 573 kg

Die Grundwasseruntersuchungen er-
gaben, dass der Kluftgrundwasserleiter 
in zwei Stockwerke getrennt ist. Nur 
der Obere Kluftgrundwasserleiter bis 
in etwa 25 m Tiefe weist sanierungs-

Blick auf den Abstrom Richtung Eder (Schadstofffahne im Kluftgrundwasserleiter 
als Projektion dargestellt)
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relevante Belastungen auf. Die Schad-
stofffahne im Kluftgrundwasserleiter 
erreicht PAK-Belastungen von etwa 
0,3 bis 1,7 mg/l und eine Länge von 
> 300 m. Im Porengrundwasserleiter 
sind die Belastungen zwar höher, doch 
handelt es sich hierbei um weitgehend 
ortstabile Belastungen ohne weitflächi-
ge Ausdehnung.

Die Umsetzung der Sanierungsmaß-
nahmen erfolgte folgendermaßen:

SanierSanierungskungskonzonzept (Grept (Grundwundwasser)asser)

AbbrAbbrucuchh
--

wie wie Entsorgung Entsorgung (ca. (ca. 30.030.0000 0 m³ m³ um-um-
bauter Rbauter Raum) (abgescaum) (abgeschlossen)hlossen)

GrGrundwundwasserasser
SicSicherherung (abgung (abgesceschlossen)hlossen)

--
rung rung bis bis zur zur Installation Installation einer einer dau-dau-
erhaferhaften ten GrundwGrundwasserassersanierung sanierung in in
02/2002/2006, 06, danacdanach h Abbau Abbau der der SicSiche-he-
rungsanlage.rungsanlage.

SanierSanierung (seit 02/20ung (seit 02/2006)06)
--

nen nen im im PPoren- oren- und und vier vier Brunnen Brunnen im im
KlufKluftgrundwtgrundwasserleiter asserleiter im im Abstrom Abstrom
des des WWerksgeländeserksgeländes

--
bereitungsanlage bereitungsanlage in in einer einer LLeiceicht-ht-
bauhallebauhalle

--
tung tung vvon on 40 40 m³/h m³/h ausgelegt ausgelegt und und
besteht besteht aus aus EnteisenungstecEnteisenungstechnik hnik 
(H(H22OO22-Dosierung, -Dosierung, Kiesfilter), Kiesfilter), Öl-Öl-
abscabscheiderheider, , LLeiceichtflüchtflüchtigkhtigkeits-eits-
trennung trennung (Stripanlage) (Stripanlage) und und AktiAktivv--
kohlefiltern. kohlefiltern. AblufAbluftreinigung treinigung der der
Stripanlage über 2 Stripanlage über 2 AktiAktivkohlefiltervkohlefilter..

DatenfernüberDatenfernübertragung kontrolliertragung kontrolliert.t.

in die Ederin die Eder

Der Betrieb der Grundwassersanierung 
im Jahr 2009 führte zu einem Schad-
stoffaustrag von insgesamt 1.213 kg:
PAK:  537 kg
BTEX: 84 kg
Phenole: 19 kg
KW:  573 kg

Insgesamt wurden bereits etwa 7.073 kg 
Schadstoffe über die Grundwasser-
sicherung und Sanierung eliminiert, 
davon etwa 5.673 kg seit Inbetriebnah-
me der neuen Grundwassersanierung 
in 02/2006.

Die Bodensanierung wurde im Som-
mer 2006 öffentlich ausgeschrieben. 

Zunächst erfolgte die Konditionierung 
von Teerphase in den Teergruben (ge-
samt 360 t). Danach erfolgte ein Vor-
aushub bis in etwa 6 m Tiefe. Ausge-
hend vom Voraushubniveau wurden 
die in der wassergesättigten Boden-
zone liegenden Schadstoffe mit Groß-
bohrungen geborgen (D = 1,5 m). Die 
Baugrubensicherung erfolgte mit rück-
verankertem Trägerbohlverbau. Die in 
der ungesättigten Bodenzone vorhan-
denen Teerölkontaminationen im Be-
reich der Terrassen, wo die Belastungen 
weit oberhalb des Grundwasserleiters 
liegen, verblieben vor Ort. Zum Schutz 
vor Niederschlagswasser wurden die 
Oberflächen mit Asphalt versiegelt 
(1.600 m²) und die Stützmauern mittels 
rückverankerter Spritzbetongurtung er-
tüchtigt.

Die Bilanzierung der durch die Boden-
sanierung ausgetragenen Schadstoff-
mengen ergibt überschlägig etwa 200 t 
zzgl. etwa 360 t reiner Teerphase.

Das Gelände wurde nach Abschluss 
der Bodensanierung im Mai 2007 an 
den Grundstückseigentümer zu des-
sen weiterer gewerblicher Nutzung 
übergeben. Die 2008 durchgeführten 
Untersuchungen ergaben, dass gemäß 
den HLUG-Arbeitshilfen im Bereich der 
Schadstofffahne noch „große schäd-
liche Grundwasserverunreinigungen“ 
vorliegen.

Im Jahr 2009 ist neben der Fortfüh-
rung der Sanierungsmaßnahmen und 
des Grundwassermonitorings, die 
Schadstofffahne des Kluftgrundwas-
sers durch den Bau von drei weiteren 
Grundwassermessstellen eingegrenzt 
worden. Zur Ermittlung des Schadstoff-
potentials der Schadstofffahne sind 
sechs Immissionspumpversuche an 

drei Kontroll ebenen durchgeführt wor-
den. Ferner erfolgte ein erstes Grund-
wassermonitoring hinsichtlich natür-
licher Abbau- und Rückhalteprozesse 
(Natural Attentuation – NA). Ziel dieser 
Erkundung ist die Klärung der Notwen-
digkeit künftiger Sanierungsmaßnah-
men in der Schadstofffahne unter Be-
rücksichtigung der Schadstofffrachten 
und gleichzeitigem Einbeziehen von 
NA-Prozessen.

SanierSanierungskungskonzonzept (Boden)ept (Boden)

Boden (abgBoden (abgesceschlossen)hlossen)

bis bis zum zum anstehenden anstehenden klüfklüftigen tigen FFels els
einsceinschließlichließlich hTTransporransportt

--
wie wie 5 5 TTeergruben eergruben und und Entsorgung Entsorgung
der der enthaltenen enthaltenenTTeerphase eerphase (360 (360 t t in in
7 Gruben)7 Gruben)

Böden Böden auf auf Deponien Deponien sowie sowie in in therther--
miscmischen Behandlungsanlagenhen Behandlungsanlagen

der der TTiefenlage iefenlage der der Belastungen Belastungen bis bis
111 1 m m u. u. GOK GOK ist ist im im konkonventionellen ventionellen
Aushubverfahren Aushubverfahren mitmittels tels Bagger Bagger
eine eine aufwaufwändige ändige BaugrubensicBaugrubensiche-he-
rung rung notwendig. notwendig. Daher Daher wurde wurde der der
Aushub Aushub ab ab einer einer VVoraushubtiefe oraushubtiefe
vvon on etwetwa a 6 6 m m mitmittels tels überüberscschnit-hnit-
tenen tenen AustauscAustauschbohrungen hbohrungen durcdurch-h-
geführgeführt. t. Diese Diese haben haben zudem zudem den den
VVororteil geringerer Emissionenteil geringerer Emissionen

--
rassierrassierten ten BereicBereiche he (1(1.60.600 0 m²) m²) mit mit
Asphalt Asphalt und und kontrollierkontrollierter ter EntwEntwäs-äs-
serungserung

RRücückverankkverankerungerung

Die Dauer der Grundwassersanierung 
ist  mit etwa 10 Jahren veranschlagt.

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Kassel
Abteilung Umwelt und Arbeitsschutz
Kassel

Ausführende Firmen:
Grundwassersanierung:
Züblin Umwelttechnik GmbH, Stuttgart
Sanierungsplanung/Baugrundgutach-
ten:
Das Baugrund Institut Dipl.-Ing. 
Knierim GmbH, Hann. Münden
Bürgerbeteiligung:
Dipl.-Ing. O. Hamann, Schwalmstadt-
Treysa
Pumpversuche:
AWIA Umwelt GmbH, Göttingen

Immissionspumpversuch im Bereich der 
Schadstofffahne
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7) FULDATAL, PELZVEREDELUNG

Auf dem Gelände der ehemaligen Pelz-
veredelung Fuldatal GmbH in Fuldatal, 
Landkreis Kassel, wurde zwischen 1963 
bis 1986 von verschiedenen Eigentü-
mern die Behandlung von Häuten und 
Fellen durchgeführt. Zur Reinigung von 
Fellen wurden insbesondere Tetrachlor-
ethen und Trichlorethen eingesetzt. Bei 
der Redestillation der LHKW sowie der 
Reinigung von Produktionsanlagen 
wurden die Rückstände direkt über die 
Kanalisation der betriebseigenen Klär-
anlage zugeführt.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

TTiefenlage des kontaminieriefenlage des kontaminiertenten
StauwStauwasserassers:s: 3-9 m u.GOK

BetriebsfläcBetriebsfläche:he: ca. 8.000 m²

Belastung BetriebsfläcBelastung Betriebsfläche:he: ca. 80 %

KKont. Gesamtfläcont. Gesamtfläche:he: ca. 1,5 km²

Länge der SLänge der Scchadstofhadstoffffahne:fahne: ca. 800 m

KKontaminationssitontaminationssituationuation

BodenlufBodenluftt
LHKW bis 60.000 mg/m³

GrGrund-/Sicund-/Sickkerwerwasserasser
Schadstofffahne LHKW bis 10 mg/l
Betriebsgelände PAK bis 2 mg/l

HauptgrHauptgrundwundwasserasserleitleiterer
in 45 m Tiefe LHKW bis 13 mg/l

TTeiceichwhwasserasser
Fischteiche LHKW bis 1 mg/l

Raum-/KRaum-/Kellerellerlufluftt
LHKW bis 29 mg/m³

Erste Untersuchungen in den Jahren 
1986 und 1987 zeigten bereits hohe Be-
lastungen mit LHKW. Eine 1988 in einem 
Teilbereich begonnene Grundwassersa-
nierung wurde 1990 wieder eingestellt.

Das Areal der Pelzveredelung wurde 
1993 zur Altlast erklärt und der HIM-
ASG zur Bearbeitung übertragen. Da-
nach erfolgten eine Bestandsaufnahme 
und historische Recherche und bis 1996 
Boden-, Bodenluft- und Grundwasser-
untersuchungen.

Generell zeigte sich, dass sich LHKW 
aus den ehemaligen Verarbeitungsbe-
reichen auf dem Betriebsgelände über 
das weit verzweigte Kanalnetz, gekop-

pelt an die geohydrologischen Verhält-
nisse, weitflächig im Untergrund aus-
gebreitet hatten.

Vor Beginn der Sanierungsmaßnahmen 
betrug die Länge der LHKW-Schadstoff-
fahne noch mehr als 800 m bei Schad-
stoffbelastungen von etwa 1,5 mg/l.

Zur Beweissicherung und zur Kontrolle 
erfolgten bei den durch die Schadstofffah-
ne tangierten Anrainern Raumluftunter-
suchungen sowie an den Grundwasser-
messstellen halbjährliche Beprobungen.

Untersuchungen auf Milzbranderreger 
(1997) belegten, dass diese infolge der ho-
hen LHKW-Belastungen nicht virulent sind.

Von Juni bis August 2000 wurde die 
einsturzgefährdete Schedhalle abgeris-
sen, um sanierungsvorbereitende Un-
tersuchungen im Schadenskern durch-
zuführen.

Durch den kontrollierten Rückbau konn-
ten über 99 % der Materialien einer Ver-
wertung zugeführt werden. Sonderab-
fälle, wie Lacke und Chemikalien etc., 
wurden über eine Verbrennungsanlage 
entsorgt.

Kellerraumluftmessungen in umliegen-
den Wohnhäusern belegten hohe Belas-
tungen der Innenluft mit LHKW. Durch 
die 1994 begonnene Bodenluftsicherung 
wurde ein weitgehend kontaminations-
freier Raum im Umfeld der betroffenen 
Wohnbebauung geschaffen. Dadurch 
sind die Raumluftbelastungen deutlich 
gesunken, so dass keine erhöhten Kon-
zentrationen mehr nachgewiesen wer-

den. Im Rahmen der Bodenluftsicherung 
wurden bis August 2008 etwa 6.020 kg 
LHKW eliminiert.

2001 wurde ein Sanierungsplan für die 
Sanierung der Boden-, Bodenluft- und 
Grundwasserbelastungen vorgelegt und 
anschließend vom Regierungspräsidium 
für verbindlich erklärt.

SanierSanierungskungskonzonzeptept

BodenBoden
LLokokaler aler BodenaustauscBodenaustausch h im im SScchadenshadens--
herd (Betriebsgelände) (abgescherd (Betriebsgelände) (abgeschlossen)hlossen)

BodenlufBodenluftt
BodenlufBodenluftabsaugung tabsaugung über über KKombipegel, ombipegel,
Abreinigung über Abreinigung über AktiAktivkohlevkohle

GrGrundwundwasserasser
Entnahme Entnahme aus aus SSanierungsbrunnen anierungsbrunnen und und
Rigolen; Rigolen; Entfernung Entfernung der der LHKW LHKW über über Ak-Ak-
titivkohle, Infiltration des Rvkohle, Infiltration des Reineinwwasserasserss

KlärscKlärschlammhlamm
Entnahme Entnahme vvon on stark stark belastetem belastetem KlärKlär--
scschlamm hlamm aus aus dem dem KlärKlär- - und und dem dem Grob Grob--
abscabscheidebecheidebeckken (abgescen (abgeschlossen)hlossen)

Im Jahr 2002 wurden die Baumaß-
nahmen zur Grundwassersanierung 
durchgeführt und drei Grundwasser-
reinigungsanlagen in Betrieb genom-
men. Im Jahr 2003 sind insgesamt 
68 Bodenluftabsaugpegel installiert 
und die Bodenluftabsauganlagen in 
Betrieb genommen worden. Insgesamt 
sind 9 Seitenkanalverdichter in Betrieb, 
um die leichtflüchtigen Schadstoffe aus 
dem Untergrund bis auf die Oberfläche 
des Grundwassers zu entnehmen.

Hauptgebäude der ehemaligen Pelzveredelung
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Zusätzlich erfolgte in 2003 die Entnah-
me von 200 m³ Schlamm aus dem Grob-
abscheidebecken, einem Schlamm-
eindicker und einem Klärbecken. Die 
Schlämme wurden vor Ort mit Dolo-
mit-Feinkalk konditioniert und anschlie-
ßend thermisch verwertet.

2004 wurde eine kleinräumige Boden-
sanierung auf dem ehem. Betriebsge-
lände durchgeführt. Insgesamt etwa 
700 m³ PAK-belasteter Boden wurde 
ausgetauscht und deponiebautech-
nisch verwertet.

Die zwei Bodenluftanlagen zur Anwoh-
nersicherung konnten auf Grund der 
Unterschreitung der Sanierungszielwer-
te im September 2005 und Oktober 2007 
abgebaut werden. In Teilbereichen des 
Schadensherdes haben sich ebenfalls 
Sanierungserfolge eingestellt.

Die Grundwassersanierungsanlagen lau-
fen kontinuierlich. Die Ablaufwerte liegen 
stets im Bereich der Nachweisgrenzen, 
so dass die Versickerung des gereinigten 
Grundwassers fortgesetzt werden kann.

Im Jahr 2009 wurden errichtet
bzw. durchgeführt:

Bodenluft
Sanierung
Weiterbetrieb von 3 Bodenluftsanie-
rungsanlagen, jeweils bestehend aus:
Seitenkanalverdichtern, automatisch ent-
leerenden Wasserabscheidern, Aktivkoh-
lefiltern sowie einer Anlagensteuerung 
mit Datenfernübertragung
Durchsatz gesamt ca. 1.000m³/h
Aktivkohleeinsatz ca. 600 kg

Anwohnersicherung
Ab Oktober 2007 eingestellt

Grundwasser
Sanierung
Weiterbetrieb von 2 Grundwassersanie-
rungsanlagen, jeweils bestehend aus:
Aktivkohlefiltern, Kiesfilter, Vorlage-
behälter sowie einer Anlagensteue-
rung mit Datenfernübertragung
Durchsatz 0,5 - 1,0 m³/h

Erkundung
Errichtung Bodenluftlanzen
Anzahl 4
Tiefe 
11 - 12 m

ausgebrachte Schadstoffmenge 
LHKW
Bodenluft 97 kg
Grundwasser 2 kg

Die Sanierung in Sanierungszone III hat 
bereits zu einer erheblichen Verbesserung 
der Belastungssituation geführt, so dass 
die Anlage im September 2006 abgebaut 
werden konnte. Die Länge der Schad-
stofffahne beträgt derzeit etwa 450 m bei 
Schadstoffbelastungen von etwa 0,5 mg/l.

Im Jahr 2007 erfolgten abschließende 
Boden- und Bodenluftuntersuchungen 
im Hinblick auf die Notwendigkeit, die 
Bodenluftabsauganlagen nach der Sa-
nierung des Kernschadens umzustellen. 
Die Untersuchungen belegen, dass ab-
gesehen von Rückständen in einem bis-
her unbekannten Abscheidebecken keine 
weiteren Boden- oder Bodenluftsanie-
rungsmaßnahmen zu erwarten sind.

Im Hinblick auf die optimale Auslastung 
der Absauganlagen wurde im Oktober 
2007 ein Bodenluftsanierungs-Contai-
ner umgesetzt und ein weiterer Sanie-
rungsabschnitt mit Absaugung tieferer 
Bodenbereiche begonnen.

Da die Sanierung des Schadenszentrums 
und die Sicherung des Hauptgrundwasser-
leiters von den natürlichen Grundwasser-
abstandsgeschwindigkeiten sowie dem 
geringen Grundwasserangebot abhängig 
sind, wird mit einer Sanierungsdauer von 
mindestens 10 Jahren gerechnet.

Zur Kontrolle des Sanierungserfolges im 
Kluftgrundwasserleiter wurden im Jahr 
2008 zwei weitere Grundwassermessstel-
len mit Teufen von 71 und 80 m errichtet.

Für die Sanierung der Bodenluft, die seit 
Oktober 2003 weitgehend störungsfrei 

verläuft, wird mit einer Restlaufzeit von 
etwa 2 Jahren gerechnet. Ende 2008/An-
fang 2009 wurde zur Steigerung der Sa-
nierungseffizienz die Bodenluftsanierung 
im Intervallbetrieb gefahren. Im Intervall-
betrieb wurde ein hohes Rekontaminati-
onspotential für die Bodenluft festgestellt. 
Um dieser Kenntnis Rechnung zu tragen, 
wurde Ende des Jahres 2009 ein Pilotver-
such zur Intensivierung der Grundwas-
serabreinigung gestartet. Im Zuge des 
Pilotversuches zum Airsparging/Bioven-
ting soll, mit Hilfe von Luftinjektion in den 
tieferen Untergrund und Absaugung der 
eingebrachten Luft über die vorhandenen 
Bodenluftabsauganlagen, die Möglichkeit 
zur Beschleunigung der Grundwassersa-
nierung im Herdbereich geprüft werden.

Künftig werden die Bodenluft- und 
Grundwassersanierungsmaßnahmen 
fortgeführt, bis das Sanierungsziel ge-
mäß Sanierungsplan erreicht ist.

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Kassel
Abteilung Umwelt und Arbeitsschutz
Kassel

Ausführende Firmen:
Ingenieurleistungen:
Das Baugrund Institut Dipl.-Ing. 
Knierim GmbH, Hann. Münden
Bohrarbeiten:
Wöltjen GmbH, Großalmerode
Grundwassersanierung:
Züblin Umwelttechnik GmbH, 
Dortmund

Sicherung der Bohrkerne aus der Tiefenbohrung in dem Kluftgrundwasserleiter
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8) GROSSKROTZENBURG, DEPONIE EISERT

Die ehemalige Deponie Eisert liegt unmit-
telbar am Main nordwestlich der Stadt 
Großkrotzenburg. Sie entstand durch 
Verfüllung eines etwa 9 ha großen Kies-
abbaugebietes. Dabei wurden neben ty-
pischem Hausmüll auch Rückstände von 
Betrieben der metallverarbeitenden und 
chemischen Industrie, des Maschinen- 
und Apparatebaus, aus Galvanik- und 
Gießereibetrieben sowie aus der Druck-
industrie ungeordnet abgelagert. Unter 
anderem waren dies stark schwefelhal-
tige Ölschlämme, Kunstharzrückstände 
und Lösemittelreste sowie lösungsmit-
tel- und schwermetallhaltige Säurerück-
stände. Die Deponie diente demzufolge 
zu wesentlichen Teilen der Ablagerung 
von Sonderabfällen.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche:he: ca. 90.000 m²

VVolumen:olumen: über 800.000 m³

MäcMächtigkhtigkeit:eit: bis 12 m
davon im Grundwasser bis 6 m

Nutzung:Nutzung: Pferdekoppel

KKontaminationssitontaminationssituationuation

BodenBoden
Lipophile Stoffe bis 29.000 mg/kg TS
KW  bis 18.000 mg/kg TS
PAK bis 75 mg/kg TS
Phenolindex bis 9 mg/kg TS
Arom. Amine bis 1,1 mg/kg TS
BTEX bis 27 mg/kg TS
Arsen bis 40 mg/kg TS
Blei bis 27.230 mg/kg TS
Cadmium bis 355 mg/kg TS
Chrom bis 630 mg/kg TS
Kupfer bis 3.137 mg/kg TS
Nickel bis 1.437 mg/kg TS
Zink bis 27.220 mg/kg TS

GrGrundwundwasserasser
Lipophile Stoffe bis 125 mg/l
KW bis 109 mg/l
PAK bis 0,47 mg/l
BTEX bis 1,14 mg/l
AOX bis 0,22 mg/l
LHKW bis 0,18 mg/l
Arsen bis 0,34 mg/l
Blei bis 13,07 mg/l
Chrom bis 0,74 mg/l
Nickel bis 12,74 mg/l

Ein großer Teil des Deponats liegt ohne 
jegliche Absicherung innerhalb der gesät-
tigten Bodenzone und wird vom Grund-
wasser durchströmt.

Der oberste Grundwasserleiter wird in ei-
ner Tiefe von ca. 11 m von einer Tonschicht 
gegen tiefere Aquifere abgetrennt. Nach 
neueren Auswertungen ist dieser Trenn-
horizont nicht gleichmäßig ausgebildet 
und weist bereichsweise Lücken auf (so 
genannte geologische Fenster).

Nach Beendigung des Deponiebetriebs 
1973 und der Abdeckung des Deponats 
mit einer Bodenschicht begann die Er-
fassung des Schadstoffaustrags aus 
der Deponie. Es wurden umfangreiche 
Untersuchungen zur Belastung des 
Grundwassers, des Mainwassers und 
zur Beeinträchtigung von Flora und 
Fauna durchgeführt.

Im Deponat selbst wurde ein erhebli-
ches Potenzial der Schadstoffe Arsen 
und Schwermetalle, Mineralöl, PAK, 
BTEX und LHKW analytisch nachgewie-
sen, wobei auf Grund der Heterogeni-
tät der abgelagerten Abfälle weder die 
räumliche Verteilung und Lagerungsart 
der nachgewiesenen Schadstoffe, noch 
das gesamte vorhandene Schadstoffin-
ventar ermittelt werden konnte. Es ist 
wahrscheinlich, dass der Deponiekör-
per auch konzentrierte Sonderabfälle in 
Form von ursprünglich dichten Gebin-
den enthält, die langsam zerfallen und 
derzeit oder zukünftig zu einer direkten 
Freisetzung von Schadstoffen oder zu 
chemischen Reaktionen im Deponie-
körper und damit zur Mobilisierung 
von Schadstoffen führen könnten.

Im Grundwasser innerhalb und außer-
halb der Deponie wurden bereichswei-
se hohe Schadstoffgehalte, vor allem 

Arsen und Schwermetalle, nachgewie-
sen, die die zugehörigen Geringfügig-
keitsschwellenwerte um ein Vielfaches 
überschreiten. LHKW wurden in hohen 
Konzentrationen über den Geringfügig-
keitsschwellenwerten ermittelt.

Im zentralen nördlichen Deponiebe-
reich wurde aufschwimmendes Öl in 
Phase (zähflüssiges, komplexes Koh-
lenwasserstoffgemisch) in Grundwas-
sermessstellen festgestellt, welches 
auf Leckagen großflächig abgelager-
ter Ölgebinde oder eingelagerter Öl-
schlämme zurückzuführen sein dürfte. 
Diese Befunde bestätigen, dass das 
im Deponat vorhandene Schadstoff-
potenzial mobil ist und aus der Depo-
nie ausgetragen wird. Die Schadstoffe 
werden dabei über das oberflächenna-
he Grundwasser in den Vorfluter Main 
emittiert.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

Durchführung eines Grundwasser-
monitoringprogramms
Beprobung und Analytik von 46 
Grundwassermessstellen
Geophysikalische Untergrunderkun-
dungen
Abteufen von 30 Erkundungsboh-
rungen und Ausbau zu Grundwas-
sermessstellen
10 Pumpversuche mit begleitender 
chemischer Analytik

Auf Grund des hohen Schadstoffpoten-
zials wurde die Deponie 1994 in die Ge-
fährdungspotenzialklasse 1 (Sanierung/ 

Blick auf die unmittelbar am Main gelegene Altdeponie
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Sicherung) eingestuft. Die HIM-ASG 
wurde vom Regierungspräsidium aufge-
fordert, verschiedene Sanierungs- und 
Sicherungsmaßnahmen zu untersuchen.

Auf der Grundlage einer Variantenun-
tersuchung zur hydraulischen Siche-
rung der Deponie wurde mit Hilfe des 
Grundwasserströmungsmodells eine 
Sanierungsvorplanung erarbeitet.

Es wurden vier Ausführungsvarianten 
mit unterschiedlicher Eingriffsintensität 
vorgestellt, die sich aus der Variation der 
Oberflächengestaltung und der Einbin-
detiefe einer Dichtwandumschließung 
ergeben. Vorläufige Kostenschätzungen 
ergaben Investitionskosten inkl. Pla-
nungsleistungen von rd. 8 Mio. Euro (net-
to) und langfristig niedrige Betriebskosten 
bei geringen anfallenden Wassermengen 
aus dem eingekapselten Deponiekörper. 
Auf Grund des langfristigen Aspekts der 
Sicherung des Standorts wird derzeit 
eine mit den niedrigsten Betriebskosten 
behaftete Variante favorisiert.

Seit März 2005 werden als eine Grundla-
ge für die weitere Sanierungsplanung an 
ca. 40 Messstellen monatlich die Grund-
wasserstände gemessen. Die Messun-
gen haben u. a. das Ziel, vorhandene 
Potentialunterschiede zwischen den ein-
zelnen Grundwasserleitern und zwischen 
dem Main zu erfassen und zu bewerten. 
Sie sind eine wesentliche Grundlage für 
alle weiteren planerischen Überlegungen 
im Zusammenhang mit der zukünftigen 
Dichtwandtopfbewirtschaftung und den 
damit verbundenen Betriebskosten.

In 2006 wurden die Untergrunderkundun-
gen durch geoelektrische Profilmessun-
gen ergänzt. Diese hatten zum Ziel weite-
re Detailkenntnisse über die Ausdehnung 
des Deponiekörpers zu erhalten.

Das seit 2006 durchgeführte Grundwas-
sermonitoring dient dazu, die aktuellen 
hydraulischen und hydrochemischen 
Verhältnisse im Bereich und im Umfeld 
der Deponie zu erfassen. 

Neue UntNeue Unterergrgrunduntunduntersucersuchunghungen en
sollen detailliersollen detailliertte Ere Erkkenntnisse über enntnisse über

die gdie geologisceologischen hen VVererhältnisse im hältnisse im
BerBereiceich der Deponie liefh der Deponie lieferern.n.

Auf Grundlage der neu gewonnenen Er-
kenntnisse wurde ein vorläufiges hydro-
geologisches Standortmodell entwickelt, 
das nach entsprechender Modifizierung 
bzw. Ergänzung als Grundlage für die 
weiteren Planungen einer zukünftigen 
Sicherung der Altdeponie Eisert heran-

gezogen werden kann. Von Seiten der 
Genehmigungs- und Fachbehörden (Re-
gierungspräsidium und HLUG) wurde 
vor dem Hintergrund der neuen Erkun-
dungsergebnisse die Notwendigkeit ge-
sehen, für die Altdeponie eine neue Ge-
fährdungsabschätzung vorzunehmen.

In 2007 wurde eine neue Gefährdungs-
abschätzung erarbeitet und dem Regie-
rungspräsidium und HLUG vorgestellt. 
Die Untersuchungen / Auswertungen er-
geben zusammenfassend das Ergebnis, 
dass von der Deponie Eisert bzw. den De-
ponieinhaltsstoffen eine erhebliche Ge-
fährdung für das Grundwasser ausgeht. 
Zur Frage der Sanierungsbedürftigkeit 
wurde vom HLUG eine Stellungnahme 
abgeben, die die Sanierungsbedürftig-
keit der Deponie bestätigt. Das Regie-
rungspräsidium hat entsprechend den 
Sanierungsbedarf festgestellt.

Auf Grund neuer Erkenntnisse im Zusam-
menhang mit einer Baumaßnahme im 
Umfeld der Deponie wurde vom HLUG 
eine neue Modellvorstellung hinsichtlich 
des Untergrundaufbaues entwickelt. Un-
ter Umständen weisen die geologischen 
Schichten keine horizontale, sondern z. T. 
eine „gekippte“ Lagerung auf.

In Abstimmung mit dem Regierungsprä-
sidium und dem HLUG wurde daher in 
2008 mit ergänzenden geophysikalischen 
Untersuchungen der Untergrundaufbau 
im Bereich der Deponie weiter erkundet. 
Diese Messungen wurden anschließend 
noch durch fünf Erkundungsbohrungen 
und mit Pumpversuchen abgesichert.

Auf Basis dieser Untersuchungsergeb-
nisse wurden in Abstimmung mit Re-
gierungspräsidium und HLUG in 2009 
weitere Detailerkundungen begonnen. 
Es handelt sich im Wesentlichen um 
das Abteufen von 30 Erkundungsboh-
rungen mit anschließendem Ausbau 
zu Grundwassermessstellen sowie der 
Durchführung von Pumpversuchen und 
bohrlochgeophysikalischen Messungen. 
Die Erkundungsbohrungen wurden be-
reits durchgeführt und werden derzeit 
ausgewertet. Anschließend erfolgt die 
Durchführung der Pumpversuche mit 
begleitender chemischer Grundwasser-
analytik.

Ziel der Maßnahmen ist es, eine zu-
künftige Sanierungsmaßnahme (z. B. 
Art und Einbindetiefe einer Dichtwand) 
exakt auf die vorliegenden Untergrund-
verhältnisse anpassen zu können.

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Darmstadt
Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt 
Frankfurt 

Ausführende Firmen:
Erkundung/Planung:
Arbeitsgemeinschaft ISK GmbH, Rodgau 
und ARCADIS Consult GmbH, Darm-
stadt
Analytik:
ISEGA Umweltanalytik GmbH, Hanau
Bohrarbeiten:
Wöltjen GmbH, Großalmerode
Geophysikalische Untersuchungen:
Dr. Lux, Geophysikalische Fachberatung 
GbR, Friedrichroda
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9) KASSEL, CHEMIKALIENHANDEL, LEUSCHNERSTRASSE

Von 1955 bis 1970 wurden auf dem Grund-
stück Leuschnerstraße 39-41 in Kassel 
Entfettungs- und Reinigungsmittel herge-
stellt und vertrieben. 

Erste Untersuchungen im Jahr 1995 erga-
ben hochgradige Verunreinigungen des 
Untergrundes mit leichtflüchtigen halo-
genierten Kohlenwasserstoffen (LHKW), 
Chlorbenzolen und verschiedenen Ether-
verbindungen.

Eine Besonderheit des Schadens ist die 
Zusammensetzung der LHKW haupt-
sächlich aus 1,2-Dichlorpropan, 1,2-Di-
chlorethan und Trichlormethan.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche:he: 1.600 m²

Nutzung:Nutzung: Wohngebiet

FläcFläche der She der Scchadstofhadstoff-f-
ausbreitung im Boden:ausbreitung im Boden: ca. 16.000 m²
LHKW > 1 mg/kg

SScchadstofhadstoffffahne im Grundwfahne im Grundwasserasser
FläcFläche:he: 60.000 m²
LHKW > 1 mg/kg

TTiefenlage der Haupt-iefenlage der Haupt-
scschadstofhadstoffffahne:fahne: ca. 8-12 m u.GOK

KKontaminationssitontaminationssituationuation

BodenlufBodenluftt
LHKW bis 266.000 mg/m³

RaumlufRaumluft t
LHKW bis 0,2 mg/m³

GrGrundwundwasserasser
LHKW bis 550 mg/l

NutzpflNutzpflanzanzenen
unter Nachweisgrenze

Im Mai 1998 startete die Sanierung mit 
der Auskofferung des kontaminierten 
Bodens im Eintragsbereich. Die Boden-
sanierung erfasste Belastungen bis in 
eine Tiefe von 12 m. Ein Teil des Bodens 
konnte vor Ort über eine Thermostrip-
anlage dekontaminiert und wieder ein-
gebaut werden. Insgesamt wurden bei 
der Bodensanierung ca. 12.200 t Bo-
denmaterial ausgehoben, wodurch sich 
1.700 kg LHKW entfernen ließen.

Der Bodensanierung schloss sich ab Ok-
tober 1999 eine Grundwassersanierung 
im Eintragsbereich an. Als Entnahme-

einrichtungen dienen drei im Horizon-
talbohrverfahren eingerichtete Brunnen 
mit jeweils ca. 100 m Länge, eine Ring-/
Flächendrainage sowie vier konventio-
nelle Vertikalbrunnen.

Im Grundwasser hat sich eine LHKW-
Fahne mit einer Fläche von ca. 44.000 m² 
gebildet. Das Ende der Schadstofffahne 
ist derzeitig noch 300 m von einem Was-
serschutzgebiet und einem Notbrunnen 
der Trinkwasserversorgung entfernt.

Die bisherigen Beobachtungen der Schad-
stofffahne haben gezeigt, dass vor allem 
im südlichen Teil eine Reduzierung der 
LHKW-Konzentrationen stattgefunden hat.

Im Hinblick auf den Einsatz innovativer 
Verfahren begannen im Herbst 2003 Un-
tersuchungen des biologischen Abbaus.

Auf Grund der besonderen Schadstoff-
zusammensetzung und des komplexen 
Schadstoffabbaus der vorhandenen LHKW 
wurden diese Untersuchungen mit wissen-
schaftlicher Begleitung durch die Universi-
täten Bayreuth und Erlangen durchgeführt.

Die Untersuchungen hatten das Ergeb-
nis, dass in großen Teilen der Schad-
stofffahne unter natürlichen Bedingun-
gen ein mikrobiologischer Abbau unter 
Anwesenheit von Sauerstoff stattfindet.

Im östlichen Teil, in dem negative Redox-
bedingungen vorliegen (sog. Reduktions-
zone), ist keine Abnahme, sondern eine 
Verlagerung der Schadstoffe mit dem 

Grundwasserabstrom zu erkennen. Die 
Untersuchungsergebnisse belegen in wei-
ten Teilen der Fahne oxische Bedingungen, 
unter denen ein aerober Abbau stattfindet.

SanierSanierungskungskonzonzeptept

Bodenaushub Bodenaushubim imBereicBereich hder derHauptein-Hauptein-
tragsstelle (in 1tragsstelle (in 1998/99 erfolgt)998/99 erfolgt)

GrundwGrundwasserasserteilsanierungteilsanierung

GrundwGrundwassererfassung assererfassung mitmittels tels Hori-Hori-
zzontaldrainage (seit 1ontaldrainage (seit 1999)999)

GrundwGrundwasserentnahme asserentnahme und und Aufberei-Aufberei-
tung tung mitmittels tels Strippung Strippung und und AktiAktivkohle vkohle
(seit 1(seit 1999)999)

Abgrenzung Abgrenzung der der SScchadstofhadstoffausbreitung fausbreitung
im Grundwim Grundwasser (20asser (20000-200-20001)1)

VVariantenstudie ariantenstudie für für die die FFahnensanie-ahnensanie-
rung (20rung (2002)02)

UnterUntersucsuchungen hungen zum zum mikrobiologi-mikrobiologi-
scschen hen Abbau (20Abbau (2003-2003-2005)05)

EntwicEntwicklung klungeines eineszweiteiligen zweiteiligenKKonzonzeptes eptes
für die Ffür die Fahnensanierung (in 20ahnensanierung (in 2004/2004/2005):05):
1) 1) SSanierungsplan für hanierungsplan für hydrauliscydraulische he

SSanierung in hocanierung in hochbelasteten hbelasteten
GrundwGrundwasserbereicasserbereichenhen

2) 2) MNA-Maßnahme in geringer MNA-Maßnahme in geringer
belasteten Grundwbelasteten Grundwasserbereicasserbereichenhen

Beginn der FBeginn der Fahnensanierung (20ahnensanierung (2006)06)

Beginn MNA-Maßnahme (20Beginn MNA-Maßnahme (2006)06)

Anschluss des Brunnens GWM 51 an die Sanierungsanlage Wilhelm-Busch-Straße
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Auf der Grundlage dieser Befunde wur-
de für die Sanierung der Schadstofffah-
ne ein zweiteiliges Konzept entwickelt:

1. Durchführung einer räumlich und 
zeitlich begrenzten hydraulischen 
Sanierung in der Reduktionszone 
mit dem Ziel, ein oxisches Milieu für 
den aeroben Abbau zu erzeugen.

2. Aufstellung eines MNA-Konzeptes 
für die Teile der Fahne, in denen ein 
mikrobiologischer Abbau stattfindet.

Durch dieses Konzept kann die hydrau-
lische Sanierung im Fahnenbereich auf 
ein Mindestmaß reduziert werden.

Im Jahr 2009 wurden in beiden Sanie-
rungszonen insgesamt ca. 5.800 m³ kon-
taminiertes Grundwasser bei einer mitt-
leren Förderrate von 0,6m³/h gefördert.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

BodenlufBodenluft/Raumluft/Raumluftt
Analysen auf LHKW 10

GrGrundwundwasserasser
Sanierung
Fördermenge 5.800 m³
Analysen auf 
LHKW 144
AOX 144
Chlorbenzole 144
Aktivkohleverbrauch 750 kg

Fahnenerkundung
Analysen auf
LHKW 80
AOX 80
Chlorbenzole 80
Nitrat, Ammonium 80
Chlorid, Hydrogenkarbonat, Sulfat 80
TOC 80

ausgebrachte Schadstoffmengen
Grundwasser LHKW 10 kg
Grundwasser Chlorbenzole 0,2 kg

Die Schadstoffkonzentrationen lagen im 
ehem. Herdbereich durchschnittlich bei 
5,0 mg/l LHKW, 0,058 mg/l Chlorben-
zolen und 2,2 mg/l AOX. Hier betragen 
die Schadstoffgehalte gegenwärtig noch 
ca. 5 % der Ausgangskonzentrationen. 
In der „Sanierungszone Fahne“ wur-
den durchschnittlich 1,0 mg/l LHKW, 
0,007 mg/l Chlorbenzole sowie 1,26 mg/l 
AOX gefördert.

Im Jahr 2009 wurden insgesamt ca. 
10 kg LHKW und 0,2 kg Chlorbenzole 
aus dem Grundwasser eliminiert. Mit 
der Grundwassersanierung wurden 

seit 1999 insgesamt 1.076 kg LHKW 
und 20,9 kg Chlorbenzole zurückge-
wonnen.

Die Umsetzung des MNA-Konzeptes im 
Bereich der Schadstofffahne begann im 
Jahr 2006.

In den kommenden Jahren sollen die Vo-
raussetzungen für die Beendigung der 
aktiven Maßnahmen geschaffen werden. 
Bedingung hierfür ist der flächendecken-
de Nachweis von aeroben biologischen 
Abbauprozessen.

Für die vollständige Überführung des 
Standortes in ein MNA-Konzept war 
noch der Nachweis erforderlich, dass
keine Schadstoffe in ein tieferes Grund-
wasserstockwerk verlagert werden. Hier-
zu wurde im Januar 2009 eine ca. 25 m 
tiefe Bohrung bis in tiefere Schichten 
des Röts abgeteuft und zur Grundwas-
sermessstelle (DN 125) ausgebaut. Im 
Rahmen der Bohrarbeiten konnte mittels 
laborchemischer Bodenuntersuchungen, 
PID-Messungen auf leichtflüchtige or-
ganische Stoffe und geophysikalischer 
Untersuchungen der Nachweis erbracht 
werden, dass es im untersuchten Bereich 
zu keiner Verlagerung von LHKW in tie-
fere Bodenschichten gekommen ist. Re-
levante Schichtwasserhorizonte waren in 
den aufgeschlossenen tieferen Boden-
schichten des Röts nicht feststellbar.

Basierend auf den Ergebnissen der 2008 
durchgeführten Untersuchungen zur Ab-
schätzung des Restschadstoffpotentials 
und der Entwicklung des hydrochemi-
schen Milieus im Bereich der aktiven Fah-
nensanierung (deutliche Verkürzung der 
Sanierungsdauer) wurde im Privatgarten 
eines Wohnhauses die Grundwassermess-
stelle GWM 51 zum Sanierungsbrunnen 

umgerüstet. Der Anschluss an die Sanie-
rungsanlage in der Wilhelm-Busch-Straße 
erfolgte mit Hilfe einer Horizontalbohrung 
und unterirdisch verlegter Leitungen.

Zur Beurteilung der zukünftigen Entwick-
lung der Belastung innerhalb der Schad-
stofffahnen wurde in 2009 ein Grundwas-
sermodell entwickelt. Grundlage für das 
Modell waren die Analysedaten der Jah-
re 2003-2008, Ergebnisse der Mikrokos-
menstudien und kleinräumige hydrauli-
sche Tests. Die Modellierung ergab, dass 
die durchgeführten Sanierungsmaßnah-
men geeignet und effektiv sind, um eine 
Verlagerung der Schadstoffe zu unter-
binden und die Schadstoffbelastung zu 
reduzieren. Auf Basis der Modellierung 
sind verlässliche Aussagen zur weiteren 
Schadstoffentwicklung möglich.

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Kassel
Abteilung Umwelt und Arbeitsschutz
Kassel

Ausführende Firmen:
Ing.-Leistungen GW-sanierung:
Das Baugrund Institut Dipl.-Ing. Knierim 
GmbH, Hann. Münden
Bohrarbeiten:
Wöltjen GmbH, Großalmerode
Betrieb der Grundwassersanierung:
Züblin Umwelttechnik GmbH, Dortmund
Analytik:
SGS Institut Fresenius GmbH, 
Taunusstein
Bürgerbeteiligung:
Dipl.-Ing. O. Hamann, Schwalmstadt-
Treysa

Vorbereitungsarbeiten für den Brunnenschacht GWM 51
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10) LAMPERTHEIM-NEUSCHLOSS, EHEMALIGES BETRIEBSGELÄNDE CHEMISCHE FABRIK

Am Standort Neuschloß, Stadt Lampert-
heim, Kreis Bergstraße, produzierte die 
Chemische Fabrik Neuschloß von 1827 bis 
1927 unter anderem Soda, Schwefelsäu-
ren und Kunstdünger. Die Fabrik wurde im 
Jahr 1927 geschlossen und anschließend 
abgerissen. Bauschutt-, Fundament- wie 
auch Produktionsreste der Fabrik wurden 
im Gegensatz zur oberirdischen Bausubs-
tanz jedoch nicht vollständig abgetragen, 
sondern verblieben zu großen Anteilen 
im Boden. Nach Abriss der Baulichkeiten 
blieb das Produktionsgelände der Chemi-
schen Fabrik Neuschloß bis Anfang der 
50er Jahre als Brache liegen. Dann wurde 
auf dem ca. 8 Hektar großen Gelände mit 
der Errichtung einer Wohnsiedlung be-
gonnen. Heute befinden sich im Bereich 
des ehem. Betriebsgeländes 125 bebaute 
Grundstücke.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche:he: 83.000 m²

Nutzung:Nutzung: Wohngebiet

KKontaminationssitontaminationssituationuation

BodenBoden
Arsen bis 37.000 mg/kg
Blei bis 79.400 mg/kg
Kupfer bis 16.100 mg/kg
Thallium bis 190 mg/kg
Quecksilber bis 618 mg/kg
Zink bis 5.500 mg/kg
Zinn bis 3.940 mg/kg
Antimon bis 355 mg/kg
Selen bis 117 mg/kg
PAK bis 1.117 mg/kg
KW bis 8.500 mg/kg
PCDD/PCDF bis 100.900 ng I-TE/kg

Boden-EluatBoden-Eluat
Arsen bis 8,8 mg/l
Blei bis 4,8 mg/l
Kupfer bis 1,5 mg/l
Thallium bis 0,5 mg/l

GrGrundwundwasserasser
Arsen bis 3,60 mg/l
Kupfer bis 0,43 mg/l
Selen bis 0,64 mg/l
AOX bis 0,62 mg/l

Im Zuge von Baunutzungsänderungen 
wurden Ende der 80er, Anfang der 90er 
Jahre Bodenuntersuchungen durchge-
führt, die erste Hinweise auf massive Bo-
denkontaminationen ergaben. Nachfol-
gende Untersuchungen bestätigten den 
Verdacht flächendeckend hoher Schad-
stoffbelastungen mit Arsen und Schwer-

metallen, wie beispielsweise Blei, Kup-
fer, Quecksilber und Thallium. Zudem 
wurden vergleichsweise hohe Gehalte 
an Dioxinen und Furanen vorgefunden.

Aufbauend auf einer Ende 1993 durch-
geführten historischen Erkundung wur-
de das Wohngebiet von 1994 bis 1997 
detailliert in Fläche und Tiefe untersucht 
und erste Grundwasseruntersuchun-
gen vorgenommen. Die Bodenunter-
suchungen zeigten, dass das gesamte 
Betriebsgelände flächendeckend und in 
der Tiefe bereichsweise bis in ca. 8 m 
u. GOK - hochgradig mit Schwermetal-
len und Arsen - letzteres zu hohen An-
teilen in eluierbarer Form - sowie mit 
Dioxinen und Furanen kontaminiert ist. 
Auf nahezu allen Grundstücken wurden 
produktionsspezifische Schadstoffbe-
lastungen nachgewiesen. Im Grund-
wasser wurden erhebliche Kontaminati-
onen an Arsen und AOX nachgewiesen, 
die eine Schadstofffahne von ca. 600 m 
Länge und 200 m Breite im Abstrom 
des Betriebsgeländes ausbilden.

Die konzeptionelle Entwicklung der 
Bodensanierung erfolgte 1998. Basis 
hierfür waren Fallbeispiel-Betrachtun-
gen der im Jahr 1997 erstellten Vari-
antenstudie. Parallel hierzu wurde ein 
Konzept zur Grundwassersanierung in 
Form einer hydraulischen pump and 
treat-Maßnahme erarbeitet. Der auf 
Grundlage aller vorgenannten Unter-
suchungen erstellte Grundwassersa-
nierungsplan wurde im Juni 2001 für 
verbindlich erklärt. Der Bau der Grund-

wasseraufbereitungsanlage erfolgte 
von Juni 2002 bis Februar 2003.

Bis Ende 2009 wurden aus insgesamt 
rd. 1,75 Mio. m³ gefördertem kontami-
niertem Grundwasser rd. 470 kg Arsen 
eliminiert. Der mittlere Anlagendurch-
satz betrug dabei rd. 30 m³/h.

Seit Beginn der Grundwasserabreini-
gung im Jahre 2003 wurden rd. 40 kg 
AOX aus dem Grundwasser entfernt. 
Anfang des Jahres 2007 wurde die Ak-
tivkohlefiltration und damit verbunden 
die betriebliche Eigenüberwachung des 
Parameters AOX eingestellt. Die zur 
Abreinigung der AOX-Belastung vorge-
haltene Wasseraktivkohlestufe wurde 
im Januar 2009 zunächst vollständig 
entleert, musste aber aufgrund des 
sprunghaften Ansteigens der Wasser-
stände in den Infiltrationsbrunnen zur 
Stabilisierung des Infiltrationssystems 
wieder mit frischem Aktivkohlematerial 
befüllt werden. Hierzu wurde die Sanie-
rungsanlage im Januar 2009 zeitweise 
außer Betrieb genommen.

Nachdem bereits im Jahr 2007 diver-
se hydraulische und technische Maß-
nahmen zur Brunnenregenerierung 
durchgeführt wurden, erfolgte im Jahr 
2008 eine Erweiterung des Infiltrati-
onssystems um zwei zusätzliche Ver-
sickerungsbrunnen. Die vorgenannte 
Maßnahme diente der Optimierung 
der Infiltrationsleistung und zur dau-
erhaften Sicherstellung des Anlagen-
durchsatzes.

Aushubarbeiten 3. Sanierungsabschnitt
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SanierSanierungsplanungsplan
GrGrundwundwasserasser

GrundwGrundwasserentnahme asserentnahme aus aus zwei zwei
Entnahmebrunnen Entnahmebrunnen im im BereicBereich h SSccha-ha-
densherd densherd und und zwei zwei Entnahmebrun-Entnahmebrun-
nen im Bereicnen im Bereich Fh Fahnenspitzahnenspitzee
Aufbereitung Aufbereitung mitmittels tels FlocFlockung kung und und
FFällungällung
RReinfiltration einfiltration im im seitlicseitlichen hen OberOberstrom strom
mitmittels zwei Infiltrationsbrunnentels zwei Infiltrationsbrunnen
DurcDurchsatz hsatz der derWWasseraufbereitungs-asseraufbereitungs-
anlage bis maximal 32,5 m³/hanlage bis maximal 32,5 m³/h
SSanierungszielweranierungszielwerte: te:Abreinigung Abreinigung auf auf 
0,00,01 mg 1 mg ArArsen/l und 0,025 mg sen/l und 0,025 mg AAOOX/lX/l
SSanierungsdauer anierungsdauer mindestens mindestens 115 5
JJahreahre

Die Entwicklung der maßgebenden 
Schadstoffparameter wurde auch im 
Jahr 2009 im Rahmen von jeweils halb-
jährlich durchgeführten sanierungsbe-
gleitenden Grundwassermonitorings an 
ausgesuchten Messstellen überwacht. 
Bei dem Herbstmonitoring erfolgte eine 
Erweiterung des Standartumfangs der 
Grundwasseruntersuchungen. Hierbei 
wurden die wichtigsten An- und Katio-
nen sowie die im Grundwasser vorlie-
genden Arsenspezies bestimmt, um die 
beeinflussenden Milieubedingungen am 
Standort detailliert erfassen zu können.

SanierSanierungsplanungsplan
BodenBoden

Genereller Genereller Bodenaushub Bodenaushub bis bis in in 1 1 m m
TTiefe zum Siefe zum Scchutz des Menschutz des Menschenhen
Zum Zum SScchutz hutz des des GrundwGrundwasserassers s in in
großfläcgroßflächigen higen SScchadenszhadenszentren entren wei-wei-
tergehender tergehenderAushub Aushub vvon on 1,5 1,5 bis bis 3,5 3,5 m m
und und Einbau Einbau einer einer SicSickkerwerwasserasserspersperrr--
scschichicht, ht, in in kleinfläckleinflächigen higen SScchadens-hadens-
zzentren entren („hot („hot spots“) spots“) bis bis z. z. TT. . 3-4 3-4 m m
bzwbzw. . bis bis zur zur bautecbautechnischnisch h ververtrettret--
baren barenTTiefeiefe
Aushub Aushub aucauch h unter unter nicnicht ht unterkunterkel-el-
lerlerten ten Nebengebäuden Nebengebäuden und und verversie-sie-
gelten Fläcgelten Flächenhen
SSanierung anierung in in 5 5 TTeilsanierungsab-eilsanierungsab-
scschnithnittenten

Die Auswertung der bisher erhobenen 
Langzeitergebnisse dokumentiert eine 
weitestgehend stabile Schadenssituati-
on mit gleich bleibenden Arsengehalten 
im Zulauf der Sanierungsanlage sowie 
eine relativ konstante Schadstofffahne 
im Grundwasserabstrom. Zur Überprü-
fung der fachlichen Notwendigkeit und 
Wirtschaftlichkeit der Grundwassersa-
nierung wurde bereits Ende 2008 der 
aktuelle Sachstand der Grundwassersa-

nierung neu bewertet und Anfang 2009 
ein zielgerichtetes Konzept für weitere 
Erkundungsmaßnahmen erstellt. Diese 
sollen als Grundlage einer fundierten 
Gefährdungsbeurteilung der Schad-
stoffsituation im Grundwasser dienen. 
Die Planung, Durchführung und Aus-
wertung der Erkundungsmaßnahmen 
erfolgt in enger Zusammenarbeit mit 
der Universität Heidelberg und dem 
Hessischen Landesamt für Umwelt und 
Geologie (HLUG).

Der auf Grundlage umfangreicher Vor-
erkundungen und Bewertungen, insbe-
sondere unter Einbeziehung der Ergeb-
nisse der Sickerwasserprognose und 
Vorgaben des Bundes-Bodenschutzge-
setzes, ausgearbeitete Sanierungsplan 
zur Sanierung der Bodenverunreinigun-
gen wurde nach öffentlicher Auslegung 
am 14.06.2002 vom Regierungspräsidi-
um für verbindlich erklärt. Der Sanie-
rungsplan sieht aufgrund der Dauer der 
Gesamtmaßnahme von ca. 8 Jahren 
eine Sanierung des Betriebsgeländes in 
fünf Abschnitten durch Bodenaustausch 
vor. Im Rahmen der Sanierungsarbei-
ten wird sämtlicher Pflanzenbewuchs 
auf den Grundstücken gerodet und mit 
Ausnahme der Wohngebäude alle nicht 
unterkellerten Gebäude und baulichen 
Anlagen sowie versiegelte Flächen 
rückgebaut. Danach erfolgt der Aushub 
und die Entsorgung des kontaminierten 
Bodenmaterials. Anschließend werden 
die Baugruben mit unbelastetem Boden 
wieder verfüllt und alle im Zuge der Sa-
nierung rückgebauten Nebengebäude, 
Außenanlagen und Gärten funktional 
wiederhergestellt.

1. Sanierungsabschnitt
Die Sanierungsarbeiten begannen am 
24.04.03 mit dem Spatenstich des hessi-
schen Umweltministers Dietzel auf dem 
Gelände des Kindergartens. Die Sanie-
rungsmaßnahmen und die Wiederherstel-
lung der Außenanlagen und Gärten des 
1. Abschnitts waren im Jahr 2005 abge-
schlossen. Auf Grundlage des Rahmensa-
nierungsvertrags wurde den Eigentümern 
ermöglicht, im Zuge der Wiederherstel-
lung eine Neu- bzw. Umgestaltung der 
Außenanlagen und Gärten vorzunehmen. 
Die hierfür ggf. anfallenden Mehr- oder 
Minderkosten sind von den Eigentümern 
zu tragen bzw. werden diesen erstattet. 
Im abgelaufenen Jahr 2009 wurden die 
Mehr- oder Minderkostenbeträge zur Zah-
lung angewiesen und seitens des Landes 
Hessen bzw. den Grundstückseigentü-
mern vollständig beglichen.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

BodenBoden
1. Sanierungsabschnitt

Abrechnung der Mehr-/Minderkos-
tenbeiträge mit Eigentümern

2. Sanierungsabschnitt
Vorbereitung und Ausweisung 
der Mehr-/Minderkostenanteile im 
Rahmen der Grundstückswieder-
herstellung

3. Sanierungsabschnitt
Sanierung Einzelbaustellen 8 bis 
11
Wiederherstellung Nebengebäude, 
Außenanlagen und Gärten auf 7 
Einzelbaustellen
Entsorgung von rd. 11.000 t konta-
miniertem Bodenmaterial
sanierungsbegleitende Schwin-
gungsmessungen im Wallbereich 
zum Schutz der Bausubstanz von 
Wohngebäuden
Vermessungstechnische Beweis-
sicherung im 3. Abschnitt
Fortsetzung städtische Trassensani-
erung im Zuge der Grundstückssa-
nierung
sanierungsbegleitende Schwebstaub- 
und Staubdepositionsuntersuchungen 
im Rahmen des Anwohner- und Ar-
beitssicherheitsschutzes
Öffentlichkeitsarbeit mittels Bürgerin-
formationsabenden, Internet-Websei-
te, Rundschreiben und Schaukästen

4. - 5. Sanierungsabschnitt
Beweissicherung von Wohngebäu-
den und Straßenflächen im 4. und 
5. Sanierungsabschnitt
Vergabe der Bauleistungen zur Sanie-
rung der Abschnitte 4 und 5 sowie zur 
Wiederherstellung des 4. Abschnitts
Sanierung der 1. Einzelbaustelle 
und vorbereitende Maßnahmen zur 
Sanierung der 2. Einzelbaustelle im 
4. Abschnitt
Abschluss der Einzelsanierungsver-
einbarungen mit den Grundstücks-
eigentümern des 5. Abschnitts
Beweissicherung von Waldwegen 
und des Bolzplatzes im Bereich des 
Sodabuckelgeländes
Abschluss von Gestattungsverträ-
gen mit der Stadt Lampertheim zur 
Nutzung der Waldwege und des 
Sodabuckelgeländes
Rodung von zur bautechnischen Nut-
zung vorgesehenen Flächenbereichen 
auf dem Sodabuckel
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2. Sanierungsabschnitt
Die Ende 2005 begonnenen Sanie-
rungsarbeiten waren zum 2. Halbjahr 
2008 mit der baulichen Wiederherstel-
lung der Bausubstanz abgeschlossen. 
Die behördliche Abnahme des letzten 
Grundstücks erfolgte Mitte 2009. Bis 
zum Jahresende wurden zudem die zu 
tragenden bzw. zu erstattenden Mehr- 
und Minderkostenanteile für die jewei-
ligen Grundstückseigentümer ermittelt 
und zur fachlichen Prüfung vorbereitet. 
Die Gespräche mit den Eigentümern zur 
Regelung bzw. Anerkennung der Mehr- 
und Minderkostenübernahme sind für 
das laufende Jahr 2010 vorgesehen.

3. Sanierungsabschnitt
2008 und 2009 wurden die 11 Einzel-
baustellen des 3. Abschnitts saniert. Des 
Weiteren wurde die Erneuerung der Lei-
tungstrassen (inklusive Querschläge und 
Hausanschlüsse), die auf Wunsch der 
Stadt Lampertheim sanierungsbeglei-
tend durchgeführt wird, im Bereich des 
3. Abschnitts fertig gestellt. Im Focus der 
Baumaßnahmen 2009 stand jedoch die 
Sanierung des künstlich aufgeschütteten 
Wallkörpers, der durch die vorhandene 
Wohnbebauung begrenzt bzw. in den z. 
T. Gebäude integriert sind. Sanierungs-
begleitende Schwingungsmessungen 
wurden daher zur Überwachung der Bau-
maßnahmen, insbesondere zur Kontrolle 
der schwingungserzeugenden Bauge-
räte, eingesetzt. Für das Jahr 2010 ste-
hen die behördlichen Endabnahmen 
auf den 24 Grundstücken des 3. Ab-
schnitts an.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

GrGrundwundwasserasser
Dauerbetrieb der Grundwasserauf-
bereitungsanlage
Neubefüllung des 1. Wasseraktivkoh-
lebehälters mit Wasseraktivkohle
Anlagenverfügbarkeit 90%, mittlerer 
Durchsatz rd. 28 m³/h
Abreinigung von rd. 215.000 m³ 
kontaminiertem Grundwasser 
Elimination von rd. 45 kg Arsen aus 
dem Grundwasser
halbjährliche sanierungsbegleitende 
Grundwassermonitorings mit tiefen-
abhängiger Beprobung und monatli-
chen Stichtagsmessungen an ausge-
wählten Brunnen
Erweiterung Grundwassermonito-
ring Herbst 2009 im Rahmen des 
weiterführenden Untersuchungs-
programms

4. - 5. Sanierungsabschnitt
Nach Vergabe der Bauleistungen zur Sa-
nierung der Abschnitte 4 und 5 und der 
Wiederherstellungsmaßnahmen des 4. 
Abschnitts im August 2009 wurde mit den 
vorbereitenden Maßnahmen zur Sanierung 
des 4. Abschnitts begonnen. Bis Ende des 
Jahres 2009 war die erste der insgesamt 
4 Einzelbaustellen des 4. Abschnitts saniert 
und die vorbereitenden Maßnahmen (Ro-
dung Baumbestand, Rückbau Nebenge-
bäude etc.) auf der zweiten Einzelbaustelle 
durchgeführt. Die Baumaßnahmen zur 
Wiederherstellung der Grundstücke im 
5. Abschnitt werden in einem gesonderten 
Vergabeverfahren ausgeschrieben. Auf-
bauend auf der Wertermittlung der rückzu-
bauenden Nebengebäude und Außenanla-
gen sowie der Gartenplanung wurden die 
Einzelsanierungsvereinbarungen mit den 
Grundstückseigentümern des 5. Abschnitts 
im Jahr 2009 abgeschlossen. Aus baustel-
lenlogistischen Gründen wurde die Sa-

Fundamente unter Wohngebäude 3. Sanierungsabschnitt

Sanierungsdauer 1. SA
2003-2005

2. SA
2005-2008

3. SA
2008-2009

bisher gesamt

Aushubmasse Tonnen 68.000 39.500 27.090 134.590

Anteile Gesamtmasse 1.-5. SA % 39 23 15 77

Arsen Tonnen 35 10 1,5 46,5

Blei Tonnen 90 65,8 10 165,8

PCDD/F Gramm 34 65,2 35,8 135

SM gesamt Tonnen 150 80 15 245

Einzelbaustellen Stück 10 8 11 29

Grundstücke Stück 26 25 24 75

Anteile Grundstücke gesamt % 23 22 20 65

Bauzeit Monate 30 22 18 70

Muldentransporte Stück 470 145 nn 615

Satteltransporte Stück 2.450 1.460 985 4.895

Zusammenfassende Massenbilanzierung Sanierungsabschnitt 1 - 3
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nierung der Leitungstrassen in Teilflächen 
der angrenzenden Straßenbereiche des 4. 
und 5. Abschnitts bereits in das Jahr 2009 
vorgezogen. Die Sanierung der restlichen 
Bereiche erfolgt sanierungsbegleitend im 
Zuge der Bearbeitung der jeweiligen Ein-
zelbaustellen in den Jahren 2010 und 2011.

Zur logistischen Erschließung der Baustel-
len des 5. Abschnitts und zur Sanierung 
des Dioxinwalls auf dem nördlich an-
grenzenden Sodabuckel ist gemäß Sanie-
rungsplanung vorgesehen, Teilflächen des 
Sodabuckelgeländes als Baustelleneinrich-
tungsfläche, als Baustraße sowie als Um-
lagerungsfläche von kontaminierten Bo-
denmaterial zu nutzen. Hierzu wurden mit 
der Stadt Lampertheim gesonderte Gestat-
tungsverträge geschlossen. Dem vorgrei-
fend erfolgte im Herbst 2009 eine Beweis-
sicherung und Bestandsdokumentation 
des Bolzplatzes auf dem Sodabuckel-Ge-
lände und der angrenzenden Waldwege. 
Aufgrund der besonderen Schadstoffsitu-
ation auf dem Sodabuckel wurden die Ro-
dungsleistungen an ein Fachunternehmen 
vergeben. Die Rodung der zur bautechni-
schen Nutzung vorgesehenen Flächen er-
folgte im Dezember 2009.

FFür das Jür das Jahr 20ahr 20110 in Planung:0 in Planung:

Behördliche Endabnahmen auf 24 
Grundstücken im 3. Sanierungsab-
schnitt
Ausweisung der Mehr-/Minderkos-
ten sowie Erstellung der Schlussdo-
kumentation 2. Sanierungsabschnitt
Fortführung der Bodensanierung im 
4. Abschnitt und Aufnahme der Sa-
nierungsarbeiten im 5. Abschnitt
Durchführung von Wiederherstel-
lungsarbeiten im 4. Abschnitt
Vergabe der Bauleistungen nach 
VOB/A und Beginn der Bauleis-
tungen zur Wiederherstellung des 
5. Abschnitts
Fortsetzung der städtischen Tras-
sensanierung im Zuge der Grund-
stückssanierung
Weiterführende Untersuchung und 
Bewertung des Grundwasserscha-
dens und Erstellung von Prognosere-
chungen über die weitere Entwicklung 
der Arsenbelastung im Grundwasser 
am Standort Neuschloß
Erweitertes Grundwassermonitoring 
Frühjahr 2010 im Rahmen des weiter-
führenden Untersuchungsprogramms

Das öffentliche Ausschreibungsverfah-
ren zur Wiederherstellung der Neben-
gebäude, Außenanlagen und Gärten im 
5. Abschnitt wird im März 2010 eröffnet. 
Die Vergabe der Bauleistungen sowie 

der Beginn der Wiederherstellungsar-
beiten sind für Ende 2010/Anfang 2011 
vorgesehen. Nach Wiederherstellung 
der Grundstücksanlagen des 5. Sanie-
rungsabschnitts - nach derzeitigem 
Planungsstand im Herbst 2011 – sind 
die Bauleistungen zur Sanierung des 
Altlastenstandorts Neuschloß abge-
schlossen.

Auch im Jahr 2009 wurde das Staub-
messprogramm zur Bestimmung der 
standortrelevanten Schadstoffe PCDD/F, 
Arsen-, Blei-, und Quecksilbergehalte 
im Depositionsstaub sanierungsbe-
gleitend fortgeführt. Nachdem bereits 
in den vorangegangenen Jahren na-
hezu keine Quecksilbergehalte ober-
halb der messtechnisch bedingten Be-
stimmungsgrenze vorlagen, wurde die 
Untersuchung dieses Parameters mit 
behördlicher Genehmigung Ende des 
Jahres 2009 eingestellt. Des Weiteren 
wurde das vorhandene Messstellennetz 
aufgrund der fortgeschrittenen Sanie-
rung von 10 auf 8 Standorte reduziert. 
Zur Überwachung der Schwebstaub-
emissionen in den Schwarzbereichen 
der Baustellen wurden die diffraktome-
trischen Messungen fortgesetzt. Außer-
dem wurden vermessungstechnische 
Aufnahmen an den Wohngebäuden 
und gutachterliche Beweisaufnahmen 
zur Dokumentation eventuell auftreten-
der Setzungen und Schäden, die durch 
die Sanierungsmaßnahmen hervorge-
rufen werden können, durchgeführt.

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Darmstadt
Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt 
Darmstadt

Ausführende Firmen:
Ingenieurleistungen:
CDM Consult GmbH, Alsbach
PANSE WETZLAR Entsorgung GmbH, 
Wetzlar
Bodensanierung 3.-5. Abschnitt und 
Wiederherstellung 3.-4. Abschnitt:
ARGE SAX+KLEE GmbH, ECOSOIL SÜD 
GmbH
Bodenanalytik 3.-5. Sanierungsabschnitt:
AGROLAB GmbH, Bruckberg
Vermessungsarbeiten:
Dipl.-Ing. Andreas Macha, Lampertheim
Staubanalytik Depositionsmessungen:
Wessling Laboratorien GmbH,
Darmstadt
Schwebstaubmessungen:
Eurofins - GfA Gesellschaft für Arbeits-
platz- und Umweltanalytik mbH, Münster
Grundwasseranalytik:
SGS Institut Fresenius GmbH, 
Taunusstein
Anlagentechnik und Betrieb Wasser-
aufbereitungsanlage:
PWT Wasser- und Abwassertechnik 
GmbH, Zwingenberg
Beratungsleistungen Grundwasser:
Ruprechts-Karls-Universität Heidelberg
Bürgerbeteiligung:
Dipl.-Ing. O. Hamann, Schwalmstadt-
Treysa
Dipl.-Biol. Dr. J. Froch, Kirchhain

Wiederherstellung 3. Sanierungsabschnitt
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11) LANGEN, LÖTMITTELFABRIK ZIMMER

Das Betriebsgelände der ehemaligen 
Lötmittelfabrik Zimmer liegt im Stadt-
gebiet von Langen, etwa 200 m nord-
östlich des Bahnhofs. Bis Anfang der 
70er Jahre war auf dem Grundstück 
eine Lötmittelfabrik angesiedelt. Das 
Gelände ist heute mit einer Reihen-
haussiedlung und einem Wohn-Gewer-
bekomplex überbaut.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche:he: 1.950 m²

Nutzung:Nutzung: Wohngebiet/Gewerbe

KKontaminationssitontaminationssituationuation

BodenBoden
saniert

BodenlufBodenluftt
saniert

GrGrundwundwasserasser
Zink bis 73 mg/l

Durch den Produktionsbetrieb wurde der 
Boden im Standortbereich erheblich mit 
Schwermetallen und chlorierten Kohlen-
wasserstoffen verunreinigt. Diese Kon-
taminationen wurden 1991 im Rahmen 
einer Bodensanierung weitgehend besei-
tigt. Bis 1994 wurden die im Untergrund 
vorhandenen LHKW-Belastungen durch 
eine Bodenluftsanierung entfernt.

Ausgehend vom ehemaligen Kontami-
nationszentrum wurde im Grundwasser 
eine weit ausgedehnte Zink-Schadstoff-
fahne festgestellt. Im Schadenszent-
rum wurden Zink-Gehalte bis 73 mg/l 
ermittelt. Die Fahne läuft direkt auf die 
Wassergewinnungsanlage (Wasserwerk 
West), die von den Stadtwerken Langen 
betrieben wird.

Zur Reinigung der Zink-Kontaminationen 
wurde im Herbst 2003 auf dem Park&Ride-
Parkplatz des Langener Bahnhofs eine 
Grundwassersanierungsanlage errichtet. 
Im direkten Abstrom des Schadenszen-
trums wurden in unterschiedlichen Tie-
fenhorizonten zwei Sanierungsbrunnen 
niedergebracht. Aus diesen Brunnen wird 
das Grundwasser gefördert, über eine 
mehrstufige Filtrationsanlage von Zink ge-
reinigt und anschließend im Anstrom des 
Schadenszentrums reinfiltriert.

Zur Optimierung des Verfahrens wur-
de Ende 2007 eine Entsäuerungsstu-
fe installiert, mit der deutlich längere 

Standzeiten des zur Zink-Reinigung ein-
gesetzten Adsorbermaterials realisiert 
werden.

Bis zum Jahresende 2009 wurden über 
die Sanierungsanlage in Langen rund 
405.000 m³ Grundwasser gefördert und 
daraus rund 3.000 kg Zink eliminiert.

Die Ergebnisse aus dem Sanierungsbe-
trieb zeigen nach wie vor eine Ausbrei-
tung der Zinkfahne in Richtung Wasser-
werk West. Die hydraulische Sanierung 
des Schadenszentrums zeigt in der Form 
Wirkung, dass die Schadstoffnachliefe-
rung aus dem Schadenszentrum im quel-
lennahen Abstrom unterbunden wird.

Im Schadenszentrum lagen die Zinkgehal-
te Ende 2009 noch bei etwa 13 mg/l und 
damit mehr als 80 % unter den Ausgangs-
konzentrationen zu Sanierungsbeginn.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

Betrieb der Grundwassersanierung
Grundwassermonitoring
Bau von 3 neuen Grundwasser-
messstellen

ausgebrachte Schadstoffmenge Zink
Grundwasser  440 kg

Zur Abgrenzung der Schadstofffahne 
wurden Ende 2009 im zentralen Bereich 
der Zinkfahne zwei Grundwassermess-
stellen errichtet (GWM 15 und GWM 16). 
Eine 3. Messstelle (GWM 17) wurde im 

Bereich der Fahnenspitze niedergebracht. 
Diese Messstelle sollte Aufschluss darü-
ber geben, ob die erhöhten Zinkkonzen-
trationen in den Wasserwerksbrunnen 
zur Schadstofffahne der Lötmittelfabrik 
Zimmer gehören oder ob es sich dabei 
u. U. um einen weiteren Schadensbe-
reich anderen Ursprungs handelt.

SanierSanierungskungskonzonzeptept

Bodensanierung (abgescBodensanierung (abgeschlossen)hlossen)

GrundwGrundwassermonitoringassermonitoring

GrundwGrundwasserassersanierung sanierung im im SScchadens-hadens-
zzentrum mit Rentrum mit Reinfiltrationeinfiltration
(F(Fahnensanierung optional)ahnensanierung optional)

Anhand der Ergebnisse, die in den 
neuen Grundwassermessstellen aufge-
nommen wurden, zeigt sich eine rela-
tiv schmale, aber zusammenhängende 
Schadstofffahne.

Die Fahne erstreckt sich mit Konzent-
rationen zwischen 5 und 12 mg/l mehr 
als 1.500 m in den Abstrom. Besonders 
auffällig war der hohe Zinkgehalt von 
fast 14 mg/l, der in der neu gebauten 
Messstelle GWM 17 im direkten An-
strom der Förderbrunnen des Wasser-
werks West gemessen wurde.

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Darmstadt
Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt 
Darmstadt

Ausführende Firmen:
Ingenieurleistungen:
CDM Consult GmbH, Alsbach
Analytik:
ISEGA Umweltanalytik GmbH, Hanau
Anlagentechnik und Betrieb:
Bauer Umwelt GmbH, Schrobenhausen
Bohrarbeiten:
Wöltjen GmbH, Großalmerode

Wechsel des Adsorbergranulats in der 
Grundwassersanierungsanlage



Unsere Projekte

41

12) MÜHLHEIM, FARB- UND GASWERK, PIONIERPARK

Auf dem Gelände des ehemaligen Pio-
nierparks in Mühlheim - Standort eines 
ehemaligen Farb- und Gaswerkes - 
wurden flächendeckend Bodenauffül-
lungen mit Produktionsresten aus der 
ehemaligen Farb- und Gasherstellung 
sowie Bauschutt festgestellt, die mit 
Arsen, Cyaniden, polyzyklischen aro-
matischen Kohlenwasserstoffen und 
Schwermetallen verunreinigt sind. Von 
diesen Schadstoffen ist insbesondere 
Arsen bereits in das Grundwasser ge-
langt und hat zu einer signifikanten Ver-
unreinigung des oberen Grundwasser-
leiters geführt (bis zu 42 mg/l Arsen).

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche:he: 5,5 ha

frühere Nutzung:frühere Nutzung: Wohngebiet,
Brache, Kleingärten

Nutzung:Nutzung: Wohngebiet
(ca. 60 Baugrundstücke)

KKontaminationssitontaminationssituationuation

BodenBoden
Arsen bis 60.000 mg/kg
PAK bis 5.000 mg/kg
Schwermetalle, Cyanide, Phenole

GrGrundwundwasserasser
Arsen bis 42 mg/l

1994 übernahm die HIM-ASG das Projekt. 
Unter Projektsteuerung der HIM-ASG er-
folgte die Teilsanierung der Flächen. Erst-
mals wurde in Hessen das Verfahren der 
on-site-Immobilisierung der Aushubma-
terialien mit Wiedereinbau des Immobili-
sats als Sanierungsverfahren eingesetzt. 
Die Sanierung wurde von 1999 bis 2001 
ausgeführt, die sanierten Flächen wur-
den zur Wohnbebauung genutzt.

Gemäß Sanierungsbescheid war vor 
Beginn der Bodensanierung eine Si-
cherung gegen das Abströmen kon-
taminierten Grundwassers gefordert. 
1997 wurde im nördlichen Abstrombe-
reich des Sanierungsgebietes ein hyd-
raulischer Riegel mit 9 Förderbrunnen 
errichtet, aus denen das kontaminierte 
Wasser kontinuierlich zu einer Wasser-
aufbereitungsanlage und nach erfolgter 
Reinigung in den Main geführt wird.

Die Wasserreinigung mittels einer Voroxi-
dation und einer Fällung/Flockung wird 
seither kontinuierlich betrieben. Derzeit 
erfolgen eine monatliche Überwachung 

der Grundwasserstände und eine halb-
jährliche Beprobung der Grundwasser-
messstellen im Bereich des Standortes 
und im Mainvorland. Der Zu- und Ablauf 
der WAA wird wöchentlich untersucht.

Bis Ende 2009 wurden mit dieser Anla-
ge ca. 2.500 kg Arsen aus ca. 1,53 Mio 
m³ Wasser abgetrennt und als Sonder-
müll entsorgt. Die Anlage erfüllte ihre 
bestimmungsgemäße Funktion bisher 
ohne Beanstandungen. Der Einleite-
grenzwert für Arsen konnte im laufen-
den Sanierungsbetrieb stets sicher ein-
gehalten werden.

Die Analysenergebnisse aus 2009 wei-
sen größere Schwankungen als die 
Ergebnisse aus dem Jahr 2008 auf. Im 
Mittel sind die Arsenkonzentrationen 
im Zulauf auf gleichem Niveau wie im 
zweiten Halbjahr 2008. Von dem nicht 
im Zuständigkeitsbereich der HIM-ASG 
gelegenen Teil des kontaminierten Ge-
ländebereichs wurde in 2003 der Bauhof 
und in 2006/2007 der Bereich der Bun-
desliegenschaft saniert (Die Baugrube 
wurde nicht vollständig rückverfüllt).

Seit 2004 ist der Vertrag mit dem Bund 
in Kraft, der eine Kostenbeteiligung des 
Bundes an den Betriebskosten der WAA 
regelt. Vermutlich werden aber auch Be-
lastungen im bisher nicht näher erkunde-
ten, nördlich der Brunnengalerie gelege-
nen Vorland durch den Absenktrichter der 
Brunnengalerie erfasst. Im Mainvorland 
sind bislang keine Maßnahmen erfolgt. 
Auch wenn die Bundesliegenschaft nun 
saniert wurde, ist davon auszugehen, 

dass die Grundwassersanierung voraus-
sichtlich noch 5-10 Jahre fortgesetzt wer-
den muss, da die Sanierungsarbeiten 
durch Aushub an den Grundstücksgren-
zen endeten und bereits verlagerte Be-
lastungen (Mainvorland) sich weiterhin 
dem Grundwasser mitteilen werden.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

GrGrundwundwasserasser
Sanierung
Arsen-Konzentration:
Rohwasser 0,29-2,88 mg/l
Reinwasser < 0,005-0,047 mg/l
Wirkungsgrad der
Anlage (Arsen) ca. 98 %
geförderte Wassermenge 110.000 m³

ausgebrachte Schadstoffmenge
Arsen 100 kg

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Darmstadt
Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt 
Frankfurt

Ausführende Firmen:
Ingenieurleistungen:
ARCADIS Consult GmbH, Darmstadt
Wasseraufbereitungsanlage:
PWT Wasser- und Abwassertechnik GmbH, 
Zwingenberg
Analytik:
Eurofins Umwelt West GmbH,
Wesseling

Sanierte Bundesliegenschaft
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13) RICHELSDORF, KUPFERHÜTTE/CHEMISCHE FABRIK

Auf dem Gelände der Richelsdorfer Hüt-
te lagern auf dem Talboden Schlacken 
aus der Kupfererzverhüttung im vori-
gen Jahrhundert sowie Rückstände aus 
einer Weißpigmentproduktion, die von 
1936 bis 1970 auf dem Gelände ansässig 
war, und einer nachfolgenden Baustoff-
produktion von 1970 bis etwa 1983, die 
am Talrand aufgehaldet sind.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche:he: ca. 800.000 m²

Nutzung:Nutzung: Gewerbe

KKontaminationssitontaminationssituationuation

BodenBoden
Arsen bis 1.500 mg/kg
Cadmium bis 88 mg/kg
Zink bis 126.000 mg/kg

GrGrundwundwasser (20asser (2009)09)
Arsen bis 0,5 mg/l
Cadmium bis 2 mg/l
Zink bis 837 mg/l

OberflOberfläcächenhenwwasser (20asser (2009)09)
Arsen bis 0,35 mg/l
Cadmium bis 0,02 mg/l
Zink bis 26 mg/l

Zur Verhinderung des Austrags von 
schwermetallhaltigen Wässern aus der Alt-
last wurde Anfang 1992 eine hydraulische 
Grundwasserabsenkung mit Wasseraufbe-
reitungsanlage in Betrieb genommen. Mit 
Hilfe der Wasseraufbereitung wurden bis 
zur Stilllegung im August 2000 insgesamt 
180.000 m³ gefördertes Grundwasser be-
handelt und rund 44.900 kg Zink, 130 kg 
Cadmium und 72 kg Arsen entfernt.

1993 wurde das gesamte Gelände der Ri-
chelsdorfer Hütte zur Altlast erklärt. Zur 
Ermittlung der Wechselwirkung zwischen 
Oberflächen- und Grundwasser sowie 
der hydrogeologischen Verhältnisse wur-
den weitere Erkundungsmaßnahmen in 
den Jahren 1993 und 1994 durchgeführt.

Auf der Grundlage der Daten aus der Er-
kundungsphase konnte 1994 ein gestuf-
tes Sanierungs- bzw. Sicherungskonzept 
entwickelt werden.

Die Sicherung des Oberflächengewäs-
sers Weihebach durch Verlegung des Ba-
ches auf einer Gesamtlänge von 400 m 
aus dem Einflussbereich der Altlast im 
Zeitraum Mai bis Oktober 1999 war der 
erste Schritt der geplanten Maßnahmen.

Nach der Umleitung des Weiheba-
ches, der Verfüllung des alten 
Werksstollens und der Auffüllung 
des ehemaligen Weihebachbettes 
mit bindigem Boden, wurde der 
Betrieb der Wasserreinigungsan-
lage in Abstimmung mit den Be-
hörden im Oktober 2000 einge-
stellt und die Anlage abgebaut.

Seit 2000 erfolgt ein Monitoring 
der Qualität des Grund- und Ober-
flächenwassers. Die Ergebnisse 
bestätigen, dass eine Sanierung 
des oberflächennahen Grund-
wasserleiters erforderlich ist.

Zur Entwicklung eines Sanierungskon-
zeptes wurden 2002 und 2003 weitere 
Boden- und Grundwasseruntersuchun-
gen durchgeführt und u. a. 21 neue 
Grundwassermessstellen errichtet. Als 
Maßnahme zur Gefahrenabwehr wurden 
aufgrund sehr hoher Schadstoffkonzent-
rationen im Oberboden der Rückstands-
halde in den Jahren 2003 und 2004 ein 
Zaun errichtet und eine Abdeckung der 
nicht bewachsenen Bereiche der Rück-
standshalde mit einer ca. 20 cm mächti-
gen Kalkschotterschicht vorgenommen.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

2 neue Entnahmebrunnen für die 
künftige Pump and Treat-Maßnahme
Pumpversuche an 3 künftigen Entnah-
mebrunnen
Baubeginn für die Pump and Treat-
Maßnahme

Im Rahmen einer Machbarkeitsstudie 
wurden weitere Untersuchungen durch-
geführt, u. a. wurden im Jahr 2004 acht 
weitere Grundwassermessstellen errich-
tet. Die Machbarkeitsstudie ergab, dass 
eine hydraulische Sicherung des Standor-
tes durch Pump and Treat nahezu die glei-
chen Kosten wie das vorgesehene passive 
Sanierungsverfahren (Dichtwand-Hebere-
aktor) verursacht. Ursache für die hohen 
Kosten sind die erheblichen Schwerme-
tallfrachten, die einen hohen Verbrauch 
an Sorptionsmaterial verursachen. Die 
in Abstimmung mit der zuständigen Be-
hörde geplante Prüfung von alternativen 
Konzepten wurde zurückgestellt.

Im Jahr 2008 wurden Messstellen im wei-
teren Abstrom errichtet. Während die zu-
erst errichteten Messstellen im Rahmen 
des jährlichen Monitoring Schwermetall-
belastungen aufwiesen, wurde lediglich 

in einer der beiden später weiter abstro-
mig errichteten Messstellen der Gering-
fügigkeitsschwellenwert für Arsen über-
schritten. Cadmium und Zink wurden in 
beiden Messstellen nicht nachgewiesen.

Als Ergebnis eines Statusgespräches im 
März 2009 zwischen der HIM-ASG und 
den Behörden wurde 2009 eine Sofort-
Maßnahme Pump and Treat geplant, aus-
geschrieben und mit den Baumaßnahmen 
hierfür begonnen. Die Wasseraufberei-
tungsanlage soll im Frühjahr 2010 ihren 
Betrieb aufnehmen.

SanierSanierungskungskonzonzeptept

BodenBoden
AbdecAbdeckungkung

GrGrundwundwasserasser
PPump and ump andTTreat-Maßnahmereat-Maßnahme

OberflOberfläcächenhenwwasserasser
VVerlegung aus der erlegung aus der AltlastAltlast
(abgesc(abgeschlossen)hlossen)

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Kassel
Abteilung Umwelt und Arbeitsschutz
Kassel, Standort Bad Hersfeld

Ausführende Firmen:
Überwachung:
ARCADIS Consult GmbH, Darmstadt
Bohrarbeiten:
Wöltjen GmbH, Großalmerode
Probenahme und Analytik:
WARTIG Chemieberatung GmbH, 
Marburg
Anlagenbau:
Züblin Umwelttechnik GmbH, Dortmund

Aufstellungsplan Wasseraufbereitungsanlage
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14) BENSHEIM, STEINVERARBEITUNG, KREUZERGELÄNDE

Auf dem Gelände eines ehemaligen stein-
verarbeitenden Gewerbes mit Eigenver-
brauchstankstelle in der Dammstraße in 
Bensheim ist es nutzungsbedingt zu Un-
tergrundbelastungen überwiegend mit 
BTEX-Aromaten gekommen, die sich 
auch auf das Grundwasser auswirken.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche:he: 2.100 m²

Nutzung:Nutzung: Mischgebiet

KKontaminationssitontaminationssituationuation

GrGrundwundwasserasser
BTEX bis 8 mg/l
KW bis 1 mg/l

BodenBoden
BTEX bis 5.000 mg/kg
KW bis 5.000 mg/kg

Durch die unter der Regie der HIM-ASG 
im Jahr 1999 durchgeführte Teilsanie-
rung der Bodenluft wurden 240 kg BTEX-
Aromaten und 320 kg leichtflüchtige ali-
phatische Kohlenwasserstoffe entfernt.

Mit der von 1999 bis 2003 betriebenen 
Grundwassersanierung wurden weitere 
ca. 90 kg BTEX und 64 kg MKW aus dem 
Grundwasser entfernt. Im Jahr 2003 
zeichnete sich ab, dass sich auf Grund 
des gestiegenen Grundwasserstandes 
mittels pump and treat keine dauerhafte 
Unterschreitung der Sanierungszielwer-
te erreichen lassen wird.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

GrGrundwundwasserasser
Monitoring (2 Kampagnen)
6 GWM auf und im direkten Umfeld 
des ehemaligen Kreuzergeländes

Analytik auf
LHKW, BTEX, MKW 12

Ein in 2004 vorgelegtes Alternativkon-
zept sieht eine Herdsanierung durch 
Aushub mit einer anschließenden in-
situ-Grundwassersanierung vor. Die 
Finanzierung der erforderlichen Sanie-
rungsmaßnahme ist derzeit noch nicht 
geklärt, weshalb im Auftrag des Landes 
seit 2004 lediglich ein Grundwassermo-
nitoring zur Überwachung der Schad-
stoffentwicklung ausgeführt wird.

Die in 2009 festgestellten LHKW- und 
BTEX-Konzentrationen liegen, wie in 
den vorangegangenen Untersuchungen, 
oberhalb der per Sanierungsbescheid 
festgelegten Sanierungszielwerte im 
Schadenszentrum sowie im Abstrom. 
Mit dem letzten Monitoring war ein wei-
terer Anstieg der Schadstoffkonzentra-
tion auch im Abstrom zum Standort zu 
beobachten. Damit besteht nach wie vor 
das Erfordernis zur Umsetzung des aktu-
ellen Sanierungskonzeptes.

ggeändereänderttes Sanieres Sanierungskungskonzonzeptept

SSanierung anierung des des ungefähr ungefähr 30300 0 m² m² gro-gro-
ßen ßen SScchadenszhadenszentrums entrums durcdurch h Boden-Boden-
austauscaustauschh

in-situ-Sin-situ-Sanierung anierung der der Belastungen Belastungen in in
den den SSanden anden der der wwassergesätassergesättigten tigten
Zone, betrofZone, betroffene Fläcfene Fläche ca. 80he ca. 800 m²0 m²

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Darmstadt
Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt 
Darmstadt

Ausführende Firmen:
Planung/Überwachung:
ARCADIS Consult GmbH, Darmstadt
Analytik:
ISEGA Umweltanalytik GmbH, Hanau
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Der Schadensfall Biblis, Landkreis Berg-
straße, ist geprägt durch die Überlagerung 
mehrerer Eintragsstellen insbesondere 
durch chemische Reinigungsbetriebe. Es 
hat sich ein komplexes Schadensbild mit 
Bodenluft- und Grundwasserverunreini-
gungen durch LHKW (überwiegend Per-
chlorethylen) mit Ausbildung einer 700 m 
langen Schadstofffahne entwickelt.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

TTiefenlage der Kiefenlage der Kon-on-
taminationsfahne:taminationsfahne: ca. 3-35 m u.GOK

Nutzung:Nutzung: Wohngebiet

KKontaminationssitontaminationssituationuation

BodenlufBodenluftt
LHKW bis 800 mg/m³

GrGrundwundwasserasser
LHKW bis 200 mg/l

Die HIM-ASG führte zunächst eine Test-
phase zur Grundwassersanierung durch, 
bei der die Anwendbarkeit des Unter-
druck - Verdampfer - Brunnen (UVB)-Ver-
fahrens in diesem Schadensfall geprüft 
wurde.

Nach Beendigung des Grundwassersa-
nierungstests im Februar 1995 wurde 
auf Grund der Auswertung der Ergeb-
nisse die Errichtung eines neuen, spe-
zialisierten UVB-Brunnens geplant und 
die erforderliche Genehmigung einge-
holt. Der neue Sanierungsbrunnen wur-
de anschließend an einem ausgewähl-
ten Standort Ende 1995/Anfang 1996 im 
Bereich der Pfadgasse errichtet.

Die Sanierungsmaßnahme wurde im 
März 1996 begonnen und 1997 been-
det. Mit dieser Sanierungsmaßnahme 
wurden aus dem Grundwasser insg. 
rund 50 kg chlorierte Kohlenwasser-
stoffe entfernt.

Die seit Ende 1988 in der Pfadgasse 
rund 10 Jahre in Betrieb befindliche Bo-
denluftabsaugung zur Abreinigung des 
Schadensherdes wurde im Jahr 1998 
erfolgreich abgeschlossen. Im Rahmen 
dieser Maßnahme wurden bis Ende 
1998 rund 316 kg chlorierte Kohlenwas-
serstoffe aus dem Boden entfernt.

Im Zuge des Gesamtsanierungskonzep-
tes des Schadensfalls Biblis (siehe auch 
Biblis, LHKW-Schaden im Wohngebiet 
Ludwigstraße / Klostergewannstrasse) 

wurde im Jahr 2000 eine Wasserauf-
bereitungsanlage errichtet, in Betrieb 
genommen und seitdem kontinuierlich 
betrieben.

Das gereinigte Grundwasser wird ober-
stromig über einen Versickerungsgra-
ben dem Grundwasserleiter zugeführt.

Im Jahr 2003 wurde ein dreidimensio-
nales numerisches Grundwassermodell 
neu erstellt, dessen hydraulische Kenn-
werte durch Feldversuche verifiziert 
wurden. Ziel dieser Modellierung war, 
geeignete weitere Maßnahmen zu fin-
den, um die prognostizierte sehr lange 
Sanierungszeit verkürzen zu können.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

GrGrundwundwasserasser
Sanierung
Durchsatz 21.000 m³
LHKW-Analytik 73
Aktivkohleumsatz
Luftkohle 300 kg
Wasserkohle 500 kg

ausgebrachte Schadstoffmenge LHKW
Grundwasser 15 kg

Da im Bereich des Schadensherdes die 
Schadstoffgehalte im Rohwasser bis 
unter 0,3 mg/l gefallen waren, wurde 
gemäß den Vorgaben der Grundwas-
sermodellierung Mitte 2005 ein neuer 
Sanierungsbrunnen im Bereich Lud-
wigstraße errichtet und an die Wasser-

aufbereitungsanlage angeschlossen. Der 
alte Brunnen wurde stillgelegt. Der neue 
Brunnen wurde auch 2009 kontinuierlich 
betrieben. Die Schadstoffgehalte sind 
auf durchschnittlich 0,7 mg/l gefallen.

Der Schadstoffaustrag lag in 2009 bei 
15 kg. Durch den Betrieb der Wasserauf-
bereitungsanlage wurden insg. 210 kg 
chlorierte Kohlenwasserstoffe aus dem 
Untergrund entfernt.

SanierSanierungskungskonzonzeptept

BodenlufBodenluftabsaugung tabsaugung zur zur Abreinigung Abreinigung
des Sdes Scchadstofhadstoffherdes fherdes
(abgesc(abgeschlossen)hlossen)

GrundwGrundwasserassersanierung sanierung im im SScchadens-hadens-
herdherd

Die Schadstoffgehalte im Abstrom des 
Schadensherdes und in der Fahne konn-
ten insgesamt durch die Sanierungsmaß-
nahmen weiter deutlich gesenkt werden. 
Ende 2009 erfolgte eine umwelttechni-
sche Nachuntersuchung des Altlasten-
grundstücks der ehemaligen Chemischen 
Reinigung zur Feststellung der aktuellen 
Belastungswerte und als Grundlage für 
eine Überprüfung der Entlassung aus 
dem „Altlastenstatus“. Die aktiven Sanie-
rungsmaßnahmen werden fortgesetzt 
bis die behördlich vorgeschriebenen Sa-
nierungszielwerte erreicht sind.

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Darmstadt
Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt 
Darmstadt

Ausführende Firmen:
Planung/Überwachung:
HYDRODATA GmbH, Oberursel
Grundwassersanierung:
Züblin Umwelttechnik GmbH, Stuttgart
Analytik:
Eurofins Umwelt West GmbH, Wesseling

15) BIBLIS, CHEMISCHE REINIGUNG MÜLLER

Anlieferung von Betriebsmitteln (H2O2) 
für die Sanierungsanlage
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Im September 1993 wurde zwischen 
dem Land Hessen und der Gemeinde 
Biblis vereinbart, dass auf Grund der 
komplexen Überlagerung der verschie-
denen Schadensgebiete die Gesamtsa-
nierung in eine Hand gelegt wird. Dazu 
hat die HIM-ASG mit Beginn des Jahres 
1994 das gesamte Projektmanagement 
übernommen; die Sanierungskosten zur 
Fahnensanierung werden je zur Hälfte 
vom Land Hessen und der Gemeinde 
Biblis getragen.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche derhe der
KKontaminationsfahne:ontaminationsfahne: 72.000 m²

Nutzung:Nutzung: Wohn-/Gewerbegebiet

Entfernung zur Eintragsstelle:Entfernung zur Eintragsstelle: 600 m

TTiefenlage der Kiefenlage der Kon-on-
taminationsfahne:taminationsfahne: ca. 3-45 m u.GOK

KKontaminationssitontaminationssituationuation

BodenlufBodenluftt
LHKW bis 8.000 mg/m³

GrGrundwundwasserasser
LHKW bis 190 mg/l

Die Sanierungsmaßnahme wurde im Ja-
nuar 1994 im Friedhofsbereich mit einem 
Unterdruck-Verdampfer-Brunnen (UVB) 
begonnen und im November 1998 abge-
schlossen. Durch diese Sanierungsmaß-
nahmen wurden aus dem Grundwasser 
bis Ende 1998 insgesamt rd. 120 kg chlo-
rierte Kohlenwasserstoffe entfernt.

Auf Grundlage der vorliegenden Daten 
über die Schadstoffverteilung in der 
Kontaminationsfahne wurde 1996/97 
ein umfassender Variantenvergleich 
hinsichtlich der mittel- bis langfristigen 
Sanierung des Schadensfalles erstellt. 
Nach Abstimmung des Sanierungskon-
zeptes mit der Behörde wurden 1999 
die Wasseraufbereitungsanlagen an 
den Standorten Darmstädter Straße 
und nördlich der Bahnlinie errichtet.

Die Wasseraufbereitungsanlage am 
Standort „Darmstädter Straße“ ist auch 
im Jahr 2009 kontinuierlich betrieben 
worden. Die Schadstoffgehalte im Roh-
wasser der beiden Sanierungsbrunnen 
sind leicht auf durchschnittlich 1,3 mg/l 
gefallen. Durch den Betrieb der Wasser-
aufbereitungsanlage wurden insg. ca. 
886 kg - davon im Jahr 2009 ca. 50 kg - 

chlorierte Kohlenwasser-
stoffe aus dem Untergrund 
entfernt. 

2003 wurde ein drei-
dimensionales numeri-
sches Grundwassermo-
dell neu erstellt, dessen 
hydraulische Kennwerte 
durch Feldversuche veri-
fiziert wurden. Ziel dieser 
Modellierung war, geeig-
nete weitere Maßnahmen 
zu finden, um die pro-
gnostizierte sehr lange 
Sanierungszeit verkürzen 
zu können. 

2004 wurden die vom Gut-
achter auf Grundlage ei-
nes Grundwassermodells 
vorgeschlagenen drei weiteren Brun-
nen mit Wasserförderungen im Bereich 
der Schadstofffahne (Lindenstr./ Sebas-
tianusstr./ Klostergewannstr.) errichtet 
und mit Rohrleitungen an die Anlage 
an der Fahnenspitze (Standort „Gewer-
begebiet Am Kreuz“) angeschlossen.

Die Anlage wurde verfahrenstechnisch 
entsprechend nachgerüstet, um die er-
höhten Schadstoffkonzentrationen ab-
reinigen zu können. Anfang 2005 sind 
diese Brunnen in Betrieb gegangen 
und wurden seit dem kontinuierlich be-
trieben. 2009 wurden rund 91 kg Schad-
stoffe ausgetragen, dieinsgesamt wur-
den an diesem Standort seit Anschluss 
der neuen Brunnen 760 kg Schadstoffe 
ausgetragen. Die Schadstoffgehalte der 
neuen Brunnen gingen 2009 auf durch-
schnittlich 1,9 mg/l zurück.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

GrGrundwundwasserasser
Sanierung
Durchsatz Fahnenmitte 41.000 m³
Durchsatz Fahnenspitze 150.000 m³
LHKW-Analytik 287
Aktivkohleumsatz
- Luftkohle 5.000 kg
- Wasserkohle 4.000 kg

ausgebrachte Schadstoffmenge LHKW
Grundwasser 141 kg

Die Schadstoffgehalte in der Fahne konn-
ten insgesamt durch die Sanierungsmaß-
nahmen weiter deutlich gesenkt werden. 
Die aktiven Sanierungsmaßnahmen 
werden fortgesetzt, bis die behördlich 

vorgeschriebenen Sanierungszielwerte
erreicht sind.

SanierSanierungskungskonzonzeptept

BodenlufBodenluftabsaugung tabsaugung zur zur Abreinigung Abreinigung
des Sdes Scchadstofhadstoffherdesfherdes
(abgesc(abgeschlossen)hlossen)

SicSicherung herung des des GrundwGrundwasserabstroms asserabstroms
und und GrundwGrundwasserassersanierung sanierung in in der der
FFahneahne

Im Jahr 2008 wurde das Grundwasser-
modell zu einem Schadstofftransportmo-
dell erweitert mit dem Ziel der weiteren 
Optimierung der hydraulischen Sanie-
rung. Ende 2009 wurden im Bereich der 
Klostergewannstraße und an der Fahnen-
spitze (Gewerbegebiet „Am Kreuz“) drei 
neue Sanierungsbrunnen errichtet. Diese 
Brunnen und ein vorhandener Brunnen 
werden als zusätzliche Fördereinrichtung 
in die Grundwassersanierung mit einbe-
zogen. Durch den Betrieb der vier neuen 
Sanierungsbrunnen im Bereich der Fah-
ne und Fahnenspitze soll die Gesamtsa-
nierungsdauer deutlich verkürzt werden.

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Darmstadt
Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt 
Darmstadt

Ausführende Firmen:
Planung/Überwachung:
HYDRODATA GmbH, Oberursel
Grundwassersanierung:
Züblin Umwelttechnik GmbH, Stuttgart
Analytik:
Eurofins Umwelt West GmbH, Wesseling

16) BIBLIS, LHKW-SCHADEN IM WOHNGEBIET LUDWIGSTRASSE/KLOSTERGEWANNSTRASSE
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17) BÜDINGEN, METALLVERARBEITUNG, FA. LINN & LANGE

Die ehemalige Firma Linn & Lange, die 
Metallwaren verarbeitete und dabei in 
größerem Umfang Entfettungsmittel (Tri-
chlorethen) einsetzte, war bis 1982 Päch-
ter des zur Altlast festgestellten Grund-
stückes. Durch den Umgang mit Tri kam 
es, wie im Zuge mehrphasiger Untersu-
chungen auf dem Altstandort festgestellt, 
zu erheblichen Boden-, Bodenluft- sowie 
Grundwasserbelastungen. Hierbei wur-
den LHKW sowohl in einem quartären 
(oberen) als auch in einem darunter ange-
ordneten permischen Kluftgrundwasser-
leiter (unterer GW-Leiter) eingetragen.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche:he: 8.000 m²

Nutzung:Nutzung: Industriegebiet

KKontaminationssitontaminationssituationuation

BodenBoden
LHKW
vor Bodensanierung bis 2.500 mg/kg
nach Bodensanierung 10-20 mg/kg

BodenlufBodenluftt
LHKW 
vor Bodensanierung bis 74.000 mg/m³
nach Bodensanierung  bis 250 mg/m³
derzeit 5 mg/m³

GrGrundwundwasserasser
LHKW bis 50 mg/l

Die Altlast wurde 1997 der HIM-ASG zur 
Durchführung der Sanierung übertragen. 
Hierbei wurde zunächst eine bereits ins-
tallierte Stripanlage als Sofortmaßnahme 
weiter betrieben. Im Jahr 2001 erfolgte 
die Sanierung der am höchsten belaste-
ten Bodenzonen durch Bodenaustausch. 
Auf eine folgende Grundwassersanie-
rung konnte nicht verzichtet werden, da 
unterstromig der Haupteintragszone im 
bindigen Grundwasserleiter große Men-
gen an retardierten LHKW vorlagen.

Basierend auf den Ergebnissen der bis 
2003 ausgeführten Grundwasserunter-
suchungen wurde eine Studie zu Wirt-
schaftlichkeit und Effizienz verschie-
dener Sanierungsvarianten erarbeitet 
und ein Sanierungsplan erstellt.

Der Sanierungsplan, der im Jahr 2004 
umgesetzt wurde, sah den Betrieb ei-
ner Abwehrbrunnengalerie (4 Brunnen, 
oberer GW-Leiter) mit Abreinigung 
über eine mehrstufige Aktivkohlean-
lage vor.

Unterstützt wird die hydraulische Maß-
nahme durch eine Absaugung der LHKW-
Bodenluftrestbelastungen im Bereich der 
ehem. Schadstoff-Haupteintragszone.

Seit Inbetriebnahme liefen die Sanie-
rungsanlagen in einem störungsfreien 
Dauerbetrieb. Die Wirkung der Sanie-
rungs- und Sicherungsmaßnahmen 
wird turnusgemäß anhand eines Mess-
programms an den Umfeldmessstellen 
kontrolliert.

Im Jahr 2007 ergaben sich erste Hinwei-
se darauf, dass im Bereich der Schad-
stofffahne eine weitere Schadensquelle 
angesiedelt ist, die nicht im Zusammen-
hang mit dem Linn + Lange- Schaden zu 
sehen ist („Fremdschaden“). Nachdem 
diesbezüglich eine statistische Auswer-
tung von LHKW-Einzelsubstanzspektren 
vorgenommen wurde, hatten sich die 
Verdachtsmomente weiter verdichtet. Ein 
2009 implementiertes Schadstofftrans-
portmodell, welches auf ein bereits beste-
hendes Grundwassermodell aufgesetzt 
wurde, hat letztendlich die Gewissheit er-
bracht, dass eine weitere Schadstoffquelle 
vorhanden ist, deren Schadstofffahne in 
Teilbereichen die von der ehem. Fa. Linn + 
Lange ausgehende Fahne überlagert.

SanierSanierungskungskonzonzept (zwept (zweisteistufig)ufig)

11.. StStufufe:e: BodenaustauscBodenaustausch (20h (20001)1)
in der Hauteintragszin der Hauteintragszoneone

2.2. StStufufe:e: BetrBetrieb einer Brieb einer Brunnengunnengaleralerieie
3 3 Absenkbrunnen Absenkbrunnen im im quarquartären tären
GrundwGrundwasserleiter asserleiter ergergänzt änzt durcdurch h
einen einen kombinierkombinierten ten Absaug- Absaug- und und
Absenkbrunnen Absenkbrunnen in in der der ehem. ehem. Bo-Bo-
densanierungszdensanierungszone. one. Abreinigung Abreinigung
über über AktiAktivkohlefilteranlagenvkohlefilteranlagen

Ausgehend von diesem Befund hat die 
Verantwortliche für den Fremdschaden 
im Jahr 2009 in Eigenregie Untergrund-
untersuchungen angestrengt, die Mitte 
2010 in ein Sanierungskonzept mün-
den sollen. Nach Umsetzung des Kon-
zeptes wird davon ausgegangen, dass 
die unterstromig der ehem. Fa. Linn + 
Lange noch vorhandenen Schadstoff-
konzentrationen auch in diesem Gelän-
deteilbereich weiter abnehmen. In den 
übrigen, d.h. in den nicht vom Fremd-
schaden beeinflussten Bereichen, sind 
die LHKW-Konzentrationen schon seit 
längerem rückläufig.

Zusätzlich wurden 2 Grundwasserdop-
pelmessstellen ausgeführt, die zu einer 
räumlich fast vollständigen Fahnenab-
grenzung führten. 

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

BodenlufBodenluftt
Sanierung
geförderte Luftmenge Ø 3.900 m³/d

GrGrundwundwasserasser
Erkundung
Bau von GW-Doppelmessstellen 2

Sanierung
geförderte Wassermenge 6.000 m³
Probenahmezyklen 52
Analytik
Bodengas auf LHKW 55
Grundwasser - auf LHKW 290
- auf BTEX/Schwermetalle 4

ausgebrachte Schadstoffmenge LHKW
Grundwasser 75 kg
Bodenluft 3,5 kg

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Darmstadt
Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt 
Frankfurt

Ausführende Firmen:
Ingenieurleistungen:
GEO-CONSULT GmbH, Büdingen
Analytik:
SGS Institut Fresenius GmbH, 
Taunusstein

Lage der ehem. Fa. Linn & Lange (blau);
Schadstofffahne (gelb umfasst), Fremd-
schaden (rot)
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18) FRANKFURT-GRIESHEIM, ELWENN & FRANKENBACH

Auf dem ehemaligen Betriebsgelände 
der Fa. Elwenn & Frankenbach in Frank-
furt-Griesheim, die mit der Abtrennung 
und Aufbereitung von Quecksilber aus 
Rest- und Abfallstoffen befasst war, 
kam es bis zur Stilllegung der Anlage 
im Jahre 1987 zu erheblichen Quecksil-
berverunreinigungen im Boden und im 
Grundwasser.

Nach Liquidation der Firma 1987 wur-
den bei ersten Erkundungen erhebliche 
Kontaminationen durch elementares 
Quecksilber im Untergrund festgestellt. 
Untersuchungen des tieferen Unter-
grundes und des Grundwassers erfolg-
ten 1988 und 1989. Die Produktions-
gebäude wurden abgerissen und die 
Betriebsfläche mit einer Schwarzdecke 
versiegelt.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche:he: 2.200 m²

Nutzung:Nutzung: Stellplatz für 
Gebrauchtwagen

KKontaminationssitontaminationssituationuation

OberbodenberOberbodenbereiceich (ungh (ungesätesättigt)tigt)
elementares Quecksilber bis in
3 m Tiefe bis 100.000 mg/kg TS

GrGrundwundwasserasser
Quecksilber bis 0,20 mg/l
LHKW bis 0,18 mg/l

In der Sanierungsphase 1 wurde eine 
Einphasendichtwand von 3.600 m², die 
die hochkontaminierten Schadensher-
de vollständig umschließt, errichtet. 
Die Dichtwand wurde so konzipiert, 
dass sie in der 2. Sanierungsphase ent-
weder eine Dekontamination oder eine 
dauerhafte Sicherung ermöglicht.

Nach dem Bau der Dichtwand wurde die 
gesamte Oberfläche mit einer Asphalt-
decke versiegelt. Das Oberflächenwas-
ser wird in drei Schächten gesammelt 
und der Kanalisation zugeführt.

Innerhalb des Dichtwandtopfes wird 
der Grundwasserspiegel ständig abge-
senkt. Das abgepumpte Grundwasser 
kann direkt in die Mischwasserkanalisa-
tion abgeleitet werden, da es nur gerin-
ge Quecksilberbelastungen aufweist.

Durch regelmäßige Funktionskontrolle 
wird nachgewiesen, dass eine perma-
nente Absenkung des Grundwasser-

spiegels innerhalb des Dichtwandtopfes 
gewährleistet wird. Dass bei Grund-
wasseruntersuchungen im Umfeld des 
Betriebsgeländes keine Auffälligkeiten 
hinsichtlich der Freisetzung von Queck-
silber festgestellt wurden, bestätigt 
ebenfalls die Funktionstüchtigkeit der 
Dichtwände.

Bei der Kanalbefahrung der ehemaligen 
Betriebskanäle im November 2005 wur-
den u. a. ca. 10 kg elementares Quecksil-
ber geborgen und fachgerecht entsorgt.

In der geplanten Sanierungsphase 2 sol-
len die noch vorhandenen, oberflächen-
nahen Bodenkontaminationen durch 
Bodenaustausch beseitigt werden. Es 
ist ein flächiger Aushub bis max. 3 m 
Tiefe in der ungesättigten Zone geplant. 
Einzelne Schadensherde mit tiefer (bis 
in das Grundwasser) reichenden Belas-
tungen sollen mittels Großbohrungen 
entfernt werden.

Für die Fertigstellung der Ausführungs-
planung für die 2. Sanierungsstufe 
wurde 2006/2007 eine detaillierte, flä-
chendeckende Sanierungsuntersuchung 
durchgeführt. Neben der räumlichen Ein-
grenzung bekannter Schadstoffbelastun-
gen war die abfalltechnische Einstufung 
der Aushubmaterialien Ziel der Untersu-
chungen. Die niedergebrachten Bohrun-
gen wurden gekernt als Liner-Bohrungen 
teilweise bis 15 m Tiefe niedergebracht. 
Für die Kampfmittelfreigabe wurden 
vorab gesonderte Schneckenbohrungen 
abgeteuft und durch einen Feuerwerker 
freigegeben.

Im Jahr 2007 wurden die Sanierungs-
untersuchung und die Ausführungspla-
nung abgeschlossen und der zuständi-
gen Behörde zur Zustimmung vorgelegt. 
Die Ausschreibungsunterlagen wurden 
für die Vergabe vorbereitet.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

GrGrundwundwasserasser
Sicherung
Wasserstandsmessungen
an Kontrollpegeln 30
Analysen 25
abgepumptes Grundwasser aus
dem Dichtwandtopf 10 m³

In 2008 und 2009 wurden die Bewirt-
schaftung des Dichtwandtopfes und 
das begleitende Monitoring fortge-
setzt. Ergänzende Planungsleistungen 

zur Vorbereitung der Sanierung, die 
durch behördliche Vorgaben veranlasst 
waren, wurden in 2009 weitgehend ab-
geschlossen.

SanierSanierungskungskonzonzept (zwept (zweisteistufig)ufig)

11.. StStufufe:e: SicSicherherungung
UmscUmschließung hließung der der KKontaminati-ontaminati-
onsherdeonsherde
VVerersiegelung der Oberfläcsiegelung der Oberflächehe

2.2. StStufufe:e: BodenaushubBodenaushub
Aushub Aushub in in der der gesätgesättigten tigten und und un-un-
gesätgesättigten Bodenztigten Bodenzoneone
OberfläcOberflächenabdichenabdichtunghtung

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Darmstadt
Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt 
Frankfurt

Ausführende Firmen:
Planung:
Dr. Born - Dr. Ermel Ingenieure, Frankfurt
Analytik:
Eurofins Umwelt West GmbH,
Wesseling
Monitoring:
WARTIG Chemieberatung GmbH, 
Marburg
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19) GELNHAUSEN, TANKSTELLE KULTAU

Bereits 1955 gründete die Fa. Jean Kul-
tau OHG einen Mineralölhandel auf dem 
Grundstück Lohmühlenweg 5-7 in Geln-
hausen. Seitdem wurde das Grundstück 
zur Lagerung und zum Verkauf von Mi-
neralölprodukten genutzt. Die Bevorra-
tungs- und Tankanlagen für den Handel 
und Transport von Mitteldestillat (Heiz-
öl und Diesel) waren bis März 1998 in 
Betrieb, die Tankstelle für Vergaser- und 
Dieselkraftstoffe noch bis Februar 1999.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche:he: 2.700 m²

Nutzung:Nutzung: PKW-Abstellplatz

KKontaminationssitontaminationssituationuation

BodenBoden
KW bis 31.000 mg/kg
BTEX bis 390 mg/kg

BodenlufBodenluftt
BTEX bis 440 mg/m³
PAK bis 134 mg/m³

GrGrundwundwasserasser
KW bis 6.340 mg/l
BTEX bis 90 mg/l

Die Bearbeitung des Altstandorts wurde 
im Juli 2000 an die HIM-ASG übertra-
gen. Im Rahmen von diversen Unter-
suchungskampagnen wurde der Scha-
den bis 2005 eingegrenzt. Abgeleitet 
wurde eine Ausbreitungsfläche von ca. 
2.700 m², die bis an die Grenzen der 
umgebenden Wohnbebauung reicht.

Von Herbst 2006 bis Frühling 2007 er-
folgte die abschnittsweise Sanierung 
durch Aushub. Teilweise musste dabei 
das Material bis 1,5 m unter Grundwas-
serspiegel ausgehoben werden. Durch 
den mechanischen Eingriff in die Bo-
denmatrix der wassergesättigten Zone 
wurden die im Boden gebundenen 
Phasenteile und Schwebstoffe freige-
setzt, so dass ein Abskimmen von Öl-
phase von der Wasseroberfläche durch-
geführt werden konnte.

Nach Abschluss der Bodensanierung 
wurden drei Grundwassermonitoring-
kampagnen in 2007, vier Grundwas-
sermonitoringkampagnen in 2008 und 
drei in 2009 durchgeführt. Ziel war die 
Prüfung, ob weitere Maßnahmen zur 
Schadstoffreduktion der Restbelastun-
gen in der gesättigten Zone erforder-
lich werden.

Die Ergebnisse der durchgeführten Bepro-
bungskampagnen bestätigten den Erfolg 
der Sanierungsmaßnahme. Im Abstrom 
des durch Aushub sanierten Bereichs lie-
gen keine erhöhten Gw-Belastungen vor. 
Im sanierten Bereich treten vereinzelt er-
höhte Gw-Belastungen auf, die vermut-
lich auf Verunreinigungen im Ringraum 
der Messstelle zurückzuführen sind.

Bis an die vorhandene Wohnbebauung 
heranreichende Restbelastungen wurden 
aus Verhältnismäßigkeitsgründen im Un-
tergrund belassen. In Messstellen in die-
sen Bereich liegen punktuell noch erhöh-
te Gw-Belastungen vor. Im westlichen 
Abstrom traten zeitweise geringe, nicht 
sanierungsrelevante PAK-Konzentratio-
nen auf. Diese Belastungen sind auf eine 
bereits vor der Sanierungsumsetzung 
erfolgte Schadstoffverlagerung über den 
Grundwasser-Pfad zurückzuführen.

SanierSanierungskungskonzonzeptept

Beseitigung der ÖlphaseBeseitigung der Ölphase
Bodensanierung Bodensanierung durcdurch h Bodenaus-Bodenaus-
tausctausch (abgesch (abgeschlossen)hlossen)
in-situ-Sin-situ-Sanierung anierung der der RRestbelastun-estbelastun-
gen in der wgen in der wassergesätassergesättigten Zonetigten Zone
nacnachsorgendes hsorgendes GrundwGrundwassermoni-assermoni-
toring, Ziel: Storing, Ziel: Sanierungsende 20anierungsende 200909

Eine Grundwassersanierungsmaßnahme 
wurde als nicht erforderlich erachtet. Das 
Nachsorgemonitoring wurde im Herbst 

2009 abgeschlossen. Zum Schutze des 
Grundwassers vor Manipulation durch 
das bestehende Messstellennetz wur-
de ein Großteil der Messstellen Ende 
2009 rückgebaut. Die Sanierung des 
Standorts wurde erfolgreich beendet, 
im Jahr 2010 wird der Standort an das 
Land Hessen zurückgegeben

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

GrGrundwundwasserasser
Überwachung
1 x Monitoring an allen GWM
1 x Monitoring an ausgewählten 
GWM
Rückbau von 16 GWM

Analytik auf
BTEX, PAK, MKW 50
DOC, Nitrat, Sulfat, Methan, 
gelöstes Eisen, Mangan 20

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Darmstadt
Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt 
Frankfurt

Ausführende Firmen:
Ingenieurleistungen:
ARCADIS Consult GmbH, Darmstadt
Analytik:
ISEGA Umweltanalytik GmbH, Hanau
Bohrarbeiten:
Wöltjen GmbH, Großalmerode

Messstellenrückbau zum Abschluss der Sanierungsmaßnahme, Dezember 2009
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20) HAIGER, CHEMISCHE REINIGUNG HÜTTNER

Auf dem Gelände wurde seit 1903 eine 
Textilreinigung betrieben. Seit April 
2000 ist die Reinigung geschlossen.

Bis ca. 1950 wurde als Reinigungsmit-
tel Benzin eingesetzt. Später kam Tetra-
chlorethen (PER) zum Einsatz.

Das Gelände befindet sich in der Innen-
stadt von Haiger. Ca. 200 m nordwest-
lich vom Gelände verläuft der Aubach, 
der 900 m weiter östlich in die Dill 
mündet. Der Grundwasserspiegel liegt 
ca. 4,3 m unter GOK.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche:he: 319 m²

Nutzung:Nutzung: Gewerbe

KKontaminationssitontaminationssituationuation

BodenBoden
LHKW > 1.000 mg/kg

BodenlufBodenluftt
LHKW bis 110.000 mg/m³

GrGrundwundwasserasser
LHKW bis 208 mg/l

Im Frühjahr 1995 wurden auf Veran-
lassung der Unteren Wasserbehörde 
Wetzlar orientierende Untersuchungen 
auf dem Gelände der Chemischen Rei-
nigung durchgeführt. In der Bodenluft 
wurden Verunreinigungen durch Tetra-
chlorethen von 8.970 mg/m³ und durch 
Vinylchlorid von 8 mg/m³ festgestellt. 
Bei Untersuchungen in 1996 wurden 
in der Bodenluft PER-Konzentrationen 
von 94.000 mg/m³ und Konzentratio-
nen an Vinylchlorid von 43 mg/m³ nach-
gewiesen.

Im November 1996 wurde ein Sanie-
rungskonzept zur Sanierung der Boden-
luft und des Schichtenwassers erstellt. 
Im Juni 1997 wurde die Grundwasser- 
und die Bodenluftsanierungsanlage 
in Betrieb genommen. Bei Kontroll-
messungen während der Sanierungs-
arbeiten wurden im Schichtenwasser 
maximale LHKW-Konzentrationen von 
208 mg/l nachgewiesen.

Die Übergabe des Altlastensanierungs-
projektes an die HIM-ASG erfolgte im 
Mai 2000.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

Optimierung der GW-Sanierungs-
anlage
Optimierung der BL-Sanierungsan-
lage

ausgebrachte Schadstoffmenge LHKW
Bodenluft 38,7 kg
Grundwasser 32,3 kg

Im April 2001 wurde nach einem Pilot-
versuch die Sanierung des kontami-
nierten Grundwassers mit einer kombi-
nierten Grundwasserreinigungsanlage 
begonnen (Strippung und Aktivkohle), 
die 2004 durch Anschluss von zwei 
weiteren Sanierungsbrunnen erweitert 
wurde.

SanierSanierungskungskonzonzeptept

BodenlufBodenluftsanierung tsanierung mitmittels tels VVakuum-akuum-
verdicverdichter hter und und RReinigung einigung über über AktiAktivv--
kohlekohle

GrundwGrundwasserassersanierung sanierung mitmittels tels Strip-Strip-
pung und Rpung und Reinigung über einigung über AktiAktivkohlevkohle

Seit Inbetriebnahme der Sanierungs-
anlagen wurden bis Ende 2009 aus 
der Bodenluft insgesamt ca. 2.418 kg 
LHKW und aus dem Grundwasser ca. 
444 kg LHKW entfernt.

In 2010 wird die Bodenluft- und Grund-
wassersanierung fortgesetzt.

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Gießen
Abteilung Umwelt

Ausführende Firmen:
Anlagentechnik:
Sax + Klee GmbH, Mannheim
Analytik:
WARTIG Chemieberatung GmbH, 
Marburg

Sanierungsanlage
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21) IMMENHAUSEN, GLASHÜTTE SÜSSMUTH

Das Gelände der ehemaligen Glashüt-
te Süßmuth wurde seit 1895 für die 
Glasproduktion gewerblich genutzt. Im 
Jahr 1996 wurde das Konkursverfahren 
eingeleitet und die Produktion im Jahre 
1997 endgültig stillgelegt. Die Glaspro-
duktion wurde nur während des 
2. Weltkrieges unterbrochen. Das Ge-
lände (ca. 10.400 m²) befindet sich am 
westlichen Rand von Immenhausen in 
einem Mischgebiet mit Wohnbebauung 
und Gewerbebetrieben.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche:he: 10.400 m²

Nutzung:Nutzung: Wohn-/Gewerbegebiet,
Museum

TTiefenlage:iefenlage: 1 - 4 m u. GOK

KKontaminationssitontaminationssituationuation

BodenBoden
PAK bis 844 mg/kg
KW bis 85.500 mg/kg
Phenole bis 9.500 mg/kg
Sulfat bis 1.900 mg/kg
Fluorid bis 95 mg/kg
Cadmium bis 2.300 mg/kg
Arsen bis 150 mg/kg
Blei bis 27.000 mg/kg
Zink bis 28.240 mg/kg

GrGrundwundwasserasser
PAK bis 0,02 mg/l
KW bis 0,85 mg/l
Phenol bis 0,17 mg/l
Arsen bis 0,29 mg/l
Blei bis 1,12 mg/l
Cadmium bis 0,02 mg/l
Zink bis 0,03 mg/l

Im Jahr 1997 wurden im Zusammenhang 
mit der Betriebsstilllegung erste Ramm-
kernsondierungen für ein umwelttechni-
sches Gutachten durchgeführt. Diese Un-
tersuchungen betrafen nur die im Westen 
des Grundstücks gelegene Halde hinter 
der ehemaligen Ätzerei. In der Auffüllung 
wurden Kohlenwasserstoffgehalte zwi-
schen 473 und 85.500 mg/kg festgestellt. 
Außerdem wurden eine maximale PAK-
Belastung mit 37,6 mg/kg und erhebliche 
Schwermetallbelastungen festgestellt. 

Die Grundwasseruntersuchung ergab
Belastungen an Schwermetallen, PAK 
und Phenolen.

Eine Gefährdung des Schutzgutes Was-
ser wurde festgestellt. Mit Bescheid 

vom 27.01.2000 wurde das Gelände der 
ehem. Glashütte Süßmuth in der Ge-
markung Immenhausen, Flur 25, Flur-
stück 6/24 durch das Regierungspräsi-
dium zur Altlast erklärt.

Ein Monitoring zur Überwachung des 
Grundwassers wurde 2002 begonnen 
und bis 2005 fortgeführt. In den ge-
wonnenen Proben wurden mehrfach 
erhöhte Gehalte an Arsen, Chrom und 
Zink nachgewiesen sowie Überschrei-
tungen der Sanierungsschwellenwer-
te für PAK, Phenole und KW. In 2005 
wurde der Auffüllungskörper westlich 
der Ätzerei eingehender im Hinblick auf 
eine mögliche Sanierung untersucht. In 
den untersuchten Proben wurden die 
Beurteilungswerte gemäß BBodSchV 
für die Schwermetalle Blei, Cadmium 
und Zink überschritten.

SanierSanierungskungskonzonzeptept

Beseitigung Beseitigung des des SScchadstofhadstoffpotentials fpotentials
durcdurch Bodenaustausch Bodenaustausch (abgesch (abgeschlossen)hlossen)

NacNachsorgende hsorgende KKontrolle ontrolle durcdurch h Grund-Grund-
wwassermonitoringassermonitoring

Das Regierungspräsidium hat auf Grund 
der gesamten Untersuchungsbefunde 
festgestellt, dass wegen der aktuellen 
gewerblichen Nutzung ein oberflächen-
naher Bodenaustausch im Bereich der 
Absetzbecken, der Mattätzanlage sowie 

weitere Grundwasseruntersuchungen 
erforderlich sind. Da die übrigen Flä-
chen versiegelt sind, besteht dort kein 
unmittelbarer Handlungsbedarf.

In 2006 wurden die Ingenieurleistun-
gen für die Sanierung der Ätzereihalde 
ausgeschrieben und die Sanierungs-
planung begonnen. 

Auf Basis der umfangreichen Ergebnisse 
aus den Erkundungsmaßnahmen wurde 
in 2007 eine Variantenbetrachtung zur Sa-
nierung des Haldenkörpers der Ätzerei-
halde erarbeitet und ein Sanierungsplan 
zur Genehmigung beim Regierungsprä-
sidium eingereicht. Der Genehmigungs-
bescheid wurde am 21.02.2008 erteilt.

Die Sanierung der Ätzereihalde erfolgte 
vom 01.09.08 bis 22.10.08. 

Zunächst erfolgte die Baufeldräumung 
und fachgerechte Verpackung und Be-
reitstellung der freigelegten Eternitroh-
re und Asbestplatten. Für das im Zuge 
der Sanierung angetroffene Teeröl wur-
den ASP-Behälter bereitgestellt. 

Das Vorgehenskonzept für die Boden-
sanierung war durch folgende Rahmen-
bedingungen definiert:

Flächiger Voraushub
Rückbau des Absetzbeckens
Rückbau der Lichtschächte

Gelände der ehemaligen Ätzereihalde nach Wiederherstellung
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Abschnittsweise: Abtrag der Berme 
und unmittelbare Rückverfüllung
Beprobung der Baugrubensohle und 
-wände
Rückverfüllung der restlichen Bau-
grube

Die Sanierungstiefe durch Erdaushub 
reichte bis in Tiefen von ca. 2 bis 2,5 m u. 
GOK (bezogen auf das Straßenniveau). 

Die Bodenaustauschmaßnahme wurde 
durch eine fachgutachterliche Überwa-
chung begleitet. Der zu entnehmende 
Boden wurde aufgrund der organo-
leptischen Ansprache sowie der vorab 
durchgeführten Deklarationsanalytik se-
pariert. Da im Baufeld und der näheren 
Umgebung keine Zwischenlagerkapa-
zität vorhanden war, wurde der Boden 
unmittelbar verladen und der ordnungs-
gemäßen Entsorgung zugeführt.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

GrGrundwundwasserasser
Grundwassermessstellen 2
Analytik auf PAK, Schwermetalle, 
Fluorid Hauptkomponenten 22

Die Rückverfüllung des Sanierungsbe-
reiches erfolgte mit Z0-Material, wel-
ches lagenweise verdichtet eingebaut 
wurde. 

Zur Überwachung des Sanierungserfol-
ges wurden zwei neue Grundwasser-
messstellen errichtet und im Anschluss 
an die Sanierung zum Nachweis des 
Sanierungserfolges ein Grundwasser-
monitoring an allen vorhandenen Mess-
stellen durchgeführt.

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Kassel
Abteilung Umwelt und Arbeitsschutz
Kassel

Ausführende Firmen:
Ingenieurleistungen:
ARCADIS Consult GmbH, 
Hessisch Lichtenau
Bohrarbeiten:
Wöltjen GmbH, Großalmerode
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22) LIMBURG, CHEMISCHE REINIGUNG NITZL

Auf dem Gelände der ehem. Chemi-
schen Reinigung Nitzl, Diezer Straße 13 
in Limburg, wurde bis 1994 eine chemi-
sche Reinigung betrieben. Der Standort 
wurde in den 70er Jahren von der Fa-
milie Nitzl angemietet. Bereits vorher 
bestand am Standort eine chemische 
Reinigung.

Auf dem Standort wurden durch um-
welttechnische Untersuchungen von 
Bodenluft und Grundwasser in den 
Jahren 1999 bis 2002 auf die Nutzung 
zurückzuführende Belastungen mit 
LHKW ermittelt. Die Bodenluftbelas-
tungen beschränken sich im Wesent-
lichen auf das ehemalige Grundstück 
der Reinigung. Im August 2002 wurde 
der HIM-ASG vom Regierungspräsidi-
um die Sanierung des Grundstückes 
übertragen.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche:he: ca. 329 m²

Nutzung:Nutzung: Wohnen, Gewerbe

KKontaminationssitontaminationssituationuation

BodenBoden
LHKW bis 16.600 mg/kg

BodenlufBodenluftt
LHKW bis 2.800 mg/m³

GrGrundwundwasserasser
LHKW bis 20 mg/l

Als Sofortmaßnahme wurde im Mai/
Juni 2003 die Entleerung vorhande-
ner Absetzbecken mit hochkontami-
nierten LHKW-haltigen Schlämmen 
durchgeführt. Parallel dazu erfolgte auf 
Grundlage der bis dato vorliegenden 
Untersuchungsergebnisse die Erarbei-
tung eines Sanierungskonzeptes zur 
Sanierung des Standortes mit Varian-
tenstudie. Zur Sanierung der Belastun-
gen wurde ein Bodenaustausch bis in 
den Grundwasserschwankungsbereich 
nach vorlaufender Bodenentgasung 
als Vorzugsvariante herausgestellt. Der 
zu dieser Variante eingereichte Sanie-
rungsplan wurde in 2004 beschieden.

Nach Rückbau der baufälligen Gebäude 
im Auftrag der Stadt Limburg in 2003 
wurde im September 2003 mit der 
Durchführung der sanierungsvorbe-
reitenden Bodenentgasung begonnen. 
Im Oktober 2003 wurden insgesamt 12 
Bodenluftabsaugbrunnen eingerichtet. 

Die Absauganlage wurde Mitte Okto-
ber in Betrieb genommen und bis De-
zember 2004 betrieben. Ein Genehmi-
gungsantrag zum dauerhaften Betrieb 
der Absauganlage wurde in 2004 be-
schieden. Insgesamt wurden rd. 19 kg 
an LHKW über die Bodenluft entzogen.

Anschließend erfolgte die Sanierung 
durch Bodenaustausch mittels Groß-
bohrungen von März bis April 2005. 
Auf der ca. 230 m² großen Sanierungs-
fläche wurden 164 Großbohrungen mit 
einem Durchmesser von 1,2 m in Tiefen 
von bis zu 7 m ausgeführt. Insgesamt 
wurden 2.380 t belasteter Boden, 143 t 
belasteter Bauschutt und 2 t an sonsti-
gen Abfällen entsorgt.

Zwischen 2007 und 2008 wurde auf 
dem Gelände ein Wohn- und Geschäfts-
haus inkl. Tiefgaragen errichtet.

SanierSanierungskungskonzonzeptept

BodenaustauscBodenaustausch h nacnach h vvorlaufender orlaufender
BodenentgBodenentgasung (abgescasung (abgeschlossen)hlossen)

Seit 2006 findet auf dem Gelände ein 
halbjähriges Grundwassermonitoring 
statt. Im Vergleich zu den bisher vorlie-
genden Analyseergebnissen sind die 
festgestellten LHKW-Konzentrationen 
rückläufig und auf ein kleinräumiges 
Areal beschränkt. 

Der Nachweis von niederchlorierten 
Verbindungen beweist den mikrobiel-
len Schadstoffabbau am Standort. Aus 
der 2008 durchgeführten Variantenstu-
die wurden die passive In-situ-Sanie-
rung und MNA als Vorzugsvarianten 
erarbeitet. 

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

GrGrundwundwasserasser
Monitoring
Beprobung von 3 Messstellen 
Analytik auf LHKW 9

In 2009 wurden die hydrologischen
Standortverhältnisse im Hinblick auf die 
Machbarkeit der Vorzugsvariante im Rah-
men eines Tracerversuches überprüft.

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Gießen
Abteilung Umwelt

Ausführende Firmen:
Ingenieurleistungen:
ARCADIS Consult GmbH, Darmstadt
Analytik:
WARTIG Chemieberatung GmbH, 
Marburg

Systemschnitt
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Auf dem Grundstück der ehemaligen Fa. 
Tephax in Maintal-Wachenbuchen wurden 
im Zeitraum von 1952 bis 1989 Reinigungs- 
und Pflegemittel hergestellt. Auf Grund 
von hohen Belastungen des Bodens, der 
Bodenluft und des Grundwassers durch 
LHKW erklärte das Regierungspräsidium 
1991 das Gelände zur Altlast. Von 1993 
bis zum Konkurs der Firma Tephax wurde 
eine Grundwasser- und Bodenluftsanie-
rung durchgeführt. Nach weiteren Unter-
suchungen wurde 1999 der Schadensfall 
an die HIM-ASG übertragen.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche:he: 1.100 m²
(ehem. Betriebsgelände)

Nutzung:Nutzung: Wohngebiet

Untergrund:Untergrund: 10 m Sand und Lehm
über tertiärem Ton

FFahnenlänge:ahnenlänge: ca. 450 m

KKontaminationssitontaminationssituationuation

ScSchadenszhadenszentrentrumum
BodenBoden
LHKW bis 580 mg/kg

BodenlufBodenluftt
LHKW bis 8.600 mg/m³

GrGrundwundwasserasser
LHKW bis 1.300 mg/l

ScSchadsthadstofofffffahneahne
GrGrundwundwasserasser
LHKW bis 2 mg/l

Nach erfolgter Projektübernahme wurde 
die Grundwasserbelastung näher erkun-
det und hierbei auch ein erweitertes Netz 
an Monitoringmessstellen geschaffen. Die 
Erkundungsergebnisse mündeten 2001 in 
einen Sanierungsplan, in dessen Rahmen 
auch ein Sanierungsvariantenvergleich er-
folgte. Hierbei ergab sich, dass Bodenaus-
tausch in der Kernschadenszone besonders 
geeignet wäre, um das Schadstoffinventar 
im ungesättigten Bereich und in Folge die 
Schadstoffnachlieferung in die gesättigte 
Zone zu minimieren. Ein möglicher Bo-
denaustausch musste jedoch aufgrund der 
damit einhergehenden gründungstechni-
schen Sicherungsmaßnahmen im Bereich 
der mehrgeschossig überbauten Altlast 
verworfen werden und es wurde eine hyd-
raulische Sanierungsmaßnahme vorgezo-
gen. Diese wurde im Jahre 2002 mit der 
Inbetriebnahme eines pump and treat Sys-
tems umgesetzt. Seitdem sind die LHKW-
Konzentrationen im Bereich der Schad-

stofffahne kontinuierlich zurückgegangen, 
so dass gesichert ist, dass durch die Pump-
maßnahme ein Abströmen von belastetem 
Wasser aus der Schadenszone weitgehend 
verhindert wird. Zur Abreicherung der 
LHKW-Belastungen im Bereich des Scha-
densherdes und zur Aufrechterhaltung der 
Abstromsicherung wird die Sanierungs-
maßnahme am Standort fortgesetzt.

Zur näheren Beurteilung der Schadstoff-
ausbreitung wurden im Jahr 2009 sechs 
weitere Grundwassermessstellen ausge-
führt. Anhand von Pumpversuchen bzw. 
begleitender Monitoringuntersuchungen 
wurde die Datenlage so weit verdichtet, 
dass eine Bewertung der Schadstofffah-
ne auf Basis des Handbuches Altlasten 
(Band 3, Teil 7, HLUG) möglich wurde. Dem-
nach ist von einer „mittleren“ schädlichen 
Grundwasserverunreinigung (bezogen auf 
die LHKW-Summe) bzw. von einer „gro-
ßen“ schädlichen Grundwasserverunreini-
gung (bezogen auf TRI + PER) auszugehen. 
Es wurden daraufhin weitere Kriterien, 
wie Fahnenentwicklung und Mobilität der 
Schadstoffe, beurteilt. Hierbei wurde fest-
gestellt, dass eine quasi stationäre Fahne 
und auch hinsichtlich der Toxizität der Me-
taboliten sowie der Gefährdung tieferer 
GW-Leiter eine eher günstige Gesamtsitua-
tion angenommen werden kann. Insbeson-
dere aufgrund der quasi stationären Fahne 
bzw. des Rückganges der LHKW-Konzent-
rationen am Schadensort besteht kein Be-
darf GW-abstromig des Schadensbereiches 
Zusatzmaßnahmen im Sinne ergänzender 
Sanierungsmaßnahmen auszuführen.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

GrGrundwundwasserasser
Sanierung
geförderte Wassermenge 3.350 m³
Probenahmen/Analysen 116

Grundwassermessstellen
Messstellen zur Fahnenabgrenzung 6

ausgebrachte Schadstoffmenge LHKW
Grundwasser 5,5 kg

Der Schadstoffaustrag ist, bei geringem 
technologischem und monetärem Einsatz, 
relativ hoch, trotzdem dieser seit dem Jah-
re 2008 stagniert. Problematisch ist, dass 
noch ein recht hohes Schadstoffkonzent-
rationsniveau in den bindigen Überlage-
rungsböden oberhalb des Sand-Aquifers 
vorliegt. Dieses Schadstoffinventar bildet 
sich durch hohe und nur schwach rückläu-
fige LHKW-Konzentrationen in den oberen 

bindigen Bodenbereichen des Kernscha-
denszentrums ab. In 2009 wurden deshalb 
für den Kernschadensbereich Möglichkei-
ten zur Optimierung des Schadstoffaustra-
ges überprüft.

SanierSanierungskungskonzonzeptept

GrundwGrundwasserfassung asserfassung mitmittels tels zweier zweier
SSanierungsbrunnen, anierungsbrunnen,WWasserasserreinigung reinigung
über eine Horizüber eine Horizontalstripanlage ontalstripanlage

Die technische Realisierbarkeit bzw. die Er-
folgsaussichten der aufgezeigten Möglich-
keiten, wie eine Ergänzung der derzeitigen 
GW-Sanierungsanlage um weitere Förder-
brunnen in den oberen bindigen Aquifer-
bereichen sowie eine parallel an diesen 
Brunnen auszuführende Bodenluftabsau-
gung, soll im Jahre 2010 anhand von Feld-
versuchen näher überprüft werden.

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Darmstadt
Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt 
Frankfurt

Ausführende Firmen:
Ingenieurleistungen:
GEO-CONSULT GmbH, Büdingen
Analytik:
ISEGA Umweltanalytik GmbH, Hanau
Wasseraufbereitungsanlage:
Züblin Umwelttechnik GmbH, Stuttgart
Bohrarbeiten:
Wöltjen GmbH, Großalmerode

23) MAINTAL-WACHENBUCHEN, FA. TEPHAX

LHKW-Schadstofffahne 
(dunkelblau = keine Belastung,

rot = hohe Belastung)
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24) NIDDA-EICHELSDORF, EHEMALIGES SÄGEWERK J. HIMMELSBACH

Das heutige Betriebsgelände der Maria 
Soell GmbH wurde in der Zeit von 
1883-1927 von der Fa. Himmelsbach KG 
genutzt, die hier ein Sägewerk sowie 
eine Imprägnierung von Bahnschwellen 
mit Teeröl betrieb. Durch die Imprägnie-
rung der Bahnschwellen sind erhebli-
che Belastungen durch Teeröle, hier vor 
allem Polycyclische Kohlenwasserstoffe 
(PAK) und Mineralölkohlenwasserstoffe 
(KW) entstanden.

Eine Nutzung im Zeitraum Ende der 
1920er Jahre bis Ende der 1950er Jahre 
ist nicht bekannt.

Seit 1958 wird das Gelände für die Her-
stellung von flexiblen Verpackungen 
und Silikonpapieren benutzt.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

GrundstücGrundstücksfläcksfläche:he: ca. 60.000 m²

Nutzung:Nutzung: Industriegebiet

KKontaminationssitontaminationssituationuation

BodenBoden
KW bis 850 mg/kg TS
PAK bis 2.500 mg/kg TS
BTEX bis 2 mg/kg TS

BodenlufBodenluftt
LHKW bis 0,6 mg/m³
BTEX bis 130 mg/m³

GrGrundwundwasser Scasser Schadensberhadensbereiceich IIh II
LHKW bis 7 mg/l
KW bis 10 mg/l
PAK bis 15 mg/l
BTEX bis 2 mg/l

TTeereeröl in Phase öl in Phase
(max. Mächtigkeit) 1 m

Der Standort liegt in der Zone IIIB eines 
festgesetzten Trinkwasserschutzgebietes.

Die HIM-ASG wurde vom Land Hessen, 
vertreten durch das Regierungspräsidi-
um, mit der Koordination und der Opti-
mierung der Sanierungsmaßnahmen auf 
dem Betriebsgelände beauftragt. Über-
tragungszeitpunkt war der 01.08.2007.

Die Boden-, Bodenluft- und Grundwas-
serverunreinigungen wurden im Zuge 
von orientierenden und vertiefenden 
Untersuchungen festgestellt, die im 
Auftrag des Grundstückseigentümers 
im Zeitraum 1988-1994 in mehreren Er-
kundungsphasen durchgeführt wurden.

Auf dem Betriebsgelände befinden sich 
zwei Schadenszentren. Ein Schwerpunkt 
liegt auf dem nördlichen Betriebsgelän-
de (Schadensbereich I, LHKW-Schaden) 
und ein zweiter Schadensschwerpunkt 
befindet sich im weiteren Umfeld des 
Pförtnerhauses (Schadensbereich II 
KW-, LHKW-, PAK- und BTEX-Schaden). 

Die Sanierung im Schadensbereich I 
wurde 1992 begonnen und 2006 abge-
schlossen. Der Abstrom des Schadens-
bereichs I wird seitdem in der Sanierung 
des Schadensbereiches II miterfasst.

Im Schadensbereich II sind vermutlich 
mehrere Tausend Quadratmeter des 
Betriebsgeländes im Untergrund mit 
PAK, KW, BTEX und LHKW belastet. 
Hier wird an der Grundstücksgrenze 
zur B 455 seit 1996 eine hydraulische 
Sanierungsmaßnahme über die Sanie-
rungsbrunnen B 11, B 12 und seit Mitte 
2006 über einen dritten Brunnen B 13 
durchgeführt, mit der gleichzeitig der 
Grundwasserabstrom an der östlichen 
Grundstücksgrenze zur B 455 gesichert 
werden soll. Das geförderte Grund-
wasser aus der Brunnengalerie B 11, B 
12 und B 13 wird über eine Kies- und 
Aktivkohlefilteranlage abgereinigt und 
das gereinigte Abwasser wird dem 
Vorfluter zugeführt. Die bisherige Si-
cherungsmaßnahme wird bis zur Inbe-
triebnahme der neuen aktiven hydrau-
lischen Sanierung fortgesetzt.

Neben der laufenden Sanierungsüber-
wachung wird im Rahmen der laufen-
den Grundwassersanierung/-sicherung 
einmal jährlich eine Stichtagsmessung 
der Messstellen im Umfeld der Sanie-
rungsbrunnen durchgeführt, so auch 
im November 2009.

Im Betriebsjahr 2009 wurden über die 
drei Sanierungsbrunnen B 11, B 12 
und B 13 mit einer rechnerisch ermit-
telten mittleren Förderrate in Höhe von 
4,94 m³/h etwa 43.250 m³ Grundwas-
ser gefördert und ca. 8,9 kg MKW, ca. 
17,4 kg PAK (davon ca. 0,5 kg Naph-
thalin), ca. 0,2 kg BTEX und ca. 3,3 kg 
LHKW (davon ca. 2,0 kg Vinylchlorid) 
aus dem Grundwasser entfernt und auf 
Aktivkohle gebunden.

SanierSanierungskungskonzonzeptept

GrGrundwundwasserasser
derzderzeit eit SicSicherung herung mit mit drei drei FFörderbrun-örderbrun-
nen, nen, Abreinigung Abreinigung über über Kies- Kies- und und Ak-Ak-
titivkohlefiltereinheiten;vkohlefiltereinheiten;

Die Gehalte im Förderwasser aus den 
drei Sanierungsbrunnen lagen 2009 
maximal bei 2,4 mg/l KW, 0,032 mg/l 
BTEX (davon 0,007 mg/l Benzol), 
2,78 mg/l PAK (davon 0,055 mg/l Naph-
thalin) und 0,283 mg/l LHKW (davon 
0,211 mg/l Vinylchlorid).

Pumpenwechsel Brunnenpumpe B13
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Auf der Basis der Sanierungsuntersu-
chungen der Jahre 2007 und 2008 wur-
de Anfang 2009 ein Sanierungsplan 
vorgelegt, der den Bau einer neuen 
hydraulischen Sanierungsanlage vor-
sah, da der Schadensbereich II eine 
größere Ausdehnung besitzt und die 
derzeit laufende Anlage den Schaden 
nicht komplett erfasst. Nach Genehmi-
gung des Sanierungsplanes im Früh-
jahr 2009 wurde der Neubau der Sa-
nierungsanlage begonnen. Aufgrund 
der deutlichen Schadstoffbelastungen, 
einschließlich einer Teerölphase im 
Grundwasserabstrom der alten Sa-
nierungsbrunnen, wurden etwa 50 m 
abstromig der Werksgrenze der Maria 
Soell GmbH vier neue Sanierungsbrun-
nen errichtet. Um starke Absenkungen 
des Grundwassers aufgrund der gerin-
gen Ergiebigkeit des quartären Grund-
wasserleiters zu vermeiden, wurden die 
Brunnen mit einem Durchmesser von 
600 mm gebohrt und mit 300 mm aus-
gebaut. Die Aufbereitung des entnom-
menen Grundwassers erfolgt auf dem 
Werksgelände der Maria Soell GmbH. 
Dazu wurde eine rd. 100 m² große 
Leichthauhalle errichtet, die die kom-
plette Anlagentechnik, bestehend aus 
Belüftungs- / Vorlagebecken, Kiesfilter, 
Wasser- und Luftaktivkohlefilter sowie 
einem Schlammstapelbecken ein-
schließlich der gesamten Mess-, Steu-
er- und Regeltechnik (MSR) beinhaltet. 
Die Förderleitungen der Brunnen sowie 
die MSR wurden in Leitungsgräben 
verlegt und mittels einer Horizontal-

Spülbohrung unter der Bundesstraße 
B455 mit der Wasseraufbereitungsan-
lage verbunden. Das gereinigte Grund-
wasser wird über einen Auslaufschacht 
in einen offenen Graben geleitet, der in 
die Nidda mündet.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

GrGrundwundwasserasser
Sanierung/Sicherung
geförderte Wassermenge 34.259 m³
Probenahmen/Analysen 101

ausgebrachte Schadstoffmenge
KW 8,9 kg
PAK 17,4 kg
   davon Naphthalin 0,5 kg
BTEX 0,2 kg
LHKW 3,3 kg
   davon Vinylchlorid 2,0 kg

Bau Sanierungsanlage/Überwachungs-
stellen
Sanierungsbrunnen 4
Grundwassermessstellen 7
Kernbohrungen 11
Leichtbauhalle mit 
Sanierungseinrichtungen 1
Container mit Teerölabsaugung 1
Probenahmen/Analysen Boden 12

Grundwasser 30

Alle Proben wurden auf KW, BTEX, 
PAK und LHKW untersucht, ausge-
wählte Proben wurden darüber hin-
aus auf Heterozyklen analysiert.

Zusätzlich zur Wasseraufbereitung auf 
dem Werksgelände erfolgt eine Absau-
gung von Teerölphase aus dem quar-
tären Grundwasserleiter. Dazu wurde 
südöstlich der Bundesstraße B455 ein 
Container mit der kompletten Anlagen-
technik (Absaugpumpe, Gefahrstoff-
behälter, MSR) errichtet. Die Messstel-
le GWM01/08 bei der Teeröl in Phase 
vorhanden ist, wurde in den Container 
integriert. Von dort erfolgt eine konti-
nuierliche Absaugung der Teerölpha-
se aus dem Grundwasserleiter. Nach 
Zwischenlagerung im Gefahrstoffbe-
hälter wird die Phase in regelmäßigen 
Abständen mittels Saugwagen abge-
pumpt und entsorgt. 

Die Inbetriebnahme von Wasseraufbe-
reitung und Teerölabsaugung erfolgt 
Anfang 2010. Nach Inbetriebnahme und 
einem dreimonatigen Probebetrieb, 
bei dem die Anlagentechnik getestet 
und die Betriebsparameter eingestellt 
werden, ist ab dem 2. Quartal 2010 der 
Dauerbetrieb der Anlagen vorgesehen.

Die alte Sanierungsanlage mit den 
Brunnen B11, B12 und B13 auf dem 
Werksgelände der Maria Soell GmbH 
wird nach dem Probebetrieb der neuen 
Anlage außer Betrieb genommen. Der 
Rückbau und die Entsorgung der alten 
Sanierungsan+lage ist ebenfalls für das 
Jahr 2010 vorgesehen. 

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Darmstadt
Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt 
Frankfurt

Ausführende Firmen:
Planung, Begleitung Sanierungsunter-
suchung:
Björnsen Beratende Ingenieure GmbH, 
Koblenz
Anlagentechnik:
Züblin Umwelttechnik GmbH, Dortmund
Bohrarbeiten:
Wöltjen GmbH, Großalmerode
Analytik:
Eurofins Umwelt West GmbH,
Wesseling

Einbau der Steigleitung im neuen Sanierungsbrunnen
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25) OBERURSEL, EHEMALIGES GASWERK

Auf dem Grundstück in der Alfred-Lech-
ler-Straße in Oberursel war von 1857 bis 
1902 eine Spinnerei und Weberei ansäs-
sig. Auf dem Firmengelände wurde ein 
Kleingaswerk betrieben, mit dem Gas 
für die Beleuchtung des Firmengeländes 
erzeugt wurde. Nach einer Zwischennut-
zung wurde ein Großteil der Gebäude 
1919 bei einem Großbrand zerstört.

In der Folgezeit wurde das Firmengelän-
de mit unterschiedlichen Gebäuden be-
baut. In dem Teilbereich des ehemaligen 
Kleingaswerkes wurden ein Wohnhaus 
und ein Werkstattgebäude errichtet. 

Im Jahr 1955 wurde das Grundstück 
vom Deutschen Gemeinschafts-Diakonie-
verband GmbH (DGD) erworben.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche:he: 1.200 m²

Nutzung:Nutzung: Brachfläche

NacNachbarn:hbarn: Wohngebiet, Schule

KKontaminationssitontaminationssituationuation

BodenBoden
PAK bis 521 mg/kg
MKW bis 2.800 mg/kg
BTEX bis 330 mg/kg

BodenlufBodenluftt
BTEX bis 109 mg/m³

GrGrundwundwasserasser
PAK bis 0,45 mg/l

Das Grundstück befindet sich innerhalb 
der Wasserschutzzone IIIb.

Im Jahr 2001 wurden bei dem Neubau 
einer Grundschule auf dem Grundstück 
der Frankfurt International School e.V. 
(FIS) schädliche Boden- und Grundwas-
serverunreinigungen festgestellt. Durch 
umwelttechnische Untersuchungen wur-
den hohe Belastungen mit gaswerktypi-
schen Schadstoffen (PAK, MKW, BTEX) 
ermittelt.

Daraufhin wurde das Grundstück am 
25.06.2002 durch das Regierungspräsi-
dium zur Altlast erklärt.

Im Jahr 2002 wurde Bodenaushub in 
einem Teilbereich als Sofortmaßnahme 
gemäß Teilsanierungsbescheid des Re-
gierungspräsidiums ausgeführt.

Bis zum Jahr 2007 erfolgten dann im Auf-
trag der Eigentümerin weitere Untersu-
chungen. Mit Schreiben vom 31.07.2008 
wurde die Sanierung der Altlast durch 
das Regierungspräsidium an die HIM-
ASG übertragen.

Auf Grundlage der Ergebnisse der Unter-
suchungen, die in den Jahren 2001 - 2007 
durchgeführt wurden sowie der Teilsanie-
rung im Rahmen der Sofortmaßnahmen 
wurden im Jahr 2009 zur Sanierungsvor-
bereitung weitere Rammkernsondierun-
gen zur Erstellung einer abfalltechnischen 
in-situ-Deklaration der Böden ausgeführt. 

Insgesamt weisen die vorgenomme-
nen Untersuchungen einen Eintrag von 
gaswerktypischen Schadstoffen (PAK, 
MKW, BTEX) in die Bodenzone ab 0,5 m 
bis in rd. 7m Tiefe nach. Die Böden fielen 
besonders in den Tiefenbereichen um
4-5 m u. GOK durch „gaswerkstypi-
schen“ Geruch und schwarze Schlieren 
auf, was auf Einringen von Teerölen in 
Phase zurück zu führen ist.

SanierSanierungskungskonzonzeptept

Bodenaushub Bodenaushub im im SScchadenszhadenszentrum entrum
bis bis 7 7 m m TTiefe iefe in in einer einer frei frei geböscgebösch-h-
ten Baugrubeten Baugrube
GescGeschlossene hlossene GrundwGrundwasserhaltungasserhaltung
mitmittels telsWWell-Pell-Point-Anlage oint-Anlage und und Grund-Grund-
wwasserasserreinigungreinigung

Die höchsten Schadstoffkonzentrationen 
wurden im zentralen Bereich, dem ehe-
maligen Standort des Kleingaserzeu-
gers ermittelt. Die Bodenbelastungen 
konnten in Richtung auf die vorhandene 
Nachbarbebauung der Schule sowie des 
Wohnhauses abgegrenzt werden.

In den quartären Sedimenten ist lokal 
ein oberflächennaher Grundwasserlei-
ter ausgebildet, der im Mittel zwischen 
2 und 4 m mächtig ist.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

BodenBoden
Sanierungsplanung Bodenaushub im 
Schadensbereich

Ausführungsplanung
in-situ-Abfalldeklaration
Baugrunduntersuchungen
Standsicherheitsberechnungen
Konzeptionierung der Wasserhaltung

Ausschreibung/Vergabe des Bodenaus-
hubs

Im Jahr 2010 ist eine Sanierung durch 
Bodenaustausch geplant, wofür eine 
Ausführungsplanung, Standsicherheits-
berechnungen und ein Arbeits- und Si-
cherkeitskonzept erstellt wurde.

Da von der Sanierung auch das benach-
barte Schulgelände betroffen ist, wird 
diese in den Sommerferien der Schule 
erfolgen. Das anfallende Grundwasser 
wird mittels einer die Baugrube um-
schließenden Well-Point-Anlage abge-
senkt, abgereinigt und abgeleitet. Die 
Sanierung ist mit einer Gesamtdauer 
von überschlägig 12 Wochen kalkuliert.

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Darmstadt
Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt 
Wiesbaden

Ausführende Firmen:
Ingenieurleistungen:
CDM Consult GmbH, Alsbach

Ehemaliges 
Firmengelände – 
Bereich des 
Kleingas-
erzeugers
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26) OFFENBACH-KAISERLEI, TEERFABRIK LANG

Im Jahr 1913 siedelte sich in Offenbach-
Kaiserlei die Firma Gustav Lang, „Fabrik 
für Teerdestillation, Teerprodukte und 
Dachpappe“ an. Die Fläche des ehema-
ligen Betriebsgrundstückes betrug ca. 
15.000 m². Die Produktion wurde um 
1930 wieder eingestellt und der Gebäu-
debestand weitestgehend abgebrochen. 
Während und nach dem 2. Weltkrieg be-
fand sich in dem Bereich ein Abladeplatz 
für Trümmerschutt. Dabei wurden auch 
hausmüllähnliche Abfälle abgelagert.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche:he: 15.000 m²

Nutzung:Nutzung: Gewerbebrachfläche

KKontaminationssitontaminationssituationuation

BodenBoden
PAK (EPA) bis 34.000 mg/kg
BTEX-Aromaten bis 1.400 mg/kg
Phenole bis 80 mg/kg

GrGrundwundwasserasser
PAK (EPA2-16) bis 1 mg/l
Naphthalin bis 12 mg/l
BTEX-Aromaten bis 36 mg/l
Benzol bis 18 mg/l
Phenole bis 19 mg/l

Orientierende Altlastenuntersuchungen 
wurden 1991 durchgeführt. 1993 stellte 
das Regierungspräsidium den Bereich 
der ehemaligen Teerfabrik zur Altlast 
fest und übertrug sie der HIM-ASG zur 
Sanierung.

Seit 1994 wurden im Auftrag der HIM-
ASG umfangreiche Untersuchungen 
zur Erfassung und Abgrenzung von 
Boden- und Grundwasserkontaminati-
onen durchgeführt und ein Grundwas-
sermessstellennetz aus 24 Quartär-, 
3 Tertiär- und 3 Rotliegend-Messstellen 
aufgebaut.

Im Zuge der Untersuchungen wurden 
auf dem ehemaligen Betriebsgelän-
de erhebliche Verunreinigungen des 
Untergrunds mit organischen Schad-
stoffen, überwiegend PAK und BTEX-
Aromaten, festgestellt. Diese sind als 
Bestandteile von Teeröl in Phase bis 
zur Basis des quartären Grundwasser-
leiters vorgedrungen. Die Teerölimprä-
gnation ist flächenhaft innerhalb der 
wassergesättigten Zone vorhanden. 
Eine Auffüllungsschicht ist zusätzlich 
mit Schwermetallen als Begleitkonta-
mination belastet. In der Bodenluft im 

Bereich der ehemaligen Produktions-
stätten wurden punktuell erhöhte Ge-
halte an BTEX-Aromaten festgestellt.

Im quartären Grundwasserleiter ist eine 
Schadstofffahne gelöster organischer 
Schadstoffe auch abstromig des Stand-
orts nachweisbar. Grundwasseruntersu-
chungen ergaben eine Beeinträchtigung 
tieferer Grundwasserleiter des Tertiär 
und Rotliegenden. 

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

Weiterführung des Probebetriebs 
des Funnel & Gate-Systems
Grundwassermonitoring im Umfeld 
des Standorts
Teerölabschöpfung (Jahresmenge: 
150 l)

Durch die im Untergrund vorhandenen 
Verunreinigungen besteht ein starkes 
Gefährdungspotential bzw. eine akute 
Gefährdung für das Grundwasser au-
ßerhalb der mit Teeröl imprägnierten 
Bereiche des quartären Grundwasser-
leiters. Dieser Befund wurde auch 2008 
im Rahmen des Grundwassermonito-
rings bestätigt.

In der 1997 erarbeiteten Variantenstudie 
wurden verschiedene Optionen von Bo-
denaustausch, Einkapselung, Wasser-
haltung, hydraulischer Sanierung und 
Phasenaustrag unter den Blickpunkten 
der technischen Ausführung, Wirksam-
keit und Sanierungskosten betrachtet 
und Investitionskosten zwischen 2,5 
und 19,4 Mio. Euro geschätzt. Ergän-
zend wurden 1998 Planungen für ein 
Funnel & Gate-System durchgeführt.

Der 2002/2003 erarbeitete Rahmensa-
nierungsplan zur Sicherung des quartä-
ren Grundwasserleiters sah neben dem 
Funnel & Gate-System als Alternative 
eine Umschließung des Standorts mit 
einer Kammerdichtwand vor.

Durch das Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung wurde 2002 ein 
Forschungsvorhaben zur „Entwicklung 
und Erprobung eines Funnel & Gate-
Systems mit Biosorptionsreaktor“ ge-
nehmigt, das sich insbesondere auf die 
Entwicklung und das Auffinden geeig-
neter Adsorber- bzw. Reaktormateriali-
en, Dosiertechnik, die Lösung spezieller 
bautechnischer Probleme im Zusam-
menhang mit der Zugänglichkeit und 
Steuerbarkeit der Reaktorsegmente und 

die Untersuchung der Standzeiten und 
der Wirtschaftlichkeit des Verfahrens 
konzentriert. Im November 2007 wur-
de ein Aufstockungsantrag genehmigt 
und die Laufzeit des Vorhabens wurde 
schließlich bis März 2009 verlängert.

Im Rahmen des Forschungsvorhabens 
wurde ein dreidimensionales Grund-
wassermodell erarbeitet. Mikrobiologi-
sche Untersuchungen und Pilotversu-
che wurden zunächst im Labormaßstab 
durchgeführt und später im Rahmen ei-
nes On-Site-Säulenversuchs über einen 
Zeitraum von 9 Monaten getestet und 
an die örtlichen hydrochemischen Be-
dingungen angepasst. In Abänderung 
des ursprünglichen Reaktordesigns 
wurde eine In-Situ-Enteisenung im Zu-
strom des Bioreaktors vorgesehen und 
damit die Betriebsweise des Reaktors 
optimiert.

Im Zeitraum vom Herbst 2006 bis Früh-
jahr 2007 wurde das Funnel & Gate-
System errichtet. Seit Mai 2007 läuft 
der Versuchsbetrieb, in dessen Verlauf 
betriebliche Optimierungen und Modi-
fikationen u. a. der Dosierung vorge-
nommen wurden.

Nach fast 30-monatiger Betriebszeit er-
gaben sich für die meisten relevanten 
Parameter Reinigungsleistungen von 
ca. 99 % und Unterschreitungen der 
Zielwerte. Vor dem Hintergrund die-
ser positiven Ergebnisse wird auf der 
Grundlage einer in 2009 erstellten Va-
riantenstudie in 2010 über die Erweite-
rung des Systems entschieden.

SanierSanierungskungskonzonzeptept

Sicherung des quartären Grundwas-
sers durch ein Funnel & Gate-System 
Teerölabschöpfung

In 2010 sind die Ausführungsplanung, 
die behördliche Zustimmung sowie die 
Vorbereitung der Ausschreibung der 
Bauleistungen für die Erweiterung des 
Systems vorgesehen.

In den Schadenszentren des ehemaligen 
Betriebsgeländes wird seit 2001 an der 
Basis des Grundwasserleiters Teerölphase 
abgeschöpft. Im Jahr 2009 wurden wei-
tere 150 l Teeröl gefördert, so dass bisher 
insgesamt rund 4.300 l Teeröl aus dem 
Grundwasserleiter entfernt wurden.
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Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Darmstadt
Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt 
Frankfurt

Ausführende Firmen:
Ingenieurleistungen:
CDM Consult GmbH, Alsbach
Wissenschaftliche Begleitung:
I.M.E.S. GmbH, Amtzell
Bauleistungen und Betrieb des Bioreak-
tors:
Bauer Umwelt GmbH, Schrobenhausen
Bohrarbeiten:
Wöltjen GmbH, Großalmerode
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27) RÖDERMARK, OBER-RODEN, CHEMISCHE REINIGUNG, RINGSTRASSE

Auf einem Grundstück im Bereich des 
alten Stadtkerns der Gemeinde Röder-
mark/Ober-Roden wurde bis Ende der 
80er Jahre eine chemische Reinigung 
betrieben.

Nachdem 1997 abstromig auf einem 
benachbarten Grundstück erhöhte Ge-
halte von leichtflüchtigen halogenier-
ten Kohlenwasserstoffen (LHKW) fest-
gestellt wurden, erfolgte im Auftrag 
des Landkreises Offenbach eine erste 
umwelttechnische Erkundung des Ob-
jekts in 1999.

Als Sofortmaßnahme erging bereits 
1998 eine öffentliche Bekanntmachung 
der Stadt Rödermark dahingehend, 
dass vom Gebrauch des Grundwassers 
aus den privaten Gartenbrunnen im 
Umkreis der ehemaligen Wäscherei ab-
geraten wurde.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche:he: rd. 700 m²

Nutzung:Nutzung: Wohnbebauung und
Werkstattbetrieb (privat)

KKontaminationssitontaminationssituationuation

BodenBoden
LHKW bis 980 mg/kg

BodenlufBodenluftt
LHKW bis 14.560 mg/m³

GrGrundwundwasserasser
LHKW bis 156 mg/l

Der Erkundungsumfang wurde per An-
ordnung zum Vollzug des BBodSchG 
vom 29.08.2002 durch das Regierungs-
präsidium festgelegt. Mit dieser Anord-
nung wurde die Altlast seitens des Re-
gierungspräsidiums festgestellt.

Mit Schreiben vom 18.07.2003 wurde 
die HIM-ASG vom Regierungspräsi-
dium beauftragt, die Fortführung der 
Maßnahmen gemäß § 14 HAltlastG zu 
übernehmen.

Ab Juli 2004 erfolgten erste technische 
Vorerkundungen gemäß Bescheid des 
Regierungspräsidiums vom 29.08.2002 
am Standort sowie in dessen weiterer 
Umgebung im Auftrag der HIM-ASG. 

Die Untersuchungen belegten für 
LHKW in der Bodenluft eine 582-fache 
Überschreitung des Sanierungsschwel-

lenwertes gemäß Gw-VwV. Im Grund-
wasser ergab sich für diese Schad-
stoffgruppe sogar eine 15.580-fache 
Überschreitung des Prüfwertes gemäß 
BBodSchV (10 μg/l).

Auf Grundlage der Erkundungsergeb-
nisse ist davon auszugehen, dass im 
Bereich zweier Schadstoffeintragsbe-
reiche insgesamt rd. 4,5 t LHKW im Un-
tergrund vorhanden sind. 

Aus den Untersuchungen und der Vari-
antenstudie resultierte, dass eine effek-
tive Sanierung der Grundwasserbelas-
tung nur dann gewährleistet ist, wenn 
der fortgesetzte Schadstoffaustrag aus 
der ungesättigten Zone im Bereich der 
ehem. Reinigung unterbunden wird. 

Aus diesem Grunde wurde der Aushub 
des Schadensherdes auf dem Gelände 
der ehem. Reinigung vorgeplant. Die 
Arbeiten sollten sowohl den Aushub 
als auch den Rückbau der auf dem 
Schadensherd befindlichen Gebäude 
umfassen. Der Sanierungsplan nach 
§13 BBodSchG - Bodenaushub wurde 
im Mai 2008 vorgelegt.

Da die rechtliche Situation zwischen 
dem Grundstückseigner und der zu-
ständigen Umweltbehörde nicht geklärt 
war, wurde die Quellensanierung des 
Schadensherdes aufgeschoben und die 
Grundwassersicherung zur Gefahren-
abwehr im Abstrom des Eintragsberei-
ches terminlich vorgezogen.

Nach Ausschreibung und Vergabe der 
Leistungen für die hydraulische Siche-

rung wurde im Januar 2009 die Brun-
nengalerie zur Gefahrenabwehr durch 
zwei weitere Grundwassermessstellen 
ergänzt. In Februar-März 2009 erfolgte 
der Rohrleitungsgrabenbau inkl. Lei-
tungsverlegung der vier Entnahme-
brunnen und der Ablaufleitung zum 
Vorfluter Rodau.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

GrGrundwundwasserasser
Sanierung
Installation einer Grundwasserreini-
gungsanlage im Grundwasserabstrom 
(max. 7 m³/h)

Förderbrunnen 2
geförderte Wassermenge 19.000 m³
Dauerbetrieb der hydraulischen Siche-
rungsmaßnahme
Monatliches Grundwassermonitoring

LHKW-Analytik, Stichtagsmessungen

ausgebrachte Schadstoffmenge
LHKW 44 kg

Die Kompakt-Stripanlage zur Grund-
wasserreinigung wurde im Mai 2009 in 
Betrieb genommen. Ein vierwöchiger 
Probebetrieb beinhaltete das Einregeln 
der Förderraten und die Überprüfung 
der Grundwasserabsenkung, um bau-
liche Schäden in der Nachbarschaft zu 
vermeiden. Zusätzlich wurde die Anla-
ge auf ihre Funktionsfähigkeit, d. h. die 
Einhaltung der Reinigungszielwerte für 
das Grundwasser und der Immissions-
richtwerte in der Nachbarschaft gemäß 
TA Lärm überprüft.

Grundwasserreinigungsanlage im Bereich der Abstromfahne
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Der Dauerbetrieb der Grundwassersa-
nierung erfolgt seit Juni 2009 mit ei-
nem Gesamtdurchsatz von rd. 4 m³/h 
und mittleren Einlaufkonzentrationen 
von rd. 2.200 μg/l LHKW. 

Das Grundwassermonitoring beinhaltet 
monatliche LHKW-Analysen im Zulauf- 
sowie im Ablauf und der Abluft der Rei-
nigungsanlage zur Kontrolle der Ein-
haltung der Reinigungszielwerte. Die 
Kontrolle der Grundwasserabsenkung 
erfolgt über begleitende Stichtagsmes-
sungen der Grundwassermessstellen. 
Zudem wird über regelmäßige Grund-
wasseranalysen der gesamten Mess-
stellen der Sanierungsverlauf verfolgt.

SanierSanierungskungskonzonzeptept

BodenBoden
Quellensanierung Quellensanierung im im SScchadensherd hadensherd
durcdurch h BodenaustauscBodenaustausch h (nac(nach h Klärung Klärung
der Rder Recechtslage)htslage)

GrGrundwundwasserasser
GrundwGrundwasserassersicsicherung herung im im BereicBereich h der der
SScchadstofhadstoffffahnefahne

ErErricrichtung einer Brunnenghtung einer Brunnengalerie alerie
(4 Entnahmebrunnen)(4 Entnahmebrunnen)

Entnahme Entnahme und und Abreinigung Abreinigung des des belas-belas-
teten teten GrundwGrundwasserassers s über über KKompakt-ompakt-
Strip-Anlage Strip-Anlage über über die die gesamte gesamte Breite Breite
der Sder Scchadstofhadstoffffahnefahne

Insgesamt wurden in dem rd. 7-monati-
gen Betrieb der hydraulischen Abstrom-
sicherung ca. 19.000 m³ Grundwasser 
gefördert, über die Sanierungsanlage 
abgereinigt und dadurch rd. 44 kg LHKW 
aus dem Grundwasserkörper eliminiert.

Für das Jahr 2010 sind die Fortsetzung 
der hydraulischen Sicherung und Vor-
untersuchungen zur Sanierung des 
Schadenszentrums geplant.

Zuständige Behörde
Regierungspräsidium Darmstadt
Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt 
Darmstadt

Ausführende Firmen:
Ingenieurleistungen:
Groundsolution GmbH, Oldenburg
Analytik:
Eurofins Umwelt West GmbH, Messel
Grundwassersicherung:
Sax + Klee GmbH, Mannheim
Bohrarbeiten:
Wöltjen GmbH, Großalmerode
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28) RÖDERMARK, OBER-RODEN, GALVANIK, HITZEL & BECK

Die Metallwarenfabrik Hitzel & Beck er-
richtete 1953 auf einer bis dahin landwirt-
schaftlich genutzten Fläche Betriebsge-
bäude für Galvanik und eine Schleiferei. 
Dort wurde die Oberfläche von Metallen 
auf nasschemischem Wege veredelt. Die 
dabei anfallenden Chemikalienreste ver-
sickerten anfangs in einer Sickergrube, 
erst 1955/56 wurden sie in das öffentliche 
Kanalnetz eingeleitet. Ab 1961 wurden 
die Abwässer innerhalb des Betriebes 
vorgereinigt. 1999 wurde die Abwasser-
behandlungsanlage erweitert und umge-
baut. Am 15.06.2000 wurde die Produk-
tion eingestellt und am 16.06.2000 das 
Insolvenzverfahren eröffnet.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche:he: 6.900 m²

FläcFläche She Scchadensfahne:hadensfahne: 200.000 m²

Nutzung:Nutzung: Industriegebiet

KKontaminationssitontaminationssituationuation

BodenBoden
Nickel bis 3.900 mg/kg
Chrom 

gesamt
bis 3.600 mg/kg

Chrom VI Eluat 0,2 mg/l
Fluorid Eluat bis 3,4 mg/l
Kupfer bis 3.900 mg/kg

GrGrundwundwasserasser
Nickel bis 7 mg/l
Chrom 

gesamt
bis 1,10 mg/l

Chrom VI bis 0,94 mg/l
Cadmium bis 0,30 mg/l
Cyanid bis 0,16 mg/l
LHKW bis 28 mg/l

Im Oktober 1994 und im September 1995 
wurden erste Erkundungen durchgeführt.

Von August 1996 bis Dezember 1997 
wurde eine Bodenluftabsaugung auf 
dem ehemaligen Betriebsgelände be-
trieben. Im März 2001 wurden weite-
re umwelttechnische Untersuchungen 
durch geführt, wobei zusätzliche Belas-
tungen durch Mineralölkohlenwasser-
stoffe (max. Konzentration: 3.503 mg/
kg) festgestellt wurden.

Die auf dem Grundstück gelagerten che-
mischen Stoffe und Inhalte der Galva-
nikbecken wurden im Rahmen einer Er-
satzvornahme zwischen Mai 2000 und 
Mai 2001 ordnungsgemäß entsorgt.

Mit Schreiben vom 03.09.2001 hat das 
Regierungspräsidium das Projekt der 

HIM-ASG zur Fortführung der Sanie-
rung gemäß § 14 HAltlastG übertragen.

Anhand der Sanierungsuntersuchung 
liegt folgendes Schadensbild vor: Für 
den obersten Bodenmeter ergibt sich 
eine Gesamtfläche von ca. 570 m², auf-
gegliedert in drei Teilflächen, innerhalb 
der sanierungsrelevante Konzentra-
tionen (> Prüfwert der BBodSchV) an 
Schwermetallen bzw. Cyaniden im Bo-
den vorliegen. In den Teilflächen I und 
II reichen diese Schadstoffgehalte über 
den ersten Bodenmeter hinaus bis in 2 
bzw. 4 m u. GOK. Demgegenüber sind 
die Konzentrationen an LHKW im Bo-
den und Bodengas vernachlässigbar 
gering.

Die Ergebnisse der Sickerwasserprog-
nose nach HLUG-Handbuch lassen auf 
eine Grundwassergefährdung durch 
die im Boden und in den Fundamenten 
der Galvanik vorliegenden Schwerme-
tallgehalte schließen.

Das Grundwasser im Bereich des ehe-
maligen Betriebsstandortes ist inner-
halb einer Fläche von ca. 4.500 m² mit 
LHKW, Schwermetallen und Cyaniden 
in sanierungsrelevanten Schadstoffkon-
zentrationen belastet.

Vom Betriebsgelände ausgehend liegt 
eine Schadstofffahne vor, die seit 2003 
in ihrer Ausdehnung genauer erkundet 
wurde.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

BodenlufBodenluftt
Sanierung
LHKW-Analytik 96
Aktivkohleumsatz 250 kg

GrGrundwundwasserasser
Sanierung
Durchsatz 30.000 m³
LHKW-Analytik (inkl. Monitoring) 173
Schwermetallanalytik 
(inkl. Monitoring) 173
Aktivkohleumsatz 4.000 kg

ausgebrachte Schadstoffmenge LHKW
Grundwasser 109 kg
Bodenluft 15 kg

Im Jahr 2004 wurde ein Monitoring in 
halbjährlichem Beprobungsintervall an 
den 16 bestehenden Grundwassermess-
stellen und 6 zugänglichen Gartenbrun-
nen aufgenommen. 2005 wurde das 
Monitoring weitergeführt und 5 weitere 
Grundwassermessstellen als Ersatz für 
nicht mehr nutzbare Gartenbrunnen 
errichtet. 2006 bzw. 2008 wurde zur ge-
nauen Abgrenzung der Schadstofffahne 
das Messstellennetz um 13 Pegel erwei-
tert. Die Fahnenfläche, innerhalb der der 
Prüfwert der GW-VwV zu § 77 HWG für 
LHKW von 0,01 mg/l überschritten wird, 
kann weiterhin mit etwa 200.000 m² 
angegeben werden. Die Schwermetall-
Schadensfahne liegt innerhalb der 

Ausdehnung der Schadstofffahne



Unsere Projekte

62

Fläche der LHKW-Schadensfahne. Sie 
umfasst eine Fläche von 90.000 m² mit 
Schwermetall-Konzentrationen (Cadmi-
um, Chrom, Kupfer, Nickel, Zink, Zinn) 
oberhalb der jeweiligen Geringfügig-
keitsschwellenwerte.

Die Grundwasserqualität im Bereich 
der Schadstofffahne hat sich 2009 ge-
genüber den früheren Beprobungen 
nicht wesentlich geändert.

In Abstimmung mit der genehmigen-
den Fachbehörde wurde Ende des Jah-
res 2003 ein Sanierungsplan nach § 13 
Bundes-Bodenschutzgesetz mit einer 
Detailplanung für das Kompartiment 
Grundwasser und einer Rahmenpla-
nung für das Kompartiment Boden er-
stellt und im Jahr 2004 als verbindlich 
beschieden.

Zur Sanierung des Schadensherdes 
wurde eine Kombination von Air Spar-
ging (Drucklufteinblasung über Druck-
lanzen und Bodenluftabsaugung über 
gekoppelte Bodengasabsaugbrunnen) 
und Grundwasserentnahme aus drei 
Förderbrunnen im unmittelbaren Be-
reich des ehemaligen Betriebsgelän-
des im Juni 2005 in Betrieb genom-
men. Seit dem wurde die Sanierung 
kontinuierlich fortgesetzt. Mitte 2007 
wurde jeweils ein Sanierungsbrunnen 
des Air Sparging und der Grundwas-
sersanierung abgeschaltet und jeweils 
ein neuer Förderbrunnen in Betrieb 
genommen, da hier höhere Schadstoff-
austräge zu erwarten waren. Aus den 
drei Grundwasserbrunnen wurden ins-
gesamt 173.000 m³ (davon 30.000 m³ 
im Jahr 2009) Wasser gefördert, gerei-
nigt und im Oberstrom in einer Rigole 
wieder versickert. Es konnten ca. 570 kg 
LHKW aus dem Grundwasser entfernt 
werden, wobei 110 kg auf das Jahr 
2009 entfallen. Durch den Betrieb der 
Air-Sparging-Anlage konnten insge-
samt ca. 420 kg LHKW aus dem Unter-
grund entfernt werden (rund 15 kg im 
Jahr 2009). Die Grundwassersanierung 
wird bis zum Erreichen der behördlich 
vorgegebenen Sanierungszielwerte fort-
gesetzt.

Die zeitliche Abfolge der Gesamtsa-
nierung des Standorts sieht den 
vorlaufenden Gebäuderückbau mit 
nachlaufendem Bodenaushub in den 
Belastungsbereichen vor. Im Vorfeld 
der Detail-Sanierungsplanung zur Bo-
densanierung war zunächst erst das 
Ausmaß der Kontamination der Bau-
substanz durch Probenahmen und 
Analysen zu ermitteln. 2007 wurden 

diese Untersuchungen der Bausubs-
tanz durchgeführt. Durch die gewonne-
nen Ergebnisse können durch gezielte 
Vorgehensweise im Zuge der Abbruch-
maßnahme unterschiedlich stark kon-
taminierte Bausubstanz-Chargen sepa-
riert und getrennt entsorgt werden. Auf 
diese Weise sind Kosteneinsparungen 
durch separate Entsorgung möglich.

SanierSanierungskungskonzonzeptept

Boden (Rahmenplanung)Boden (Rahmenplanung)
SSanierung anierung der der ungesätungesättigten tigten BodenzBodenzo-o-
ne ne im im SScchadensherd hadensherd durcdurch h loklokalen alen Bo-Bo-
denaustauscdenaustausch h nacnach h erfolgtem erfolgtem Abriss Abriss
der bestehenden Bausubstanzder bestehenden Bausubstanz

GrGrundwundwasserasser
GrundwGrundwasserentnahme asserentnahme aus aus drei drei Brun-Brun-
nen nen in in KKombination ombination mit mit Air Air Sparging Sparging
(Druc(Drucklufklufteinblasung teinblasung mit mit BodenlufBodenluftab-tab-
saugung) saugung) und und Entfernung Entfernung der der LHKW LHKW
durcdurch h adsorptiadsorptive ve RReinigung einigung über über Ak-Ak-
titivkohlevkohle

Der Detail-Sanierungsplan wurde im 
Frühjahr 2009 zur Genehmigung beim 
Regierungspräsidium eingereicht und 
die Entsorgungsplanung aufgestellt. 
Im Rahmen einer aktuellen Wirtschaft-
lichkeitsbetrachtung wird in 2010 die 
geplante Bodensanierung (inkl. Abriss) 
im Zusammenhang mit einer mögli-
chen Folgenutzung des Grundstücks 
überprüft.
Im Zuge der abbruchvorbereitenden Maß-
nahmen wurden im Jahr 2009 insgesamt 
20 ölhaltige Gleichrichter (Transformato-
ren) mit rund 15 t Gewicht entsorgt. Wei-

terhin wurden 65 m³ schwermetall- und 
cyanidbelastete Flüssigkeiten aus dem 
Behälter und Galvanikbecken mit Hilfe ei-
nes Saugfahrzeugs fachgerecht entsorgt. 
Die größtenteils offenen Becken und Be-
hälter wurden abgedeckt bzw. gesichert. 
Das Gelände wurde durch Einrichtung 
eines abschließenden Bauzauns gegen 
unbefugtes Betreten gesichert.

Die aktiven Sanierungsmaßnahmen wer-
den fortgesetzt bis die behördlich vorge-
schriebenen Sanierungszielwerte erreicht 
sind.

Zuständige Behörde
Regierungspräsidium Darmstadt
Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt 
Darmstadt

Ausführende Firmen:
Ingenieurleistungen:
HYDRODATA GmbH, Oberursel
Analytik:
ISEGA Umweltanalytik GmbH, Hanau
Air-Sparging-Anlage:
Sax + Klee GmbH, Mannheim
Grundwassersanierung:
Bilfinger Berger Umwelt GmbH,
Mannheim

Blick auf ein Galvanikbecken 
(im Hintergrund: PCB-Öl-haltiger 

Gleichrichter)
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29) VIERNHEIM, CHEM. REINIGUNG, RATHAUSSTRASSE

Auf einem Grundstück im Innenstadt-
bereich von Viernheim, Landkreis Berg-
strasse, gelangten durch den Betrieb 
von Textilreinigungsbetrieben in den 
60er und 70er Jahren erhebliche Men-
gen des Lösemittels Perchlorethylen 
(PER) in den Untergrund. Es bildete 
sich eine Schadstofffahne im Grund-
wasser mit einer Länge von ca. 1 km.

Von 1992 bis 1997 wurde eine Bodenluft-
sanierung betrieben, mit der ca. 350 kg 
Perchlorethylen aus dem Untergrund 
entfernt wurden.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche derhe der
KKontaminationsfahne:ontaminationsfahne: 150.000 m²

Entfernung zurEntfernung zur
Eintragsstelle:Eintragsstelle: 1.000 m

TTiefenlage der Kiefenlage der Kon-on-
taminationsfahne:taminationsfahne: ca. 7-45 m u.GOK

KKontaminationssitontaminationssituationuation

BodenlufBodenluftt
LHKW bis 1.800 mg/m³

GrGrundwundwasserasser
LHKW bis 100 mg/l

Mit der Sanierung des kontaminierten 
Grundwassers wurde Anfang 1993 be-
gonnen. Hierzu wurden 5 Grundwasser-
zirkulationsbrunnen (Ausführung Unter-
druckverdampferbrunnen (UVB)) sowohl 
im Herdbereich als auch in der Fahne 
eingesetzt. Bei dieser in-situ-Technolo-
gie verbleibt das Grundwasser im Aqui-
fer und wird dort gereinigt.

Aus dem Grundwasser wurden ca. 
535 kg LHKW entfernt, davon 5 kg im 
Jahr 2009. Vier der fünf UVB wurden 
in Absprache mit der Genehmigungs-
behörde schon abgeschaltet, da das 
Sanierungsziel, die Belastungsspitzen 
deutlich zu reduzieren, erreicht wurde. 
Der verbliebene UVB im mittleren Fah-
nenbereich wurde 2009 kontinuierlich 
betrieben.

Anhand der Ergebnisse der begleiten-
den Sanierungsüberwachung lässt sich 
15 Jahre nach Sanierungsbeginn eine 
deutliche Abreinigung der Schadstoff-
gehalte im Aquifer erkennen.

Seit 2000 wird eine Sicherungsmaß-
nahme an der Fahnenspitze betrieben.

In 2006 wurde ein weiterer Sanierungs-
brunnen in Betrieb genommen.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

GrGrundwundwasserasser
Sanierung
geförderte Wassermenge 140.000 m³
Probenahmen 287

Grundwassermessstelle 1
bis 32 m Tiefe, 3 x DN 50

ausgebrachte Schadstoffmenge LHKW
Grundwasser 25 kg

Die Wasseraufbereitungsanlage wurde 
in 2009 kontinuierlich betrieben. Es wur-
den 950.000 m³ Wasser gefördert, davon 
140.000 m³ im Jahr 2009. Dabei konnten 
insgesamt 110 kg Schadstoffe aus dem 
Grundwasser entfernt werden, davon 
20 kg im Jahr 2009. Durch die Sanie-
rungsmaßnahme konnte eine deutliche 
Schadstoffreduktion erreicht werden. Mit 
dem im weiteren Abstrom gelegenen 
Wasserwerk Mannheim-Käfertal wurde 
2007 ein verstärkter Datenaustausch zur 
Verfeinerung der bestehenden Grund-
wassermodellierung durchgeführt. Das 
Schadstofftransportmodell wurde 2008 
aktualisiert. In Folge der Berechnungen 
wurde eine weitere Grundwassermess-
stelle im Bereich der Fahnenspitze er-
richtet, um eine genauere Abschätzung 
der Fahnenbreite zu erhalten. In Folge 
der Beprobungsergebnisse der neuen 
Messstelle konnten die Pumpraten redu-
ziert werden und dabei weiterhin die ge-

samte Schadstofffahne erfasst werden. 
Durch die Reduktion konnten Strom- 
und Aktivkohleverbrauchseinsparungen 
erzielt werden. Es ist auch eine zusätz-
liche Leitungsverlegung entfallen, wo-
durch ebenfalls Kosten eingespart wer-
den konnten.

SanierSanierungskungskonzonzeptept

BodenlufBodenluftabsaugung zur tabsaugung zur AbreinigungAbreinigung
der ungesätder ungesättigten Zonetigten Zone

GrundwGrundwasserassersanierung im Ssanierung im Scchadens-hadens-
herd und in der Fherd und in der Fahne mitahne mittels Grund-tels Grund-
wwasserzirkulationsbrunnenasserzirkulationsbrunnen

AbstromsicAbstromsicherung mitherung mittels pump and tels pump and
treattreat

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Darmstadt
Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt 
Darmstadt

Ausführende Firmen:
Ingenieurleistungen:
HYDRODATA GmbH, Oberursel
GZB-Sanierung:
Dr.-Ing. Lochte, Mettmann
Grundwassersanierung Fahnenspitze:
Bauer Umwelt GmbH, Schrobenhausen
Analytik:
Eurofins Umwelt West GmbH,
Wesseling
Bohrarbeiten:
Wöltjen GmbH, Großalmerode

Errichtung Grundwassermessstelle
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30) WIESBADEN-BIEBRICH, CHEMISCHE FABRIK LEMBACH & SCHLEICHER

In der Zeit von 1870 bis 1919 hat die Fir-
ma Lembach & Schleicher auf Grund-
stücken in der Rheingaustraße in Wies-
baden-Biebrich eine chemische Fabrik 
betrieben. 1878 wurde in einem später 
abgerissenen Gebäude eine “Fuchsin-
Schmelze” zum Herstellen des Rot-
Farbstoffes Fuchsin betrieben, der unter 
Verwendung des Rohstoffes Arsen bzw. 
arsenhaltiger Säure hergestellt wur-
de. Der Betrieb der chemischen Fabrik 
Lembach & Schleicher wurde 1919 ein-
gestellt und die Gebäude abgerissen.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche:he: rd. 300  m²

Nutzung:Nutzung: Industriegebiet

KKontaminationssitontaminationssituationuation

BodenBoden
Arsen bis 3 m Tiefe bis 56.000 mg/kg
Blei bis 1.900 mg/kg

GrGrundwundwasserasser
Arsen bis 80 mg/l
LHKW bis 5 mg/l

Die ersten Untersuchungen zum Arsen-
schaden wurden 1994 auf einer Fläche 
von 170 m² im geplanten Bauareal im 
Rahmen von Baugrunduntersuchungen 
durchgeführt.

Mit Bescheid des Regierungspräsi-
diums vom 26. Mai 1995 wurde das 
Grundstück in Wiesbaden-Biebrich zur 
Altlast erklärt.

Aufgrund vergleichsweise günstiger 
Randbedingungen wurde der Einsatz 
von in-situ-Reaktionswänden in Erwä-
gung gezogen.

Die HIM-ASG hat beim Bundesministe-
rium für Bildung und Forschung einen 
Antrag zum Forschungsvorhaben „An-
wendung von Reinigungswänden für 
die Sanierung von Altlasten“ gestellt.

Direktes Verwertungsziel des Vorhabens 
war die Sicherung/Sanierung von Arsen-
verunreinigtem Grundwasser und Boden 
durch den Einsatz reaktiver Materialien.

Dem Forschungsantrag wurde 2002 durch 
das Bundesministerium für Bildung und 
Forschung stattgegeben. Die Forschungs-
arbeiten wurden Ende 2004 abgeschlossen, 
der Abschlussbericht zum F+E-Vorhaben 
wurde im ersten Quartal 2005 vorgelegt.

SanierSanierungskungskonzonzeptept

Bodenaushub Bodenaushub bis bis 6 6 m m u. u. GOK GOK und undWie-Wie-
derverfüllungderverfüllung
GrundwGrundwasserassersicsicherungherung

Auf der Grundlage der vorgelegten For-
schungsergebnisse wurde eine Varian-
tenprüfung zur Bewertung der techni-
schen Eignung und der Wirtschaftlichkeit 
reaktiver Wände zur Sicherung/Sanie-
rung des Standortes durchgeführt.

Der Abschlussbericht des F+E-Vorhabens 
und die Variantenstudie wurden der 
zuständigen Behörde und dem Grund-
stückseigentümer zur Abstimmung und 
Entscheidung über das weitere Vorgehen 
und zur Sanierungsplanung vorgelegt.

Die Sanierungsplanung wurde im Auf-
trag des Grundstückseigentümers erar-
beitet und der zuständigen Behörde zur 
Genehmigung vorgelegt.

Im Schadenszentrum ist ein Bodenaus-
hub bis 6 m u. GOK geplant. Für die 
nicht zugänglichen Kontaminationen 
unter den angrenzenden Gebäuden ist 
eine Grundwassersicherungsmaßnah-
me durch die Errichtung von Entwässe-
rungsdrainagen vorgesehen. Das Ziel 
der Sanierungs-/Sicherungsmaßnah-
men ist die Aufhebung der Altlast für 
das Grundstück.

Sobald die Finanzierung gesichert ist, 
kann die Sanierung erfolgen.

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Darmstadt
Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt 
Wiesbaden
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31) BENSHEIM, CHEMISCHE REINIGUNG KÖPPNER

Im Rahmen von umwelttechnischen 
Untersuchungen, die von 2003 bis 2006 
im Standortbereich einer Druckerei mit 
Vornutzung als chemische Reinigung 
(ehemals chemische Reinigung Köpp-
ner) auf den Grundstücken Nahestraße 
3 und Wormser Straße 52 in Bensheim 
durchgeführt wurden, wurden massive 
Belastungen des Bodens, der Boden-
luft und des Grundwassers mit LHKW-
Verbindungen festgestellt. Im Grund-
wasser wurden LHKW-Gehalte von 
bis zu ca. 2,6 mg/l festgestellt. In der 
oberflächennahen Bodenluft wurden 
LHKW-Gehalte von bis zu ca. 110.000 
mg/m³ nachgewiesen. Insgesamt ge-
sehen stellten die auf dem Altstandort 
aufgenommenen LHKW-Belastungen 
eine akute Gefährdung für die mensch-
liche Gesundheit über die Wirkungspfa-
de Boden-Mensch (direkt) und Boden-
Grundwasser (indirekt) dar.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

großfläcgroßflächige Shige Scchadstofhadstoffffahne, nicfahne, nicht ht
vvollständig auskollständig auskarartiertiert:t: > 1.700 m²

Nutzung:Nutzung: Mischgebiet

KKontaminationssitontaminationssituationuation

BodenlufBodenluftt
LHKW bis 110.000 mg/m³

GrGrundwundwasserasser
LHKW bis 2,6 mg/l

Anfang 2007 wurde die Projektbear-
beitung vom Regierungspräsidium 
als Sofortmaßnahme mit dringendem 
Handlungsbedarf an die HIM-ASG 
übertragen. Da die in der Raumluft fest-
gestellten LHKW-Gehalte als äußerst 
kritisch bewertet wurden, wurde noch 
in 2007 eine Bodenluftsanierung zur 
schnellstmöglichen Gefahrenabwehr 
in Betrieb genommen. Unmittelbar 
nach der Inbetriebnahme der Sanie-
rungsanlage im August 2007 wurden 
die Rohluftströme aus den Boden-
luftabsaugpegeln BL1, BL2 und BL3 be-
probt. Hierbei wurden LHKW-Gehalte 
zwischen ca. 4.000 mg/m3 (BL2) und ca. 
40.000 mg/m3 (BL1) gemessen. Im Zu-
strom der Bodenluftsanierungsanlage 
lag die LHKW-Konzentration anfäng-
lich bei 10.000 mg/m3. Tetrachlorethen 
bildete mit 98 % den Hauptanteil der 
LHKW-Summe.

Vor dem Bau der kombinierten Grund-
wasser- und Bodenluftsanierungsan-

lage (Ende 2009) wurde die im Rah-
men der Sofortmaßnahmen genutzte 
Bodenluftsanierung Anfang November 
2009 außer Betrieb genommen und zu-
rückgebaut. Die Rohluftkonzentration 
im Zustrom der Anlage lag zu diesem 
Zeitpunkt noch bei ca. 460 mg/m³. Tet-
rachlorethen bildete mit 97 % weiterhin 
den Hauptbestandteil der LHKW-Sum-
me. Mit diesen Ergebnissen waren die 
LHKW-Konzentrationen um ca. 99 % zu-
rückgegangen. Im Rahmen der Boden-
luftsanierung wurden von August 2007 
bis November 2009 ca. 1,3 t LHKW aus-
getragen.

Mitte 2008 wurde mit der Detailerkun-
dung der Grundwasserbelastungen im 
gesamten Sanierungsbereich begon-
nen. Im Rahmen dieser Maßnahmen 
wurden im Nahbereich der ehemali-
gen chemischen Reinigung wie auch 
in deren Abstrom Direct-Push- und 
MIP-Sondierungen durchgeführt. Auf-
bauend auf den hierbei gewonnenen 
Sondierungsergebnissen wurden Ende 
2008 insgesamt 11 neue Grundwasser-
messstellen niedergebracht.

Im Schadenszentrum des Altstandor-
tes wurden in den oberen schluffigen 
Schichten des Grundwasserleiters 
LHKW- Konzentrationen von bis zu 
103 mg/l nachgewiesen. Im Grundwas-
serleiter des oberen Kieslagers (OKL) 
lagen die Gehalte im direkten Abstrom 

des Schadenszentrums LHKW-Gehalte 
bei ca. 9 mg/l.

In der am weitesten von der ehemali-
gen chemischen Reinigung entfernten 
Grundwassermessstelle (ca. 350 Meter 
in Richtung Abstrom) wurden in einer 
Tiefe von bis zu 40 m u. GOK im OKL 
ebenfalls noch erhöhte LHKW-Konzen-
trationen nachgewiesen. Die vollstän-
dige Eingrenzung der Schadstofffah-
ne einschließlich der Fahnenspitze im 
oberen Grundwasserleiter steht noch 
aus und soll nach derzeitiger Planung 
in 2010 erfolgen.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

BodenlufBodenluftt
Bodenluftabsaugung im Zuge der So-
fortmaßnahme

GrGrundwundwasserasser
Grundwassermessstellen 11
Pumpversuche an GWM 15 und GWM 22
Grundwassermonitoring-Untersu-
chungen und Stichtagsmessungen

Variantenstudie und Sanierungsplanung
Ausschreibung, Vergabe und Bau der 
kombinierten Bodenluft- und Grund-
wassersanierungsanlage

ausgebrachte Schadstoffmenge LHKW
Bodenluft 150 kg

Anlieferung der Fertigteilgarage (Einhausung der kombinierten Grundwasser- und 
Bodenluftsanierungsanlage)
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Mit dem Ziel die Entwicklung der Schad-
stoffgehalte bei kontinuierlicher Förde-
rung aus dem Schichtwasserleiter (GWM 
15) sowie aus dem oberen Grundwas-
serleiter (GWM 22) im Bereich des Scha-
denszentrums zu untersuchen, wurden 
im Sommer 2009 am Standort Pumpver-
suche durchgeführt. Die Pumpversuche 
dienten außerdem zur Ermittlung der 
wesentlichen hydraulischen Kennwerte.

Anhand der Analyseergebnisse, die im 
Zuge des Pumpversuchs an der Mess-
stelle GWM 15 aufgenommen wurden, 
zeigten sich v. a. im Schichtwasser/
Grundwasser im unmittelbaren Bereich 
des Schadenszentrums sehr hohe LHKW-
Gehalte von bis zu ca. 140 mg/l. Während 
des 13-tägigen Pumpversuchs (308 Stun-
den) wurden aus GWM 15 ca. 3.500 g 
LHKW ausgetragen. In der im OKL aus-
gebauten Messstelle GWM 22 lag gegen 
Ende des Pumpversuchs (240 Stunden) 
mit einem LHKW-Gehalt von ca. 2,5 mg/l 
ebenfalls eine über 100-fache Über-
schreitung des Geringfügigkeitsschwel-
lenwerts vor. Während des 10-tägigen 
Pumpversuchs wurden aus GWM 22 ca. 
2.100 g LHKW ausgetragen.

SofSoforortmaßnahmen tmaßnahmen
zur Gefzur Gefahrahrenabwenabwehrehr

BodenlufBodenluftabsaugung tabsaugung der der leicleichtflüchtflüchti-hti-
gen gen LHKWLHKW-V-Verbindungen erbindungen aus aus der der un-un-
gesätgesättigten Bodenztigten Bodenzone one
Abreinigung Abreinigung des des anfallenden anfallenden SScchichicht-/ ht-/ 
KKondenswondenswasserassers s über über einen einen WWasserasser--
abscabscheiderheider, , Einleitung Einleitung in in die die KKanali-anali-
sationsation
Abreinigung Abreinigung der der abgesaugten abgesaugten und und
mit mit LHKWLHKW-V-Verbindungen erbindungen beladenen beladenen
BodenlufBodenluft t über über vier vier in in RReihe eihe gescgeschal-hal-
tete Luftete Luftaktitaktivkohlefiltervkohlefilter

SanierSanierungskungskonzonzeptept

wird wird aktuell aktuell auf auf Basis Basis der der Detailerkun-Detailerkun-
dung bearbeitetdung bearbeitet

Aufbauend auf den Ergebnissen der 
Grundwassererkundung wurde im 
Sommer 2009 eine Variantenstudie zur 
Bewertung unterschiedlicher Sanie-
rungsverfahren durchgeführt. Die im 
Zusammenhang mit der derzeitigen 
Wohn- und Eigentumsnutzung offenen 
Fragen haben dazu geführt, dass die 
Bodensanierungsmaßnahmen nicht 
zeitnah umsetzbar sind. Aus diesem 
Grund konzentrierten sich die Planun-
gen, Überlegungen und Festlegungen, 
die im Rahmen der Variantenstudie und 
Genehmigungsplanung ausgeführt wur-
den, auf eine vorlaufende Sicherung des 

Schicht- und Grundwassers sowie der 
belasteten Bodenluft im unmittelbaren 
Bereich des Schadenszentrums.

Auf Grundlage der Variantenstudie wur-
de eine Genehmigungsplanung erstellt, 
auf deren Basis die Leistungen für den 
Bau und Betrieb der kombinierten Grund-
wasser- und Bodenluftsanierungsanlage 
Mitte 2009 öffentlich ausgeschrieben 
wurden. Die Baumaßnahmen erfolgten 
im November und Dezember 2009. Im 
Januar / Februar 2010 soll die neu errich-
tete Sanierungsanlage in den Probebe-
trieb gehen. Im unmittelbaren Anschluss 
daran wird die kombinierte Grundwas-
ser- und Bodenluftsanierungsanlage in 
den Regelbetrieb überführt, der in erster 
Linie zur Sicherung des Abstroms dient.

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Darmstadt
Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt 
Darmstadt

Ausführende Firmen:
Planung/Überwachung:
CDM Consult GmbH, Alsbach
Kombinierte Bodenluft-/Grundwasser-
sanierung:
Züblin Umwelttechnik GmbH, Stuttgart
Analytik:
ISEGA Umweltanalytik GmbH, Hanau
Bohrarbeiten:
Wöltjen GmbH, Großalmerode

Blick in die Sanierungsanlage
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32) BÜDINGEN, CHEMISCHE REINIGUNG GRÖGER, THIERGARTENSTRASSE

Im Zuge der Erkundung des ehemaligen 
Gaswerks Büdingen wurden erstmals 
1996 im Grundwasser hohe Konzentra-
tionen an leichtflüchtigen halogenierten 
Kohlenwasserstoffen (LHKW) festge-
stellt. Durch weiterführende Untersu-
chungen im Jahr 2000 wurden neben 
einer oberflächennahen Bodenluft- und 
Grundwasserkontamination insbeson-
dere im tertiären Grundwasserleiter 
maßgebliche LHKW-Belastungen ermit-
telt. Die im zentralen Bereich der Schad-
stofffahne gemessenen LHKW-Konzen-
trationen lagen bei Werten um 25 mg/l 
und damit ca. 1.250-fach über dem zuge-
hörigen Geringfügigkeitsschwellenwert. 
In Anbetracht dieser Befunde wurde das 
Projekt vom Regierungspräsidium im 
Mai 2004 an die HIM-ASG übergeben. 

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche:he:
Schadstofffahne 20.000 m²

Nutzung:Nutzung: Mischgebiet mit
chemischer Reinigung

KKontaminationssitontaminationssituationuation

GrGrundwundwasserasser
LHKW bis 25 mg/l

Aufbauend auf einem Sanierungskon-
zept und einer Variantenstudie wurde 
auf dem Gelände der Stadtwerke Büdin-
gen in 2005 eine ortsfeste Grundwas-
sersanierungsanlage eingerichtet und 
in Betrieb genommen. Seither wird aus 
zwei Sanierungsbrunnen, die im Zent-
ralbereich der Schadstofffahne ange-
ordnet sind, Grundwasser entnommen 
und über eine Stripanlage mit Luftak-
tivkohle und nachgeschalteter Filtration 
über Wasseraktivkohlefilter gereinigt.

Im Zuge der Sanierungsmaßnahme wur-
den in 2009 aus rd. 6.500 m³ Grundwasser 
32 kg LHKW entfernt. Insgesamt wurden 
bisher rd. 34.000 m³ Grundwasser umge-
setzt und daraus 250 kg LHKW eliminiert.

Zur Abgrenzung der Fahnenspitze wur-
de das bestehende Messstellennetz im 
September 2009 um zwei Grundwas-
sermessstellen (GWM 16 und GWM 17) 
ergänzt, die im tertiären Grundwasser-
leiter ausgebaut wurden. Im Rahmen ei-
ner anschließend durchgeführten Moni-
toring-Untersuchung wurden in beiden 
Messstellen sehr hohe LHKW-Gehalte 
gemessen (14 mg/l in GWM 16 und 5,5 
mg/l in GWM 17).

Aufbauend auf diesen Ergebnissen wa-
ren weitere Erkundungsmaßnahmen zur 
Abgrenzung der LHKW-Schadstofffahne 
im Bereich der Fahnenspitze erforderlich.

Es wurden 32 Sondierungen im DP-Ver-
fahren (Direct-Push-Verfahren) bis in 
eine maximale Tiefe von 25,0 m u. GOK 
niedergebracht. Dabei wurde ein Hohl-
gestänge im Durchmesser von 40 mm 
mit konstanter Geschwindigkeit hyd-
raulisch in den Untergrund gedrückt. 
Die Grundwasserprobenahmen erfolg-
ten in unterschiedlichen Tiefenstufen 
im tertiären Aquifer. Die LHKW-Gehalte 
wurden im Analyselabor bestimmt.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

GrGrundwundwasserasser
Betrieb Grundwassersanierungsanlage
Grundwassermonitoring
Grundwassermessstellen 2
Direct-Push-Sondierungen
Beginn Pilotversuch EAB-Sanierung

ausgebrachte Schadstoffmenge LHKW
Grundwasser 32 kg

Anhand der neuen Erkundungsergebnis-
se aus den DP-Untersuchungen zeigt sich 
eine ausgedehnte LHKW-Fahne, die sich 
über eine Distanz von ca. 350 m in Grund-
wasserfließrichtung erstreckt und eine 
Breite von bis zu ca. 190 m einnimmt.

Zusätzlich wurde mit einem Vorversuch zu 
der Sanierungsvariante EAB (Enhanced 
Anaerobic Bioremediation) begonnen, um 

die Möglichkeiten zur Durchführung einer 
mikrobiologischen in-situ-Sanierung zu 
überprüfen. An einer ausgewählten Mess-
stelle erfolgte die Eingabe eines Tracers 
und von Natriumlaktat. Der EAB-Pilotver-
such dauert derzeit an.

SanierSanierungskungskonzonzeptept

HydrauliscHydraulische he GrundwGrundwasserassersanierung sanierung
über über Entnahmebrunnen Entnahmebrunnen im im Zentralbe-Zentralbe-
reicreich der Sh der Scchadstofhadstoffffahnefahne

PPrüfung rüfung und und ggfggf. . DurcDurchführung hführung vvon on
in-situ-Maßnahmenin-situ-Maßnahmen

Im Rahmen der bisherigen Sanierung sind 
die Spitzenkonzentrationen an LHKW im 
zentralen Fahnenbereich von anfänglich 
bis zu 25 mg/l auf Maximalwerte von ca. 
6 mg/l abgesunken. Nach wie vor sinken 
die Schadstoffgehalte im gesamten Be-
reich des zentralen Fahnenabschnitts ab, 
wenn gleich sich diese Entwicklung sanie-
rungstypisch mehr und mehr abschwächt.

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Darmstadt
Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt 
Frankfurt

Ausführende Firmen:
Ingenieurleistungen:
CDM Consult GmbH, Alsbach
Anlagentechnik und Betrieb:
Züblin Umwelttechnik GmbH, Stuttgart
Bohrarbeiten:
Wöltjen GmbH, Großalmerode
Direct-Push-Sondierungen:
Geo-log GmbH, Braunschweig

Direct-Push-Sondierungen
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33) BÜRSTADT, CHEMISCHE REINIGUNG, MAINSTRASSE

Auf dem Grundstück in der Mainstraße 
5 in Bürstadt wurde von 1973 bis 1995 
eine chemische Reinigung betrieben.

1998 wurden Grundwasserkontaminatio-
nen mit LHKW-Gehalten bis 15 mg/l fest-
gestellt. Daraufhin erfolgte am 19.05.1999 
die Altlastenfeststellung durch das Re-
gierungspräsidium.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

KKontaminationsfahne:ontaminationsfahne:
FläcFläche:he: 16.000 m²

Entfernung zurEntfernung zur
Eintragsstelle:Eintragsstelle: 350 m

TTiefenlage:iefenlage: ca. 3-19 m u.GOK

Nutzung:Nutzung: Wohngebiet

KKontaminationssitontaminationssituationuation

BodenlufBodenluftt
LHKW bis 170 mg/m³

GrGrundwundwasserasser
LHKW bis 55 mg/l

Nach Übertragung an die HIM-ASG im 
Jahr 2003 wurde seit 2004 bis Anfang 
2007 die Ausdehnung des Schadens wei-
ter erkundet. Bei den Untersuchungen 
wurden LHKW-Gehalte im Grundwasser 
bis 55 mg/l festgestellt. Weiterhin konn-
te die Ausdehnung der Schadstofffahne 
angegeben werden.

Sie weist bereits im Bereich der Eintrags-
stelle eine Breite von ca. 250 m auf. Im 
Bereich der Fahnenspitze nimmt sie auf 
ca. 150 m ab. Die Länge der Schadstoff-
fahne beträgt ca. 350 m.

Auf diesen Ergebnissen aufbauend wur-
de eine Variantenstudie über mögliche 
Sanierungstechnologien erstellt, die ne-
ben pump and treat-Maßnahmen auch 
den Einsatz mikrobiologischer und an-
dere in-situ-Verfahren geprüft hat.

Im Anschluss an die Variantenstudie wur-
de ein Sanierungsplan erarbeitet. Das 
Sanierungskonzept sieht vor, das hoch 
belastete Schadenszentrum durch eine 
alternative Technologie abzureinigen. 
Als Vorzugsverfahren wurde die In-situ 
chemische Oxidation (ISCO) ausgewählt. 
Bei diesem Verfahren wird ein Oxidati-
onsmittel (hier Natriumpermanganat) 
in den Grundwasserleiter eingebracht 
und dadurch die Schadstoffe direkt im 
Untergrund abgebaut. Dieses Verfahren 

zeichnet sich dadurch aus, dass es hohe 
Schadstoffbelastungen in relativ kurzer 
Zeit deutlich verringern kann. Im Jahr 
2008 wurde das Sanierungskonzept von 
den Behörden genehmigt und die Leis-
tungen Ende 2008 ausgeschrieben und 
vergeben. Bei der Ausschreibung wurde 
auch eine vertragliche Regelung über 
das zeitliche Erreichen von Sanierungs-
zielen vereinbart.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

GrGrundwundwasserasser
Errichtung Wasseraufbereitungsanlage
Grundwassermessstellen 5
Leitungsverlegung 550 m

Sanierung
geförderte Wassermenge 8.000 m³
Probenahmen  120
Verbrauch 
Natriumpermanganat 40 % 2 m³

ausgebrachte Schadstoffmenge LHKW
Grundwasser 80 kg

Das Sanierungskonzept sieht einen zen-
tralen Abpumpbrunnen vor, in dem
Grundwasser zur Erzeugung eines hyd-
raulischen Gefälles abgepumpt wird, da
das natürliche Gefälle in Bürstadt nur sehr
gering ausgeprägt ist. Um den Abpump-
brunnen sind Eingabepegel für das Oxi-
dationsmittel sternförmig angeordnet.

Im Frühjahr 2009 wurde eine Wasser-
aufbereitungsanlage errichtet sowie die 
Leitungen vom Pumpbrunnen zur Was-
seraufbereitungsanlage mit einer Länge 
von 550 m verlegt. Das Gelände für die 
Aufstellung der Anlage wurde von der 
Stadt Bürstadt zur Verfügung gestellt. Die 
Wasseraufbereitungsanlage besteht aus 
einer Kompaktstripanlage mit nachge-
schalteten Wasseraktivkohlefiltern. Sie ist 
aus Lärmschutzgründen (Lage in einem 

Wohngebiet) komplett in einer Doppel-
garage untergebracht. Am Standort der 
Wasseraufbereitungsanlage erfolgt die 
Ableitung des gereinigten Wassers direkt 
über einen Regenentlastungskanal in ein 
Grabensystem westlich von Bürstadt.

SanierSanierungskungskonzonzeptept

in-situ in-situ cchemischemische he Oxidation Oxidation mit mit Ab-Ab-
pumpen pumpen vvon on GrundwGrundwasser asser zur zur ErzErzeu-eu-
gung eines hgung eines hydrauliscydraulischen Gefälleshen Gefälles

Weiterhin wurden fünf Grundwasser-
messstellen zur Eingabe von Oxidati-
onsmittel bzw. als Beobachtungspegel 
errichtet. 

Nach einem dreiwöchigen Testbetrieb der 
Wasseraufbereitungsanlage wurde von 
Mai bis September 2009 zunächst Oxi-
dationsmittel in den späteren Abpump-
brunnen eingegeben. Dabei konnte ein 
deutlicher Schadstoffrückgang in den 
Beobachtungspegeln festgestellt wer-
den. Nach einer Reaktionszeit von zwei 
Monaten wurde Ende 2009 mit der Ein-
gabe von Oxidationsmittel in umliegende 
Pegel sowie der Abpumpbetrieb begon-
nen. In 2010 soll die Eingabe von Oxidati-
onsmittel in die Eingabepegel sowie der 
Abpumpbetrieb weitergeführt werden.

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Darmstadt
Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt 
Darmstadt

Ausführende Firmen:
Ingenieurleistungen:
HYDRODATA GmbH, Oberursel
ISCO-Sanierung und Wasseraufberei-
tungsanlage:
Züblin Umwelttechnik GmbH, Stuttgart
Bohrarbeiten:
Wöltjen GmbH, Großalmerode
Analytik:
Eurofins Umwelt West GmbH, Wesseling

Setzen der 
Fertiggarage für 
die Installation 
der Wasserauf-
bereitungsanlage
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34) FRIEDBERG, PELZVEREDELUNG, FA. MAIWALD KG

Auf dem Grundstück im Stadtgebiet 
von Friedberg wurde bis Ende der 80er 
Jahre eine Pelzveredelung und Gerbe-
rei betrieben.

Im Rahmen der Sanierung des ehema-
ligen städtischen Gaswerkes wurden in 
den 1990er Jahren im Abstrom Grund-
wasserbelastungen mit LHKW festge-
stellt, die nicht auf den Gaswerksbe-
trieb zurückgeführt werden konnten.

Bei Grundwasseruntersuchungen im Jahr 
2005, die sich bis zum Mühlweg und an-
grenzenden Straßen erstreckten, konnte 
der stillgelegte Betrieb der Maiwald KG, in 
dem nachweislich chlorierte Kohlenwas-
serstoffe eingesetzt wurden, als potenti-
eller Verursacher identifiziert werden.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche:he: 1.300 m²

Nutzung:Nutzung: Wohnbebauung und
Lager-/Verkaufsräume

KKontaminationssitontaminationssituationuation

BodenBoden
LHKW bis 4.700 mg/kg

BodenlufBodenluftt
LHKW bis 20.000 mg/m³

GrGrundwundwasserasser
LHKW bis 5,3 mg/l

Orientierende Boden-, Bodenluft-, und 
Grundwasseruntersuchungen in den 
Jahren 2006 und 2007 ergaben erste 
Hinweise, dass auf dem Grundstück 
hohe Belastungen des Bodens, der 
Bodenluft und des Grundwassers mit 
LHKW vorhanden sind.

Das ehem. Betriebsgelände liegt in der 
Zone D des Heilquellenschutzgebietes 
Bad Nauheim. Etwa 50 m nördlich des 
Standortes verläuft die Usa und ent-
wässert in Richtung Südost.

Mit Schreiben vom 20.08.2009 wurde 
der HIM-ASG die weitere Bearbeitung 
des Schadensfalls durch das Regie-
rungspräsidium gemäß § 12 HAltBod-
SchG übertragen.

Weiterführende Untergrunduntersuchun-
gen wurden im November und Dezember 
2009 durchgeführt. Diese hatten zum Ziel, 
eine qualifizierte Gefahrenbeurteilung für 
betroffene Schutzgüter zu erstellen.

Die Untersuchungen belegten für den 
Boden hohe LHKW-Gehalte bis 4.700 
mg/kg, wobei als Hauptparameter Tri-
chlorethen (TRI) mit weiteren bedeu-
tenden Anteilen von Tetrachlorethen 
und 1,1,1-Trichlorethan zu nennen sind. 
In der Bodenluft wurden LHKW-Gehal-
te bis 20.000 mg/m³ gemessen, die sich 
überwiegend aus TRI und 1,1,1-Trichlor-
ethan und untergeordnet aus PER und 
cis-1,2-Dichlorethen ergeben.

Im Grundwasser (ehemaliger Betriebs-
brunnen) wurde an einer gepumpten 
Probe ein LHKW-Gehalt von 5,3 mg/l ge-
messen, der sich überwiegend aus TRI 
und dem Abbauprodukt cis-1,2-Dichlor-
ethen zusammensetzt und den Gering-
fügigkeitsschwellenwert gemäß GWS-
VwV um das 275-fache überschreitet.

Die LHKW Belastungen des Bodens und 
der Bodenluft sind eingegrenzt, wobei 
als Schadenseintrittsorte die ehemali-
ge Entfettungsanlage und der Bereich 
der Neutralisation- und Absetzbecken 
belegt sind.

Im Grundwasser dagegen ist ein deut-
licher Schadstoffaustrag in südöstlicher 
Richtung nachweisbar. Die Fließrich-
tung des Grundwassers dürfte hierbei 
durch einen ehemaligen Mühlgraben 
beeinflusst sein, der seinerzeit im Jahr 
1934 verfüllt wurde. 

Eine akute Gefährdung des Vorfluters 
Usa kann derzeit ausgeschlossen wer-
den, da in der nahe gelegenen Messstel-
le nur minimale LHKW-Gehalte nachge-
wiesen wurden.

Auf Grundlage der aktuellen Erkun-
dungsergebnisse ist davon auszugehen, 
dass im Bereich der festgestellten Schad-
stoffeintragsbereiche insgesamt rd. 1-2 t 
LHKW im Untergrund vorhanden sind. 

Im Jahr 2010 sind weitere Untersuchun-
gen des Grundwassers geplant und 
es wird im Rahmen von Sanierungs-
untersuchungen geprüft, welche Maß-
nahmen zur Gefahrenabwehr und zur 
Minderung des Schadstoffpools Erfolg 
versprechend sind.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

Boden/BodenlufBoden/Bodenluftt
Weiterführende Untersuchungen 

Abteufen von 27 Kleinrammboh-
rungen 
Entnahme von Boden-/Bodenluft-
proben
80 Analysen auf LHKW
Bodenluftabsaugtests

GrGrundwundwasserasser
Orientierende Untersuchungen

Bau von vier Grundwassermess-
stellen 
Stichtagsmessungen und Ermitt-
lung der lokalen, hydraulischen 
Kenndaten
Grundwasserprobennahme

Zuständige Behörde
Regierungspräsidium Darmstadt
Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt 
Frankfurt

Ausführende Firmen:
Ingenieurleistungen:
Alenco Environmental Consult GmbH, 
Kandel
Analytik:
ISEGA Umweltanalytik GmbH, Hanau
Bohrarbeiten:
Wöltjen GmbH, Großalmerode

ehemalige 
Pelzveredelung 
Maiwald KG
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35) GIESSEN, FINA-PARKHAUS

Im FINA-Parkhaus in der Südanlage in 
Gießen wurde bis 1981 eine chemische 
Reinigung und bis 1993 eine Tankstelle 
betrieben. Die anfallenden Abwässer 
der chemischen Reinigung enthielten 
u. a. Tetrachlorethen. Im Bereich der 
ehemaligen Tankstelle befinden sich 
stillgelegte Erdtanks, in denen bis in 
die 60er Jahre Heizöl, danach nur noch 
Vergaser- und Dieselkraftstoffe gelagert 
wurden. Das Grundstück befindet sich 
im Innenstadtbereich von Gießen und 
umfasst 1.500 m².

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche:he: 1.500 m²

Nutzung:Nutzung: Parkhaus und Kiosk

KKontaminationssitontaminationssituationuation

BodenBoden
LHKW bis 570 mg/kg
KW bis 1.500 mg/kg
BTEX bis 49 mg/kg

BodenlufBodenluftt
LHKW bis 280 mg/m³

GrGrundwundwasserasser
LHKW bis 54,5 mg/l
KW bis 55,0 mg/l

Im Rahmen einer geplanten Veräuße-
rung des FINA-Parkhauses wurde 1993 
zur Feststellung möglicher Boden-
kontaminationen eine Untersuchung 
des Tankstellenbereichs von der FINA 
Deutschland GmbH beauftragt. Die 
durchgeführten Untersuchungen in 
1993/94 ergaben sanierungserforder-
liche Boden-, Bodenluft- und Grund-
wasserverunreinigungen durch LHKW 
(Reinigung) bzw. Mineralölkohlenwas-
serstoffe, BTEX und KW H18 (Tankstel-
lenbereich). 1996 durchgeführte Grund-
wasseruntersuchungen bestätigten die 
LHKW-Verunreinigungen, wenn auch 
in geringerer Konzentration (4,47 mg/l) 
als 1993 und 1994, während die Belas-
tungen durch BTEX und KW H18 nicht 
mehr nachzuweisen waren.

1996 wurde das Grundstück vom Re-
gierungspräsidium als Altlast festge-
stellt. Die im Bescheid von 1997 gefor-
derten Maßnahmen zur Eingrenzung 
der Grundwasserkontamination bein-
halten neben der Einrichtung weiterer 
Grundwassermessstellen eine Grund-
wassersanierung. Hierbei sind die Sa-
nierungszielwerte von 0,01 mg/l für 

LHKW und 0,2 mg/l für KW H18 dauer-
haft einzuhalten.

Die Durchführung der o. g. Maßnah-
men wurde gemäß § 14 HAltlastG in 
1998 der HIM-ASG übertragen.

Die im Jahr 2001 durchgeführten Un-
tersuchungen bestätigten die nachge-
wiesene LHKW-Belastung des Aquifers 
im Schadenszentrum auf einem gegen-
über den Vorbefunden deutlich vermin-
derten Konzentrationsniveau (2000: 
max. 3,7 mg LHKW/l; 2001: max. 1,2 mg 
LHKW/l).

Am 08.09.2003 wurde in Umsetzung 
des behördlich genehmigten Sanie-
rungsplans die Sanierungsanlage in 
Betrieb genommen. Im Sanierungs-
betrieb werden aus mittlerweile zwei 
Entnahmebrunnen ca. 6 m³/h Grund-
wasser gefördert und über eine 2-stu-
fige Aktivkohleanlage aufbereitet. Das 
aufbereitete Grundwasser wird der Re-
genwasserkanalisation zugeführt.

SanierSanierungskungskonzonzeptept

GrundwGrundwasserassersanierung sanierung über über Kies- Kies- und und
AktiAktivkohlefiltereinheitenvkohlefiltereinheiten

Im Rahmen eines verfahrensbeglei-
tenden Monitoringprogramms werden 
Untersuchungen zur Maßnahmenkon-
trolle und Überwachung der Einleite-
kriterien durchgeführt.

Im laufenden Sanierungsbetrieb wur-
den in 2009 ca. 12 kg LHKW (ca. 91 kg 
seit Maßnahmenbeginn) aus dem 
Grundwasser entfernt und auf Aktiv-
kohle gebunden.

Für den Reinwasserpfad nach Aktiv-
kohle wurde weiterhin eine dauerhafte 
deutliche Unterschreitung der behörd-
lich geforderten Einleitkriterien (0,01 mg 
LHKW/l) nachgewiesen.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

GrGrundwundwasserasser
Sanierung
Anlage (Zapfproben) 21
GWM (Pumpproben) 3
Analysen 24

ausgebrachte Schadstoffmenge
LHKW 12 kg

In 2010 ist vorgesehen, auf Basis eines 
definierten Intervallbetriebes über den 
Fortgang der Grundwassersanierungs-
maßnahme zu entscheiden.

Zuständige Behörde
Regierungspräsidium Gießen
Abteilung Umwelt 

Ausführende Firmen:
Grundwassersanierung, Probenahme,
Analytik:
UEG GmbH, Wetzlar

Grundwassersanierungsanlage
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36) GROSS-GERAU, METALLVERARBEITUNG, FA. FAGRO GMBH

Der 1893 gegründete Metall- und Schmie-
debetrieb am Nordrand von Groß-Gerau
entwickelte sich zu einem der führenden
Hersteller von Innensechskantschrau-
ben. Von 1975 bis zu ihrem Konkurs 1980
war die INFA Schrauben GmbH dort tätig.
Zwischen 1982 und 2001 nutzte die orts-
ansässige FAGRO Press- und Stanzwerke
GmbH die vorhandenen Hallen als Lager.
Danach standen die Gebäude leer.

Zwischen 1966 bis 1980 wurde eine 
Entfettungsanlage betrieben, welche 
ursächlich für die Boden- und Grund-
wasserverunreinigungen durch LHKW 
anzusehen ist. Die FAGRO GmbH wurde 
als Zustandsstörerin zur Sanierung der 
LHKW-Belastungen verpflichtet. Nach 
ihrer Insolvenz 2005 wurde die Sanie-
rung durch einen Insolvenzverwalter 
weitergeführt. Im Februar 2008 wurde 
das Werk aus der Insolvenzmasse ge-
nommen und in der Folge vom zustän-
digen Regierungspräsidium an die HIM 
GmbH, Bereich Altlastensanierung, zur 
Projektabwicklung übertragen.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

GrundstücGrundstücksfläcksfläche:he: 7.400 m²

Nutzung:Nutzung: Industriegebiet

KKontaminationssitontaminationssituationuation

BodenlufBodenluftt
LHKW bis 55 mg/m³

GrGrundwundwasserasser
LHKW bis 24 mg/l

Erste Bodenluftuntersuchungen erga-
ben 1988 LHKW-Konzentrationen von 
max. 33.400 mg/m3 am Standort der 
ehem. Entfettungsanlage. Zwischen 
1990 bis 2004 erfolgte dort eine Boden-
luftabsaugung aus der ungesättigten 
Zone. Parallel hierzu wurde 1996 die 
hydraulische Grundwassersanierung 
in Betrieb genommen. Im Grundwas-
ser wurden LHKW-Gehalte von max. 
111 mg/l gemessen. Die Grundwasse-
rentnahme aus einem ehem. Betriebs-
brunnen wurde 1997 durch den Sanie-
rungsbrunnen GWM 5 ergänzt.

Die Erkundung des Grundwasserab-
stroms westlich des FAGRO-Werkes er-
gab ebenfalls hohe LHKW-Konzentrati-
onen. Seit Mitte der 1990er Jahre wird 
250 m südwestlich des FAGRO-Werks-
geländes eine weitere Grundwasser-
sanierung mittels Stripanlage auf dem 

ehem. Gelände der Fa. Lämmermann 
betrieben. Nachdem die Sanierung des 
lokalen Schadens weitgehend abge-
schlossen war, wurde die Stripanlage 
von der FAGRO GmbH zur Abstromsi-
cherung des eigenen Schadens über-
nommen und weiterbetrieben. Die För-
derate beträgt derzeit 9 m3/h.

Anfang 2004 erfolgte in Abstimmung mit 
dem Regierungspräsidium die Beendi-
gung der Bodenluftabsaugung im Werk I. 

Die Grundwassersanierung wird seit-
dem weiter betrieben. Im März 2005 
wurde der Brunnen GWM 6 hergestellt 
und als Ersatz für den mittlerweile 
verockerten Betriebsbrunnen in Betrieb 
genommen. Gegenwärtig werden aus 
den beiden Sanierungsbrunnen GWM 
5 und GWM 6 zusammen ca. 9 m³/h ge-
fördert. Das Grundwasser weist noch 
Restbelastungen zwischen 150 bis 250 
μg/l LHKW auf, die über eine mehrstu-
fige modulare Siebboden-Stripanlage 
gereinigt werden. Das Reinwasser wird 
über die Regenwasserkanalisation in 
den Mühlbach eingeleitet. Neben den 
Ausgangsschadstoffen Tri- und Tetra-
chlorethen ist stellenweise ein erhöh-
ter Anteil des Abbauproduktes cis-1,2-
Dichlorethen nachweisbar.

2007 wurde im südlichen Teil des Wer-
kes im Bereich der früheren Bonderei 
ein weiterer LHKW-Schaden entdeckt 
und eingegrenzt.

Im Betriebsjahr 2009 wurden über die 
zwei Sanierungsbrunnen im FAGRO-
Werk I sowie durch die Abstromsiche-
rung etwa 120.000 m³ Grundwasser 
gefördert und ca. 13 kg LHKW über Ad-
sorption der Stripluft an Aktivkohle aus 
dem Grundwasser entfernt.

SanierSanierungskungskonzonzeptept

DerzDerzeit eit GrundwGrundwasserassersanierung sanierung im im SSccha-ha-
densherd densherd mit mit zwei zwei FFörderbrunnen, örderbrunnen,
AbAbreinigung reinigung über über modulare modulare Siebboden-Siebboden-
stripanlage und Lufstripanlage und Luftaktitaktivkohlefiltervkohlefilter

ZusätzlicZusätzliche he SSanierung anierung der der GrundwGrundwas-as-
serser-S-Scchadstofhadstoffffahne fahne durcdurch h einen einen FFörör--
derbrunnen, derbrunnen, FFüllkörperüllkörper-Stripkolonne -Stripkolonne
und Lufund Luftaktitaktivkohlefiltervkohlefilter

Die Kontrolle des Sanierungserfolges 
geschieht durch regelmäßige Bepro-
bungen der Sanierungsbrunnen sowie 
ausgewählter Grundwassermessstellen 
im Schadensbereich und im Abstrom. 

Anhand von periodischen Stichtagsmes-
sungen an mehr als 40 Grundwasser-
messstellen im Stadtgebiet werden die 
Grundwasserfließrichtung und Schad-
stoffabstrom überprüft. Die Länge der 
LHKW-Fahne im Grundwasser lässt sich 
mit mindestens 900 m angeben. Sie er-
streckt sich - ausgehend vom FAGRO-
Gelände - bis zum westlichen Stadtrand 
von Groß-Gerau.

Ehem. FAGRO GmbH: Innenansicht der Werkhalle (Werk I)
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Zur Überwachung der Grenzwerte im 
Reinwasser und in der Prozessabluft 
erfolgten regelmäßige Emissionsmes-
sungen an den Sanierungsanlagen.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

GrGrundwundwasserasser
Sanierungsuntersuchung
Grundwassermessstellen (DN150) 3
Bohrmeter 60
Probenahmen/Analysen 91
geförderte Wassermenge 120.000 m³

Erkundung Schadstofffahne
Grundwassermessstellen 3
Tiefe 15-30 m

ausgebrachte Schadstoffmenge
LHKW 13 kg

Im Oktober 2009 wurden zusätzlich 3 
Grundwassermessstellen (GWM 13 - 
GWM 15) im Ausbaudurchmesser DN 
150 erstellt. Die neuen bis zu 30 m tie-
fen Grundwassermessstellen dienen 
der weiteren Eingrenzung der Schad-
stofffahne in lateraler und vertikaler 
Ausdehnung und zur Überwachung 
des direkten Abstroms vom FAGRO-
Grundstück.

Im Verlauf des Jahres 2009 fiel die Ent-
scheidung, das etwa 4.500 m² umfas-
sende Grundstück „ehem. Werk I“ der 
FAGRO für den Neubau der gymnasia-
len Oberstufe zu entwickeln.

Im Zuge der Flächenrevitalisierung un-
ter der Federführung der Stadt Groß-
Gerau sind der Abriss der leer stehen-
den Gebäude und ein Bodenaushub 
vorgesehen.

Die laufende Grundwassersanierung 
wird zur Sicherung des Abstroms wei-
ter zu betreiben sein.

Die Überwachung des Grundwassers 
im näheren und ferneren Grundwas-
serabstrom wird fortgeführt.

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Darmstadt
Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt 
Darmstadt

Ausführende Firmen:
Analytik:
Eurofins Umwelt West GmbH, Messel
Bohrarbeiten:
Wöltjen GmbH, Großalmerode
Anlagenwartung und Betrieb:
IMA Umwelttechnik GmbH, Neu-Isenburg
Planung, Begleitung Sanierungsunter-
suchung:
Pöyry Environment GmbH, Mannheim
Pumpversuch:
WARTIG Chemieberatung GmbH, 
Marburg

Bohrung im Stadtgebiet zur Erkundung des Grundwasserabstroms
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37) HANAU, MERTEN-GELÄNDE, CKW-HOTSPOT

Auf dem Gelände der Fa. Merten und 
vor allem im Mainvorland liegen im 
Grundwasser LHKW-Belastungen weit 
oberhalb des Geringfügigkeitsschwel-
lenwertes vor. Untersuchungen des 
Untergrundes ergaben keine Hinweise 
auf relevante bodengebundene Belas-
tungen, weshalb ursächlich von einer 
Schadstoffverlagerung vom Pintsch-
Gelände über den Grundwasserpfad 
ausgegangen wird. Durch den Wie-
deranstieg des Grundwassers nach 
Abschalten der GW-Absenkung der 
Pintsch-Sanierung erfolgt möglicher-
weise eine Schadstoffrücklösung aus 
den wieder gesättigten Bereichen. 
2001 und 2002 wurde im Anschluss an 
die Pintsch-Sanierung aus mehreren 
Grundwassermessstellen Grundwas-
ser gefördert und über die vorhandene 
WAA gereinigt. Nach Vorlage der Er-
gebnisse der vertiefenden Erkundung 
des Merten-Geländes wurde ein Alter-
nativkonzept zur Sanierung dieser Be-
lastungen, die sich vor allem im Main-
vorlandbereich einstellen, erstellt. Dazu 
wurde ein 3-monatiger Feldversuch zur 
mikrobiologischen in-situ-Sanierung 
der vorliegenden LHKW-Belastungen 
durch Injektion von Melasse durchge-
führt. Auf Grund der Ergebnisse des 
Feldversuchs war davon auszugehen, 
dass durch Maßnahmen zur Forcie-
rung des mikrobiologischen Abbaus 
eine Sanierung der bodengebundenen 
Belastungen in der wassergesättigten 
Zone sowie eine Sanierung der Grund-
wasserbelastungen in überschaubarem 
Zeitraum möglich sind.

In 2005 und 2006 erfolgte lediglich die 
Durchführung eines GW-Monitorings.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche:he: 25.000 m²

Nutzung:Nutzung: Industriebrache

KKontaminationssitontaminationssituationuation

GrGrundwundwasserasser
LHKW bis3 mg/l
KW bis 1 mg/l
BTEX bis 1 mg/l

Auf Grund der hohen Schadstoffge-
halte bestand unverändert ein Sanie-
rungserfordernis. Im Jahr 2007 wur-
de auf Grundlage der Ergebnisse des 
Pilotversuchs sowie weiterer Sanie-
rungsuntersuchungen der Sanierungs-
plan für die GW-Sanierung erarbeitet. 

Der Sanierungsplan wurde im Oktober 
2007 beschieden.

Im November 2007 wurden die sa-
nierungsvorbereitenden Maßnahmen 
durchgeführt. Im Dezember 2007 wur-
den ein Schadstoffmonitoring zur Er-
fassung der Ausgangsituation sowie 
die erste Melasse-Injektion im ersten 
Sanierungsabschnitt ausgeführt. In 
2008 erfolgte die Beaufschlagung des 
Sanierungsabschnittes 1 mit Melasse. 
In 2009 wurde die Sanierung im Sanie-
rungsabschnitt 2 durchgeführt. Beglei-
tend zum Sanierungsverfahren wurde 
ein Monitoring zur Überwachung des 
Sanierungsverlaufs durchgeführt.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

GrGrundwundwasserasser
Sanierung (Sanierungsabschnitt II)
Injektion von Melasse 6
sanierungsbegleitendes
Prozessmonitoring 6
Erfolgsmonitoring an bis zu 19 GWM 3

Die LHKW-Konzentrationen konnten 
ausgehend von Schadstoffkonzentrati-
onen von maximal 2.000 μg/l deutlich 
erniedrigt werden. Im letzten Monito-
ring (Dezember 2009) wurden in der 
Infiltrationsgalerie noch LHKW-Kon-
zentrationen i. d. R. zwischen 0,5 und 
2,1 μg/l nachgewiesen. Im Abstrom des 
Grundwassers wurden max. 100 μg/l 
LHKW nachgewiesen.

Die Beaufschlagung des Sanierungsab-
schnittes 2 wurde Ende 2009 eingestellt.

Für 2010 sind weitere Monitoring-Kam-
pagnen geplant, um die Entwicklung der 
Schadstoff-Konzentrationen im Grund-
wasser nach Beendigung des aktiven Sa-
nierungsverfahrens und dem Verbrauch 
der restlichen Melasse zu beobachten. 
Sollten sich in 2010 relevante Wiederan-
stiege in den Schadstoff-Konzentratio-
nen zeigen, ist die in-situ-Sanierung ggf. 
durch weitere Melasse-Injektionen zu 
verlängern.

SanierSanierungskungskonzonzeptept

In-situ-SIn-situ-Sanierung anierung der der GrundwGrundwasserasser--
belastungen belastungen sowie sowie vvon on RRestbelastun-estbelastun-
gen gen in in der der wwassergesätassergesättigten tigten Zone Zone
durcdurch die Injektion vh die Injektion von Melasseon Melasse

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Darmstadt
Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt 
Frankfurt

Ausführende Firmen:
Planung/Ausführung/Probenahme:
ARCADIS Consult GmbH, Darmstadt

LCKW-Konzentrationen im Dezember 2007 (links) und im Dezember 2009 (rechts)
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38) HANAU-STEINHEIM, CHEM. FABRIK, FA. GIESE

Das ehemalige Betriebsgelände der Fa. 
Giese liegt in Hanau, OT Steinheim, 
in der Berliner Straße 16 bis 22. Das 
Grundstück wurde im Zeitraum von 
etwa 1951 bis 1984 von der Fa. Giese 
GmbH & Co. KG gewerblich genutzt. 
Die Fa. Giese betrieb eine mechanische 
Fußbodenreinigung und stellte chemi-
sche Erzeugnisse her.

Im Anschluss an die gewerbliche Nut-
zung wurde das Grundstück veräußert 
und mit 5 Wohnhäusern (Berliner Stra-
ße 16, 18a und 18b, 20 und 22) bebaut.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche:he: 2.500 m²

Nutzung:Nutzung: Wohngebiet

KKontaminationssitontaminationssituationuation

BodenBoden
LHKW bis 10.500 mg/kg

GrGrundwundwasserasser
LHKW bis 93 mg/l

ScSchadsthadstofofffffahneahne
LHKW bis 2 mg/l

Bereits 1991 wurde in einem südlich 
des ehem. Betriebsgeländes liegen-
den Notbrunnen der Stadt Hanau eine 
Verunreinigung mit LHKW festgestellt. 
Es wurden Erkundungen der mögli-
chen Ursachen durchgeführt und in 
dem Gartenbrunnen auf dem Grund-
stück Berliner Straße 18a eine massive 
Grundwasserverunreinigung (max. 93 
mg/l) festgestellt.

Im Jahr 2007 wurden in Abstimmung 
mit dem Regierungspräsidium Sanie-
rungsuntersuchungen durchgeführt, 
deren Ergebnisse das Vorliegen einer 
schädlichen Grundwasserverunreini-
gung anzeigten und den Sanierungs-
bedarf eindeutig bestätigten.

Im Jahr 2008 wurde das Grundwasser-
monitoring fortgeführt und eine histo-
rische Erkundung erarbeitet.

Im darauf folgenden Jahr wurde im 
ersten Quartal die Infrastruktur für 
die Sofortmaßnahme „Pump & Treat“ 
eingerichtet. Seit April 2009 wird die 
Wasserreinigung mittels Strippung 
und Aktivkohleadsorption kontinuier-
lich betrieben.

In der Zeit Juli bis Dezember wurden 
mit dieser Anlage ca. 6 kg LHKW aus ca. 

3.300 m³ Wasser abgetrennt. Die An-
lage erfüllte ihre bestimmungsge mäße 
Funktion. Seit April 2009 wurden die 
Sanierungszielwerte im Reinwasser 
stets eingehalten. 

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

ErErrricichthtung ung WWAA mit InfrAA mit Infrastrastruktukturur

GrGrundwundwasserasser
Weitere Untersuchungen
tiefenzonierte Probenahme
Tracerversuch

Überwachung
Probenahmen
Analysen auf
LHKW 40
MKW 3
BTEX 5
PAK 2
Redoxparameter 16
Abbauprodukte 16

Sanierung
geförderte Wassermenge
(Juli bis Dezember) 3.300 m³
Wirkungsgrad der Anlage ca. 95 %
LHKW-Konzentration
Rohwasser Quartär 0,12-2,41 mg/l

Tertiär 1,00-5,59 mg/l
Reinwasser < 0,0005-0,003 mg/l

ausgebrachte Schadstoffmenge LHKW
Grundwasser 6 kg

Des Weiteren wurde in 2009 das Grund-
wassermonitoring fortgesetzt: Im Februar 
und im August wurden ca. 20 Grundwas-
sermessstellen beprobt. Das November-
Monitoring wurde an ausgewählten 
Grundwassermessstellen (6 Stück) aus-
geführt. Die bislang vorliegenden Ergeb-
nisse wurden in 2009 bestätigt.

Neben einer Vermessung der vorhan-
denen Grundwassermessstellen wur-
den in 2009 an ausgewählten Messstel-
len tiefenzoniert Proben mit Hilfe von 
Diffusionssammlern entnommen. Die 
höchsten LHKW-Konzentrationen wur-
den in Tiefen zwischen 7 und 12 m un-
ter Geländeoberkante unabhängig vom 
Grundwasserleiter nachgewiesen.

Zusätzlich wurde ein Tracer-Versuch ge-
startet, der sich z. Zt. in Ausführung be-
findet. Erste Ergebnisse werden in 2010 
vorliegen.

SanierSanierungskungskonzonzeptept

11. . HydrauliscHydraulische he SicSicherung herung mitmittels tels
„pump „pump and and treat“ treat“ (v(vorläufige orläufige SSo-o-
forfortmaßnahme)tmaßnahme)

2. 2. Ziel Ziel ist ist die die Implementierung Implementierung einer einer
langfristigen langfristigen und und nacnachhaltigen hhaltigen SSa-a-
nierung. nierung. Dazu Dazu wurden wurden in in 202009 09 zur zur
SScchließung hließung existierender existierender KKennt-ennt-
nislücnislückken en weitere weitere UnterUntersucsuchungen hungen
durcdurchgeführhgeführt. t. Sie Sie werden werden in in 2020110 0
forfortgesetzt, tgesetzt, um um anscanschließend hließend in in ei-ei-
nem nem VVariantenstudium ariantenstudium den den Einsatz Einsatz
konkonventioneller ventioneller und und innoinnovativativer ver
TTecechnikhniken zu evaluieren.en zu evaluieren.

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Darmstadt
Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt 
Frankfurt

Ausführende Firmen:
Ingenieurleistungen:
ARCADIS Consult GmbH, Darmstadt
Wasseraufbereitungsanlage:
FWS Filter- und Wassertechnik GmbH, 
Dunningen-Seedorf
Analytik:
ISEGA Umweltanalytik GmbH, Hanau

Innenansicht 
der Wasserauf-
bereitungsanlage
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Am nordwestlichen Stadtrand von Her-
born wurde von 1945 bis 2007 eine 
Chemische Reinigung betrieben. 1970 
wurde die 1945 von der Fa. Thomas ge-
gründete Chemische Reinigung von der 
Kartmann KG übernommen und seit 
1997 als Kartmann Textilreinigung GbR 
weitergeführt. Am 31.05.2007 wurde die 
Geschäftstätigkeit aufgegeben.

Im unmittelbaren Umfeld befinden 
sich sowohl Gewerbebetriebe als auch 
Wohnhäuser. Ca. 130 m östlich entwäs-
sert die Dill in südliche Richtung. Der 
Porengrundwasserleiter liegt ca. 2,5 bis 
5,0 m u. GOK. Die Grundwasserfließ-
richtung ist Südost.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche:he: 2.400 m²

Nutzung:Nutzung: Wohnen, Kleingewerbe

KKontaminationssitontaminationssituationuation

BodenBoden
∑ LHKW (Per, Tri) bis 6.889 mg/kg

GrGrundwundwasserasser
∑ LHKW bis 25 mg/l
vorwiegend Tetra- und Trichlorethen, 
untergeordnet Cis und VC
GW-Direkt-
Untersuchungen bis 225 mg/l

BodenlufBodenluftt
LHKW bis 688 mg/m³

Bei behördlich veranlassten Umbau-
maßnahmen im Bereich der Reini-
gungsmaschine und des Lagers für 
Reinigungsmittel wurden durch beglei-
tende Untersuchungen 1996 erhöhte
Belastungen durch LHKW im südlichen
Grundstücksteil festgestellt. Untersu-
chungen des Grundwassers in 1997 zeig-
ten maximale LHKW-Konzentrationen
von 161.140 μg/l. Die maximale LHKW-
Konzentration in der Bodenluft betrug
41.104 mg/m³. Hauptbestandteile waren
Tri und PER. Daraufhin wurde eine Bo-
denluftabsaugung mit nachgeschaltetem
Aktivkohlefilter zur Sanierung eingesetzt.

1998 wurde ein Sanierungsplan er-
stellt, der insbesondere die Sanierung 
des Grundwassers vorsah. Die Grund-
wassersanierungsanlage wurde im 
Juli 1998 in Betrieb genommen. Die 
Sanierungsanlage wurde bis 2008 mit 
mehrfachen Modifikationen von der 
Chemischen Reinigung Kartmann bzw. 

der Erbengemeinschaft Kartmann be-
trieben. Während des gesamten Sa-
nierungszeitraumes wurden anhaltend 
hohe LHKW-Konzentrationen sowohl in 
der Bodenluft als auch im Grundwasser 
festgestellt. 

Da die Erbengemeinschaft 2007 ein 
Nachlass-Insolvenzverfahren beantragt 
hat, standen keine Mittel mehr zur Wei-
terführung der Sanierung zur Verfü-
gung. Das Projekt wurde mit Wirkung 
vom 12.08.2008 an die HIM-ASG über-
tragen.

In 2009 wurde der Betrieb der Sanie-
rungsanlage in der bisherigen Kon-
figuration zunächst fortgesetzt. Mitte 
Dezember 2009 wurde die Anlage er-
tüchtigt (Wintersicherung, Erneuerung 
von Bauteilen, Einrichtung einer Fern-
überwachung), um die Verfügbarkeit 
und Kontrollfunktionen zu verbessern. 

Weiterhin wurden Untersuchungen 
durchgeführt, um den Schadensherd 
weiter einzugrenzen und die Grundla-
gen zu schaffen, um die Sanierung des 
Standortes vorzubereiten.

SanierSanierungskungskonzonzeptept

Das Das SSanierungskonzanierungskonzept ept wird wird derzderzeit eit
erarbeitet, erarbeitet, es es stehen stehen ververscschiedene hiedene
VVerfahren erfahren in in der der Diskussion Diskussion (h(hydrau-ydrau-
lisclische he SSanierung, anierung, loklokaler aler Bodenaus-Bodenaus-
hub, hub, Drainage, Drainage, FFunnel unnel & & Gate, Gate, DHR DHR
und ENA)und ENA)

Es wurden insgesamt 30 Rammkern-
sondierungen abgeteuft, 6 Grundwasser-

messstellen neu errichtet und 5 Grund-
wasserdirekt-Beprobungen durchgeführt. 

Die Bilanzierung der Bodenuntersuchun-
gen ergab eine Schadstoffmenge im 
Untergrund von ca. 4 t. 

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

BodenBoden
Rammkernbohrungen 30
Untersuchungen auf LHKW 137

GrGrundwundwasserasser
Sanierung
Messstellen (DN59) 6
geförderte Wassermenge 8.000 m³
maximaler Input LHKW 25 mg/l
durchschnittl. Input LHKW 12 mg/l
Untersuchungen 32

BodenlufBodenluftt
Untersuchungen 17

Für das Grundwasser wurden aktuelle 
Frachten von ca. 4 kg/a berechnet. 

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Gießen
Abteilung Umwelt

Ausführende Firmen:
Planung und Überwachung:
ahu AG, Aachen
Analytik:
WARTIG Chemieberatung GmbH,
Marburg
Bau und Betrieb
Grundwasserbehandlungsanlage:
Sax + Klee GmbH, Mannheim

39) HERBORN, EHEMALIGE TEXTILREINIGUNG KARTMANN

Betriebsgebäude
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40) MARBURG-GISSELBERG, METALLVERARBEITUNG, FA. PETRI

Zwischen 1919 und 1984 war auf dem 
Grundstück der Gießener Straße 5 in Mar-
burg-Gisselberg der metallverarbeitende 
Betrieb Wolfgang Petri KG tätig. Das ehe-
malige Betriebsgelände befindet sich am 
östlichen Ortsrand von Gisselberg und 
weist eine Fläche von ca. 4.000 m² auf. Es 
grenzt unmittelbar an das Überflutungs-
gebiet der Lahn.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche:he: ca. 4.000 m²

Nutzung:Nutzung: Wohnen/Kleingewerbe

KKontaminationssitontaminationssituationuation

BodenBoden
LHKW bis 186 mg/kg
untergeordnet Schwermetalle

BodenlufBodenluftt
LHKW bis 19 mg/m³

GrGrundwundwasserasser
LHKW (aktuell) bis 10,3 mg/l
vorwiegend PER und TRI, 
untergeordnet Cis und Vinylchlorid

1998 wurden beim Rückbau zweier un-
terirdischer Tanks auf dem Betriebshof 
der EAM in der Gießener Straße 13 Ver-
unreinigungen im Grundwasser durch 
LHKW festgestellt. 

1999 wurden Grundwasserproben auf 
dem Gelände der benachbarten Fir-
ma Peil und der ehemaligen Wolfgang 
Petri KG entnommen. Dabei wurde 
LHKW-Konzentrationen zwischen 0,03 
und 0,04 mg/l analysiert.

2000 wurden auf dem ehemaligen Be-
triebsgelände insgesamt 4 Bodenluft-
pegel (BL-1 bis BL-4) errichtet. 

2001 wurden zur Eingrenzung der Scha-
densbereiche insgesamt 5 Rammkern-
sondierungen (Ø 60 mm) zwischen 4,5 
m und 5 m u. GOK abgeteuft und 4 
Bohrungen zu Grundwassermessstellen 
GWM 1 bis GWM 4 (DN 50) ausgebaut.

Die LHKW-Konzentrationen der Boden-
proben schwanken zwischen 5,1 und 
117,6 mg/kg. Hauptkontaminant war Tet-
rachlorethen. Danach ließ sich der Scha-
densbereich auf den südlichen Innenhof 
eingrenzen.

In den Bodenluftanalysen wurden LHKW-
Konzentrationen zwischen 14 bis 19 mg/
m³ ermittelt.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

GrGrundwundwasserasser
Erkundung
Grundwassermessstellen 2
(DN 50) bis max. 12 m Tiefe
im Übergang zur Lahn
Probenahmen 
LHKW-Untersuchungen 106

Sanierung
geförderte Wassermenge SB3 44.000 m³
max. LHKW 4,7 mg/l
durchschnittl. Input LHKW 2,1 mg/l

Fortführung Grundwassermonitoring

RaumlufRaumluftbeprtbeprobungobungenen

ausgebrachte Schadstoffmenge LHKW
Grundwasser 91 kg

Entwicklung der Fahne
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Die Übertragung des Projektes an die 
HIM-ASG erfolgte mit Schreiben des Re-
gierungspräsidiums vom 07.08.2003. Bis 
2005 erfolgte die Bearbeitung im Zusam-
menhang mit Sicherungs- und Überwa-
chungsmaßnahmen.

2006 wurden Bohrungen zur Klärung 
der hydrogeologischen Situation, zur 
Ausbreitung der Fahne sowie zur Posi-
tionierung eines Sanierungsbrunnens 
abgeteuft. 

In 2007 wurden die Quellen durch Boh-
rungen abgegrenzt, ein Pumpversuch 
am neu errichteten Sanierungsbrunnen 
SB3 durchgeführt und das Monitoring 
an den vorhandenen und neu errich-
teten Grundwassermessstellen fortge-
führt (16 Beprobungen).

Weiterhin wurden 4 neue Grundwas-
sermessstellen (DN50 bis max. 12 m 
Tiefe) errichtet, die eine Überwachung 
der eingeleiteten Sanierungsmaßnah-
men ermöglichen.

SanierSanierungskungskonzonzeptept

hhydrauliscydraulische She Sanierunganierung

optional: lokoptional: lokaler Bodenaushubaler Bodenaushub

Die Grundwassersanierungsanlage wur-
de Ende 2007/Anfang 2008 errichtet und 
ging am 7. Februar 2008 in Betrieb und 
läuft seitdem kontinuierlich.

In 2008 wurde eine umfangreiche Fah-
nenerkundung inkl. einer Recherche und 
Beprobung der Hausbrunnen durchge-
führt. Quer zur vermuteten Fahnenach-
se wurden mehrere Messstellenriegel 
errichtet und die LHKW-Fahne sicher 
abgegrenzt.

In 2009 wurde die Fahnenaufnahme fort-
geführt (zwei Beprobungen) und zwei 
Grundwassermessstellen wurden im 
Übergang der Fahne zur Lahn hin errich-
tet. Die Fahne erstreckt sich über ca. 600 m 
von der Schadensquelle bis zur Lahn und 
hat eine Breite von ca. 120 m. Innerhalb 
der Fahne liegen die höchsten LHKW-
Konzentrationen bei ca. 3.664 μg/l.

In von Toxikologen kritisch eingestuften 
Bereichen wurden Raumluftmessungen 
durchgeführt. Es ergaben sich keine re-
levanten Gehalte.

In 2010 wird die Schadensquelle durch 
eingrenzende Untersuchungen abge-
grenzt und die Sanierung des Herdbe-
reiches geprüft.

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Gießen
Abteilung Umwelt

Ausführende Firmen:
Ingenieurleistungen:
ahu AG, Aachen
Analytik:
WARTIG Chemieberatung GmbH,
Marburg
Bohrarbeiten:
Wöltjen GmbH, Großalmerode
Bau und Betrieb Grundwassersanierungs-
anlage:
Sax + Klee GmbH, Mannheim
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41) MÜHLHEIM, PELZVERARBEITUNG, FA. MERTENS

Auf dem Altstandort in Mühlheim waren 
von 1945 bis zur Liquidation im Jahre 
1985 eine Reptiliengerberei und eine 
Rauchwarenzurichterei ansässig. Im Rah-
men eines beabsichtigten Grundstücks-
verkaufs wurden bei Untersuchungen 
Boden- und Grundwasserverunreini-
gungen festgestellt. Nach dem Konkurs 
der Grundstückseigentümerin wurde 
die Altlast 1996 der HIM-ASG zur Sanie-
rung übertragen. In 1997 durchgeführte 
Erkundungen zeigten eine erhebliche 
Belastung von Boden, Grundwasser und 
Bodenluft im Wesentlichen durch LHKW 
und Mineralölkohlenwasserstoffe sowie 
untergeordnet mit Schwermetallen.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche:he: 10.000 m²

Nutzung:Nutzung: Industriebrache in
einem Grüngürtel

KKontaminationssitontaminationssituationuation

Boden (sanierBoden (saniert)t)
MKW bis 15.000 mg/kg
lipophile Stoffe bis 43.000 mg/kg
LHKW bis 2.400 mg/kg

BodenlufBodenluft (saniert (saniert)t)
LHKW bis 510 mg/m³

GrGrundwundwasserasser
LHKW bis 4 mg/l

Von 1998 bis Februar 2001 wurde eine 
Bodenluftsanierung durchgeführt und 
erfolgreich abgeschlossen. Seit dem 
Jahr 2000 wurden, nach Schaffung des 
erforderlichen Messstellennetzes, Grund-
wassersanierungsarbeiten (pump and 
treat-Verfahren unter Nutzung von drei 
Entnahmebrunnen) aufgenommen. In 
2005 konnten drei Schadensbereiche mit 
sanierungsrelevanten Bodenkontamina-
tionen (MKW und LHKW) ermittelt und 
2006 durch einen Bodenaushub saniert 
werden. Parallel erfolgte die Demonta-
ge eines alten baufälligen Schornsteins, 
eines ehemaligen Spänesilos bzw. die 
Absaugung von LHKW-haltigem Kanal-
schlamm. Zudem erfolgte die Verwer-
tung eines ehemaligen Schweröltanks 
bzw. von Erdaushub einer bereits länger 
zurückliegenden Bodenaustauschmaß-
nahme. Im Bereich einer Bodenaus-
tauschzone wurde zur Eliminierung von 
LHKW-Restbelastungen ein Schachtbrun-
nen eingebaut. Im Jahr 2007 wurde das 
Messstellennetz um weitere Grundwas-
sermessstellen im oberen und unteren 

Grundwasserleiter erweitert. Anhand von 
Pumpversuchen zeigte sich hierbei, dass 
keine hydraulische Trennung zwischen 
dem oberen (quartären) und unteren 
(tertiären) GW-Leiter gegeben ist. Ein pa-
rallel ausgeführter Langzeitpumpversuch 
an dem 2006 ausgeführten Schachtbrun-
nen in der ehemaligen Bodenaustausch-
zone ergab das Erfordernis, den Brunnen 
als ergänzenden Sanierungsbrunnen an 
die bestehende Grundwasserreinigungs-
anlage anzubinden.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

GrGrundwundwasserasser
Erkundung
Grundwassermessstellen 4
Kurzpumpversuche 4
Langzeitpumpversuch (30d) 1
Probenahmen/Analysen 84

ausgebrachte Schadstoffmenge LHKW
Grundwasser 24 kg

Im Jahr 2008 wurde der Schachtbrun-
nen in der ehemaligen Bodenaus-
tauschzone an die Sanierungsanlage 
angebunden und die bisherige Aktiv-
kohlefilteranlage um ein weiteres (grö-
ßeres) Filterelement ergänzt. Zudem 
wurde die Reinwasserableitung, die 
bislang über ein Versickerungsbauwerk 
im zentralen Werks- bzw. Belastungs-
bereich erfolgte, neu geordnet. Nach 
einer entsprechenden Variantenunter-
suchung wurde hierzu eine neue Si-
ckerrigolenanlage im weiter GW-unter-
stromigen Werksbereich eingerichtet.

Im Jahre 2009 wurde die Grundwasser-
sanierung und das Monitoring fortgesetzt 
und das Messstellennetz um vier weitere 

Grundwassermessstellen ergänzt. Hierbei 
wurde erstmalig das tiefere sedimentäre 
Tertiär erkundet, welches sich als nicht 
erheblich belastet zeigte. An einer basal-
tischen Messstelle im zentralen Werksbe-
reich wurde ein Dauerpumpversuch (30 d) 
mit analytischen und hydraulischen Be-
gleitprogramm ausgeführt. Es zeigte sich, 
dass der Anschluss dieses Brunnens an 
die Sanierungsanlage aufgrund geringer 
Stoffkonzentrationen weder aus grund-
wasserhydraulischen noch aus wirtschaft-
lichen Gesichtspunkten sinnvoll ist.

SanierSanierungskungskonzonzeptept

BodenlufBodenluftabsaugung über 6 Brunnentabsaugung über 6 Brunnen
(abgesc(abgeschlossen)hlossen)

GrundwGrundwasserassersanierung sanierung mitmittels tels pump pump
and and treat-Vtreat-Verfahren erfahren anhand anhand vvon on vier vier
Brunnen. Brunnen. RReinigung einigung über über WWasserak-asserak-
titivkohle vkohle und und RReinfiltration einfiltration in in den den obe-obe-
ren Grundwren Grundwasserleiterasserleiter

Bodensanierung durcBodensanierung durch h AushubAushub
(abgesc(abgeschlossen)hlossen)

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Darmstadt
Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt 
Frankfurt

Ausführende Firmen:
Ingenieurleistungen:
GEO-CONSULT GmbH, Büdingen
Analytik:
SGS Institut Fresenius GmbH, Taunusstein
Wessling Laboratorien GmbH, Darmstadt
Bohrarbeiten:
Wöltjen GmbH, Großalmerode
Grundwassersanierungsanlage:
Bilfinger Berger Umweltsanierung GmbH,
Mannheim

Brunnenbau-
arbeiten 
(Tiefenmess-
stelle, 30 m 
Bohrtiefe)
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42) OFFENBACH, FA. VESPERMANN

Das ehemalige Betriebsgelände der 
Vespermann Holzpflaster GmbH & Co. 
KG befand sich im Goethering 20 in Of-
fenbach. Das Gelände liegt in der Was-
serschutzzone 3. Die gewerbliche Nut-
zung bestand von 1981 bis 1989. Auf 
dem Gelände wurde Hartholzpflaster 
geschnitten und imprägniert. Die ersten 
Untersuchungen wurden 1988 ausge-
führt. Die Ergebnisse hatten die sofor-
tige Stilllegung der Holzimprägnierung 
zur Folge.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche:he: ca. 1.000 m²

Nutzung:Nutzung: Kfz-Handel

KKontaminationssitontaminationssituationuation

BodenBoden
MKW bis 20.100 mg/kg
PAK bis 4.054 mg/kg

GrGrundwundwasserasser
PAK bis 1,1 mg/l
MKW bis 4,9 mg/l

Im Zeitraum 1988-1990 folgten weite-
re umwelttechnische Untersuchungen, 
die erhebliche Belastungen des Unter-
grundes und des Grundwassers mit 
polyzyklischen aromatischen und Mi-
neralölkohlenwasserstoffen (PAK und 
MKW) ergaben. Bei der Imprägnierung 
und Lagerung des Hartholzpflasters ge-
langten auf Grund des unsachgemäßen 
Umgangs und fehlenden Sicherheits-
vorkehrungen erhebliche Mengen Im-
prägnierungsmittel in den Untergrund. 
Am 02.08.1991 wurde das Grundstück 
zur Altlast erklärt.

Das Projekt wurde in 2004 von der 
zuständigen Fachbehörde an die HIM-
ASG übergeben.

Über die in 2006 abgeteuften Klein-
rammbohrungen konnte eine Eingren-
zung des schadstoffbelasteten Bereichs 
erreicht werden. Der Hauptschadens-
bereich befindet sich an der südlichen 
Grundstücksgrenze. Dort war das ehe-
malige Lager des fertigen Holzpflasters 
und der Eintragspunkt der Kontamina-
tion ins Grundwasser. 

Die durch die Deckschichten eingesi-
ckerten Imprägniermittel sind bis in den 
Grundwasserleiter vorgedrungen und lie-
gen derzeit in Form einer Teeröllinse dem 
Grundwasserstauer (Cyrenenmergel) auf. 
Im Aquifer konnten sich die Schadstoffe 

flächig ausbreiten und die Sande und Kie-
se des Grundwasserleiters kontaminieren. 
Auf Grund des geringen Grundwasserge-
fälles am Standort hat sich die Teerölpha-
se nicht sehr weit vom Schadenszentrum 
und Eintragspunkt der Phase entfernt.

Nach einem Zeitraum von rd. 20 Jahren 
hat sich die bodengebundene Schadstoff-
belastung im Grundwasserleiter radial auf 
eine Fläche von ca. 800 m² vergrößert.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

GrGrundwundwasserasser
Erkundung
Grundwassermonitoring
Probenahmen 43
Analyse der Wasserproben auf PAK, 
MKW, BTEX, LHKW und Schwermetalle, 
Direct-Push-Sondierungen 13
Messstellen 7

abgesaugtes 
Öl-/Wasser-Gemisch 120 m³
davon reines Teeröl 350 l

In 2009 wurden neben dem Grundwas-
sermonitoring in 2 Kampagnen Grund-
wassermessstellen eingerichtet. Einer 
Kampagne vorlaufend wurde mit Hilfe 
von Direct-Push-Sondierungen die Po-
sitionierung der Messstellen erkundet.

Das durchgeführte Grundwassermonito-
ring bestätigte die Ergebnisse der voran-
gegangenen Jahre: Die Hauptbelastung 
im Grundwasser stellen die Schadstoff-
gruppen MKW, NSO-Heterozyklen und 
insbesondere PAK dar. In 2009 waren 
die höchsten Konzentrationen der rele-
vanten Schadstoffe auf drei Messstellen 
konzentriert. Im Osten des Schadens-

zentrums wurden in den neu errichteten 
Messstellen auffällige Werte für PAK und 
NSO-Heterozyklen nachgewiesen. Sin-
gulär traten in drei weiteren östlich des 
Schadenszentrums gelegenen Messstel-
len erhöhte PAK-Konzentrationen auf. 
Gelegentlich konnten PAKs im Umfeld in 
Spuren nachgewiesen werden.

Insgesamt wurden bis Ende des Jahres 
2009 ca. 161 m³ Ölphase-Wasser-Gemisch 
abgesaugt und entsorgt. Hierin waren 
ungefähr 690 l reines Teeröl enthalten.

In 2009 wurden ferner eine Aktualisierung 
der Gefährdungsabschätzung sowie eine 
orientierende Betrachtung denkbarer 
Sanierungsvarianten durchgeführt.

Bis zur Durchführung der Sanierung ist 
die Fortführung des Grundwassermonito-
rings und der Ölabsaugung vorgesehen.

SanierSanierungskungskonzonzeptept

Beseitigung Beseitigung des des HauptscHauptschadstofhadstoff-f-
potentials potentials im im SScchadenszhadenszentrum entrum durcdurch h
BodenaustauscBodenaustauschh

NacNachsorgende hsorgende KKontrolle ontrolle durcdurch h Grund-Grund-
wwassermonitoringassermonitoring

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Darmstadt
Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt 
Frankfurt

Ausführende Firmen:
Ingenieurleistungen:
ARCADIS Consult GmbH, Darmstadt
Analytik:
ISEGA Umweltanalytik GmbH, Hanau
Bohrarbeiten:
Wöltjen GmbH, Großalmerode

Übersicht Vespermann-Gelände
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43) RODGAU-WEISKIRCHEN, EHEM. BETRIEBSGELÄNDE FA. ADAM HENKEL UND SÖHNE

Das ehemalige Firmengelände der Fa. 
Adam Henkel & Söhne, Metallwaren liegt 
in einem Wohn- und Gewerbegebiet in 
Rodgau-Weiskirchen. Das Gelände wurde 
über 50 Jahre zur Fertigung von Tiefzieh-
teilen genutzt, zu deren Herstellung Zieh-
öle eingesetzt wurden. Im Rahmen der 
weiteren Bearbeitung wurden die Metall-
teile mittels Trichlorethen entfettet.

Das ehemalige Betriebsgelände wurde 
nach der Betriebsstilllegung mit Ein-
familien-Häusern hochwertig bebaut 
(s. Abb.).

Nach Stilllegung des Betriebs im August 
1995 wurden im Boden, in der Boden-
luft und im Grundwasser hohe Gehal-
te an LHKW ermittelt. Weiterführende 
Grundwasseruntersuchungen wiesen 
im Schadenszentrum sowie nordwest-
lich und nördlich des ehemaligen Be-
triebsgeländes LHKW-Gehalte von bis 
zu 30 mg/l im Grundwasser nach.

Mit Unterbrechungen wird seit Feb ruar 
2000 eine hydraulische Grund was ser-
sanierung/-sicherung betrieben. Die er-
mittelten LHKW-Gehalte liegen im För-
derstrom bei rd. 2.800 - 3.000 μg/l.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche She Scchadstofhadstoffffahne:fahne: 25.000 m²

Nutzung:Nutzung: Wohn- und Gewerbegebiet
mit Sport- und Freizeitflächen

KKontaminationssitontaminationssituationuation

GrGrundwundwasserasser
LHKW bis 30 mg/l

Am 04.12.2008 wurde das Projekt an 
die HIM-ASG übertragen. Im Jahr 2009 
wurde die Projektbearbeitung mit einer 
Detailerkundung der Boden- und Grund-
wasserbelastungssituation begonnen.

Boden- und Bodenluftuntersuchungen 
zeigten keine relevanten Schadstoffein-
tragsstellen auf dem ehemaligen Betriebs-
gelände bzw. im weiteren Umfeld auf. Die 
Grundwasseruntersuchungen wiesen eine 
sich vom Schadenszentrum über eine Dis-
tanz von mehr als 300 m nach Nord-Nord-
westen erstreckende Schadstofffahne aus, 
die mit LHKW-Konzentrationen von rd. 
4.000 - 6.000 μg/l weit über den bisher er-
kundeten Belastungsbereich hinaus reicht.

Im Schadenszentrum wurden LHKW-
Gehalte von bis zu 16.000 μg/l erfasst.

Die hydraulische Grund wassersa nie rung / 
-sicherung wurde auch in 2009 weiter-
geführt. Im Zuge der Sanierungsmaß-
nahme wurden in 2009 aus rd. 8.700 m³ 
Grundwasser rd. 20 kg LHKW entfernt.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

BodenBoden
Bohrsondierungen zur Entnahme von 
Boden- und Bodenluftproben 19

GrGrundwundwasserasser
Grundwassermessstellen 3
Stichtagsmessungen 2
Betrieb Grundwassersanierungsanlage

ausgebrachte Schadstoffmenge LHKW
Grundwasser 20 kg

Auch nach Abschluss der zuletzt durch-
geführten Erkundungsmaßnahmen 
be steht noch immer Bedarf, die vom 
Alt standort ausgehende Grundwas-
ser- und Schadstoffbelastungssituation 
detaillierter zu erkunden. Die vorliegen-
den Analysenbefunde zeigen zudem, 
dass die Schadstofffahne in Grundwas-
serfließrichtung nicht abgegrenzt ist.

Die gegenwärtigen Sanierungsmaßnah-
men zeichnen sich durch geringe För-
dermengen und niedrige Austragsraten 
aus. 

Die Projektplanung in 2010 sieht zur 
Steigerung des LHKW-Austrags sowie 
zur Verkürzung der Sanierungsdauer 

und Reduzierung des Kostenaufwands 
eine Optimierung der Grundwassersa-
nierung vor.

ErErkundungs-/Sanierkundungs-/Sanierungskungskonzonzeptept

ErkundungsunterErkundungsuntersucsuchungen hungen im im SSccha-ha-
denszdenszentrum entrum und und im im GrundwGrundwasserab-asserab-
stromstrom

FForortführung tführung der der gegengegenwwärärtig tig laufen-laufen-
den Grundwden Grundwasserassersanierungsanierung

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Darmstadt
Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt 
Darmstadt

Ausführende Firmen:
Ingenieurleistungen:
CDM Consult GmbH, Alsbach
Bohrarbeiten:
Wöltjen GmbH, Großalmerode
Analytik:
Eurofins Umwelt West GmbH, Neustadt

Wohnbebauung auf dem ehem. Betriebsgelände
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44) SCHLÜCHTERN, EHEM. VOGT-WERKE

Im Werksbereich der ehemaligen Fa. Vogt 
in Schlüchtern liegen Grundwasser, Bo-
den- und Bodenluftbelastungen mit LHKW 
vor. Bei der Fa. Vogt handelte es sich um 
ein Maschinenbauunternehmen, welches 
am Standort seit ca. 1960 ansässig war und 
Ende 2001 Konkurs anmeldete. Die Größe 
des Grundstückes beträgt ca. 12.000 m². 
In den Hallen wurden maschinenbauty-
pische Fräs- und Bohrarbeiten sowie La-
ckierarbeiten durchgeführt, wobei LHKW 
eingesetzt wurden. Der LHKW-Einsatz 
fand zwischen 1968 und 1987 statt.

Boden- und Grundwasserbelastungen 
mit LHKW und MKW wurden erstmalig 
1988 erkannt und daraufhin in mehre-
ren aufeinander folgenden Untersu-
chungsphasen erkundet. 1989 wurde 
eine kurze Bodenluftsanierung aus-
geführt (4 Wochen). Seit 1990 wurde 
das Grundwasser mittels einer pump 
and treat-Maßnahme saniert. Die Sa-
nierungsarbeiten wurden jedoch 2004 
abgebrochen, obgleich bis zu diesem 
Zeitpunkt die Sanierungszielwerte noch 
nicht erreicht wurden. Hintergrund war, 
dass mittlerweile der Konkurs der Fa. 
Vogt erfolgte bzw. die Seitens einer 
Haftpflichtversicherung bereitgestell-
ten Mittel aufgebraucht waren.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche:he: ca. 12.000 m²

ehemalige Nutzung:ehemalige Nutzung: Industriegebiet

KKontaminationssitontaminationssituationuation

BodenBoden
LHKW bis 140 mg/kg
MKW bis 4.800 mg/kg

GrGrundwundwasserasser
LHKW bis 6 mg/l
MKW unter Nachweisgrenze

(seit 2003)

Mit Schreiben vom 14.04.2008 wurde 
die weitere Bearbeitung des Schadens-
falles vom Regierungspräsidium der 
HIM-ASG übertragen. Die Übertragung 
umfasst eine neue Beurteilung der geo-
logischen, hydrogeologischen und um-
welttechnischen Situation auf dem Pro-
jektgelände, jedoch nicht die Sicherung 
bzw. Sanierung des Altlaststandortes. 
Die Untersuchungen / Beurteilungen 
sollten sich ausschließlich auf den GW-
Pfad im oberen quartären GW-Leiter 
beziehen. Es waren folgende Arbeiten 
auszuführen:

Bewertung des aktuellen Zustan-
des des Grundwassers anhand von 
Monitoringuntersuchungen an noch 
vorhandenen Grundwassermessstel-
len und anhand von neu zu schaffen-
den GWM. Bewertung der aktuellen 
Lage der Schadstofffahne im oberen 
quartären GW-Leiter anhand von 3 
Stichtagsbeprobungen.
Bewertung des Stagnations- bzw. 
Ausbreitungspotentials der Schad-
stoffe unter Berücksichtigung der 
Vorgaben des Handbuches Altlas-
ten (Band 3, Teil 7, HLUG).
Bewertung des Schadstoffpotenzi-
als hinsichtlich der erforderlichen 
Maßnahmen zur Sicherstellung ge-
planter Folgenutzungen.
Ermittlung des aktuellen Grund-
stückswertes und des Grundstücks-
wertes nach einer vollständigen Sa-
nierung.

Das Untersuchungsprogramm wurde 
innerhalb von 3 Monaten abgearbeitet. 
Im Ergebnis zeigte sich, dass MKW im 
Grundwasser keine maßgebliche Rolle 
mehr spielen, jedoch die räumliche Er-
streckung der LHKW-Fahne im Grund-
wasser (mit erheblichen Belastungen) 
sowie die Grundwasserhydraulik noch 
nicht vollumfänglich beschrieben wer-
den konnte.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

Es wurden keine Maßnahmen durch-
geführt

Mit der Genehmigungsbehörde be-
stand Einigkeit darüber, dass auf Basis 

der bislang vorliegenden Daten weder 
das Erfordernis einem Sanierung be-
jaht oder verneint werden kann und 
dass die sich aus einem Sanierungs-
erfordernis ergebenden Kosten noch 
nicht beziffert werden können. Insofern 
wird ein weiterer Erkundungsbedarf 
gesehen.

Im Vordergrund der anzustrebenden 
weiterführenden Untersuchungen steht 
hierbei die Erkundung der räumlichen 
Fahnenerstreckung, die Wirkung eines 
städtischen Abwassersammlers als Lini-
endränage auf das belastete Grundwas-
ser und die grundwasserhydraulische 
Situation bei Hochwasserbedingungen 
an der benachbarten Kinzig.

Wie aus den Untersuchungen jedoch 
hervorging, ist bei bestimmten Nut-
zungsarten schon kurzfristig eine Nut-
zung des Geländes möglich, sofern 
einige Maßnahmen hinsichtlich des 
prophylaktischen Gesundheitsschutzes 
beachtet werden, die im Gutachten auf-
geführt wurden.

Derzeit werden durch das Land Hessen 
Gespräche mit einem Grundstücksinte-
ressenten geführt.

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Darmstadt
Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt 
Frankfurt

Topographische Situation im Bereich der ehem. Fa.VOGT (Blickrichtung SW)
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45) SELIGENSTADT-FROSCHHAUSEN, MKW-SCHADEN

Auf dem Grundstück Offenbacher Land-
straße 15 in Seligenstadt-Froschhausen 
gelangten auf Grund eines Heizölscha-
dens erhebliche Mengen Mineralöl in 
den Untergrund. Der Schaden ereignete 
sich vermutlich zwischen 1970 und 1980.

AllgAllgemeine Standoremeine Standortdattdatenen

FläcFläche:he: ca. 400 m²

ehemalige Nutzung:ehemalige Nutzung: Hotel, 
Restauration,

Asylbewerberwohnheim

Nutzung im Umfeld:Nutzung im Umfeld: Wohnen,
Gewerbe, Handel

KKontaminationssitontaminationssituationuation

BodenBoden
KW bis 9.600 mg/kg

GrGrundwundwasserasser
KW bis > 10.000 mg/l

(aufschwimmende Ölphase)
BTEX bis 1,5 mg/l

Im Jahr 1992 wurden im Rahmen von 
Kanalbauarbeiten in der Friedhofstraße / 
Schulstraße erstmals Kontaminationen 
durch Mineralölkohlenwasserstoffe 
(MKW) festgestellt, welche auf einen 
Heizölschaden auf dem Grundstück 
hinwiesen. Daraufhin wurden in die-
sem Bereich und im Umfeld bis ins Jahr 
2006 umwelttechnische Untersuchun-
gen durchgeführt, in deren Rahmen 
sanierungsbedürftige Belastungen des 
Bodens und des Grundwassers durch 
MKW festgestellt wurden. Der Belas-
tungsschwerpunkt wies einen Durch-
messer von ca. 18 m auf.

Ein Teil des verunreinigten Bodenmate-
rials wurde im Jahr 2000 im Zuge des 
geplanten Ausbaus des unterirdischen 
Tanks ausgehoben. Aus Standsicher-
heitsgründen wurde der Tank im Heiz-
keller des Gebäudes jedoch im Boden 
belassen. Der oberirdische Tank wurde 
abgebaut. Anschließend wurde eine 
bis Juli 2001 dauernde Grundwasser-
sanierung durchgeführt, die aufgrund 
fehlender finanzieller Mittel abgebro-
chen wurde. Insgesamt wurden ca. 
1.100 l Ölphase und 2.700 l Ölemulsion 
entnommen sowie 110.000 m3 Grund-
wasser gefördert, abgereinigt und in 
die Kanalisation geleitet.

Im September 2007 wurde der Heizöl-
schadensfall der HIM-ASG übertragen.

Das in 2008 durchgeführte Grundwas-
sermonitoring zeigte, dass sich die 
Hauptbelastung im Grundwasser mit 
aufschwimmender Ölphase mittlerweile 
auf das unmittelbare Umfeld der ehem. 
Schadstoffeintragstelle beschränkt.

Für den relativ kleinräumigen und so-
wohl lateral als auch vertikal gut ab-
gegrenzten Schaden wurde in der 
Va riantenprüfung auf Grund direkt an-
grenzender Wohnbebauung der Rück-
bau des Gebäudes und eine Herdsanie-
rung durch Bodenaustausch empfohlen. 
Anschließend wäre eine Vermarktung 
des Grundstücks durchzuführen.

Daraufhin wurde im Jahr 2009 das Grund-
wassermonitoring ausgesetzt und im Zuge 
einer Machbarkeitsstudie eine Gebäude-
substanzuntersuchung des ehe maligen 
Hotels durchgeführt.

ggeändereänderttes Sanieres Sanierungskungskonzonzeptept

Beseitigung Beseitigung des des MineralölscMineralölschadens hadens
im im SScchadenszhadenszentrum entrum durcdurch h Aushub Aushub
nacnach h AbbrucAbbruch des Gebäudesh des Gebäudes

Es wurden nutzungsbedingte sowie bau-
stoffspezifische Verunreinigungen der Bau-
substanz erfasst. Relevante Schadstoffbe-
lastungen ergaben sich bzgl. Teerhaltiger 
Materialien (PAK), Asbestzement, Künstli-
che Mineralfasern (KMF) und Altholz A IV. 
Auf Basis dieser Ergebnisse waren dann 
eine konkrete Abschätzung der Abbruch- 
und Entsorgungskosten sowie eine Wirt-
schaftlichkeitsbetrachtung möglich.

Im Ergebnis resultierte als wirtschaftlichste 
Variante der Komplettabbruch des Gebäu-
des mit Aushub im Bereich des Schadens-
zentrums. Ein Teilabbruch der Gebäude ist 

aus Standsicherheitsgründen nicht mög-
lich. Der Komplettabbruch würde die weite-
re Nutzung des Geländes im Sinne eines er-
folgreichen Flächenrecyclings ermöglichen.

Im JIm Jahr 20ahr 2009 wur09 wurden erden errricichthtetet
bzwbzw.. durdurcchghgeführeführt:t:

MacMachbarhbarkkeitssteitsstudie udie zur zurVVarariantiante e„K„Kom-om-
pletplettabbrtabbrucuch mit Bodenaushub„h mit Bodenaushub„

HotHotelgelgebäude - Bausubstanz:ebäude - Bausubstanz:
Probenahmepunkte 26
Analytik auf 
Asbest 6
künstliche Mineralfasern (KMF) 6
PCB 2
PAK 10
KW, Chlorid, Sulfat, Schwermetalle 4
LAGA-Parameter 4

AAussagussagen en zur zur StandsicStandsicherherheit heit an-an-
grgrenzenzender Gebäudeender Gebäude

WirWirtsctschafhaftlictlichkhkeitsbetreitsbetracachthtungung
Wirtschaftlichste Variante „Komplet-
tabbruch mit Aushub des Schadens-
zentrums“ und Vermarktung

Im Jahr 2010 sollen die Ausschreibung 
zu den Sanierungsbauleistungen sowie 
die Sanierung des Geländes durchge-
führt werden.

Zuständige Behörde:
Regierungspräsidium Darmstadt
Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt 
Darmstadt

Ausführende Firmen:
Analytik:
ISEGA Umweltanalytik GmbH, Hanau
Bohrarbeiten:
Wöltjen GmbH, Großalmerode

Blick von 
Nordosten auf 
die Rückseite 
des ehemaligen 
Hotelgebäudes
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Glossar

Die HIM-ASG wird auch in der Zukunft das Prinzip einer offenen Informationspolitik fortführen.
Ein Bericht über vielfältige und verschiedene Arbeiten auf einem speziellen Gebiet des Umweltschutzes kommt trotz aller 
Bemühungen um eine verständliche Berichterstattung nicht ohne eine gewisse Menge von Fachbegriffen und gängigen Ab-
kürzungen aus. In dem kleinen Glossar sind die wichtigsten dieser Fachausdrücke erklärt.

AOX Adsorbierbare organische Halogen-Verbindungen

BImSchG Bundesimmissionsschutzgesetz

BBodSchG/BBodSchV Bundes-Bodenschutzgesetz/Bundes-Bodenschutzverordnung

BTEX Benzol-Toluol-Ethylbenzol-Xylole

ENA „Enhanced Natural Attenuation“ - unterstützter bzw. stimulierter natürlicher Rückhalt und Abbau 
von Schadstoffen

Funnel & Gate-System Passives Sanierungsverfahren, bei dem die Schadstoffe in-situ im Aquifer selbst - unter Ausnut- 
(Reaktionswand) zung der natürlichen Grundwasserabstromrichtung beim Durchströmen einer Reaktionswand (Fun-

nel & Gate) mit einer auf die Schadstoffe abgestimmten Füllung - behandelt werden.

(u.) GOK (unter) Geländeoberkante

Gw-VwV Entwurf zur Grundwasser-Verwaltungsvorschrift vom März 1998

GWM(S) Grundwassermessstelle

Hg Quecksilber

HLUG Hessisches Landesamt für Umwelt und Geologie

HWG Hessisches Wassergesetz

In-situ-Verfahren Sanierungsverfahren, bei dem Boden in seiner ursprünglichen Lage verbleibt und dort behandelt wird

LAGA/LAWA Länderarbeitsgemeinschaft Abfall/Länderarbeitsgemeinschaft Wasser

LHKW Leichtflüchtige halogenierte Kohlenwasserstoffe

MNA „Monitored Natural Attenuation“ - kontrollierter natürlicher Rückhalt und Abbau von Schadstoffen

(M)KW (Mineralöl)Kohlenwasserstoffe

MNT Mononitrotoluol

NA Nitroaromaten

On-site-Verfahren Sanierungsverfahren, bei dem der Boden ausgehoben und an Ort und Stelle gereinigt wird

PAK Polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe

PCB Polychlorierte Biphenyle

PER Tetrachlorethen

PCDD Polychlorierte Dibenzodioxine

PCDF Polychlorierte Dibenzofurane

pump and treat Aktives Sanierungsverfahren, bei dem Schadstoffe mit dem Grundwasser abgepumpt und über 
Tage in einer Reinigungsanlage behandelt werden

Reaktive Wand Passives Sanierungsverfahren einer vollflächig durchströmten Reinigungswand, bei dem Schad-
stoffe in-situ im Grundwasserleiter - mit dem natürlichen Grundwasserstrom beim Passieren der 
Reaktionswand mit einer auf die Schadstoffe abgepassten Füllung - behandelt werden

RKS Rammkernsondierungen

Stripanlage Anlage, bei der durch Belüftung/Einblasung von Luft leichtflüchtige Schadstoffe aus dem Medium 
Wasser entfernt werden

STV Sprengstofftypische Verbindungen

TNT 2,4,6-Trinitrotoluol

Tracer Markierungsstoff (z. B. Farbstoff) für Erkundung des Grundwassers

TRI Trichlorethen

VC Vinylchlorid

WAA Wasseraufbereitungsanlage
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Optimierung Ihrer Grundwassersanierung

    Beratung & Planung
    Sanierungsbegleitung & Monitoring
    Moderne Messmethoden & -techniken
    Online-Zugriff auf Daten & Informationen

ahu AG Aachen

www.ahu.de
www.grundwassermanager.de

www.arcadis.de  

Altlastenerkundung

Gefährdungsabschätzungen

Boden- und Grund-
wassersanierungen

In-situ-Sanierungsverfahren

Festpreissanierungen

Deponieplanung
und -sanierung

Gebäuderückbau und 
Flächenrecycling

Gebäudeschadstoffsanierung

Geotechnik

Fachbauleitung

Umweltverfahrenstechnik

Umweltverträglichkeitsstudien,
Genehmigungsmanagement

Umweltinformationssysteme
und Datenmanagement

Health & Safety - Management
Beratung
Projektmanagement
Planung

Nachhaltige Lösungen im 
präventiven, nachsorgenden 
und produktionsbegleitenden 
Umweltschutz

Auftragnehmer, die an dieser Stelle auf ihre erfolgreiche Zusammenarbeit mit der HIM-ASG 
hinweisen wollen:

Umwelt GmbH

• Altlastenerkundung u.-sanierung • Boden, Wasser, Luft 
• Gutachten, Sanierungskonzepte • Geologie u. Hydrogeologie 
• Akkreditierte Probenahmestelle • Innenraumluft-Schadstoffe 

37079 Göttingen, Wilhelm-Berg-Straße 6 E-mail: info@awia.de, Internet: www.awia.de
Tel. 0551 / 4999470 Fax 0551 / 4999499 
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Ihr Partner für:
- Altlastensanierung

- Deponietechnik
- Gebäuderückbau

- Abwassertechnik
- Abfallbehandlung

(Mech., Biol., Therm.)
- Planung, Bauleitung

- Projektmanagement

Dr. Born - Dr. Ermel GmbH
- Ingenieure -

Finienweg 7, 28832 Achim
Tel.: 04202 - 758-0

Fax: 04202 - 758-500
http://www.born-ermel.de

Dr. Born -
Dr. Ermel

www.dasbaugrundinstitut.de

www.dasbaugrundinstitut.de

Ihr kompetenter Ansprechpartner auf den Gebieten:
Baugrunduntersuchungen • Bodenmechanik 
Erdstatik • Altlastenerkundung •�Altlastensanierung 
Bauleitung • Hydrogeologie • Deponietechnik
Ingenieurgeologische Beratung • Geotechnik  
Bodenschutz� • Bodenmanagement 
Schadstoffkartierung • Rückbauplanung 
Entsorgungskonzepte • Abfallberatung

Dipl.-Ing. Knierim GmbH

7
e

1
e

  Grundwasseraufbereitungsanlage Lampertheim-Neuschloß

PWT Wasser- und
Abwassertechnik GmbH 
Platanenallee 55 
64673 Zwingenberg 
Telefon: (0 62 51) 980-401 
Telefax: (0 62 51) 980-498 
E-Mail:   info@pwt.de
http://www.pwt.de 

Trink-, Industrie-,

Grund- und

Abwasseraufbereitung

Wasser-, Boden-, 

Luftsanierung

Geschäftsstelle Verfahrenstechnik
Dynamostraße 13
68165 Mannheim
Telefon: (0621) 41092-0
Fax: (0621) 41092-99
umweltsanierung@bbu.bilfinger.de
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Flächenrecycling ∙ Grundwassersanierung
Abfallwirtschaft ∙ Landschaftsplanung
Umweltaudits ∙ Erneuerbare Energien

CDM Consult GmbH 
www.cdm-ag.de
info@cdm-ag.de

das ingenieur unternehmen
� wasser umwelt � infrastruktur energie bauwerke geotechnik 

www.geiger-umweltsanierung.de

Damit unsere Umwelt  
wieder an Boden gewinnt.

Gerne erstellen wir Ihnen ein individuelles Sanierungskonzept.
Markus Brutscher, Techn. Leiter, Telefon +49 8322 18-209

GEO-CONSULT
Ingenieurgemeinschaft für Boden, Wasser, Abfall
mit öffentlich bestellten und vereidigten Sachverständigen für Altlasten

An der Saline 31, 63654 Büdingen                 Telefon 06042 - 4194, Telefax 06042 - 1382
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UIS Umweltinstitut synlab GmbH
Niederlassung Leipzig

Torgauer Straße 116
04347 Leipzig

Telefon: +49 (0) 341 / 49 28 99 0
Fax: +49 (0) 341 / 49 28 99 333

www.synlab.com
uis-leipzig@synlab.com

Akkreditiert nach DIN EN 17025 (DGA-PL-2066.99)
Kompetenzbestätigung für Bundesliegenschaften
Notifiziert nach BBodSchV und BioAbfV
Zulassung als Untersuchungsstelle nach §19
Trinkwasserverordnung
Analytik für Rüstungsaltstandorte
Spezielle Mikrobiologie + AT4 / GB 21

ISEGA Umweltanalytik GmbH Rodenbacher Chaussee 6;
63457 Hanau    Tel. 06181/988-998-0    Fax. 06181/988-998-20
eMail: info@isega-hanau.de

� Untersuchungen von Boden, Altlasten, Abwasser und Trinkwasser

�   Innenraumluft-Schadstoffe

�   Materialprüfungen

Grundwassersanierung���
IMA zuverlässig!

� in – situ Sanierung (UES� UVB��GZB)

� Pump and treat

� Desorption / Adsorption

� Phasenabschöpfung

� Bodenluftabsaugung

� Bauwasserhaltung

Hans�Böckler�Straße 22, 63263 Neu�Isenburg
Fon 06102 / 81681 – 0 Fax 06102 / 81681 – 66

VERMESSUNG
Öffentlich bestellter Vermessungsingenieur 

Dipl.–Ing. FH Andreas MACHA

WWW.GEO-HESSEN.DE
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In einem starken Verbund bieten wir Ihnen ein optimales und umfassendes Lei-

stungsangebot in sämtlichen Bereichen der Umweltberatung und Geotechnik:

Altlasten, Schadensfälle, Gebäudeschadstoffe, Sanierungs-, Rückbau- und Entsor-

gungskonzepte, Sanierungs- und Entsorgungsmanagement, Grundwassererschlie-

ßung, Baugrund und Geothermie.

Engineering balanced sustainability™ www.poyry.de

Pöyry Environment GmbH, Augustaanlage 67, 68165 Mannheim, Tel. 0621 8790-00TT

Ihr Partner für Umwelt- und Geotechnik

Quer Media GmbH
Filmproduktion

Querallee 38  ·  34119 Kassel
Tel. 05 61 / 49 97 477TT
quermedia@iesy.net

Dr.-ING. rr HANS-JÖRG LOCHTE

Kapendeller Weg 8aWW Tel.TT  02104-972897
D-40822 Mettmann Fax 02104-972898

Ingenieur-Büro und Sachverständiger für 
Boden- und Grundwasserkontamination

www.geo-log.com  ·  Tel. 0TT 531 - 213609-0

GmbH

� Abfalltransporte zur Verwertung und Beseitigung
� Transporte von Gefahrgütern nach ADR/GGVSE
� Zwischenlager für feste und �üssige Abfälle
� Öl- und Fettabscheiderentsorgung
� Dichtheitsprüfung von Abwasseranlagen
� Mobile Schadstoffsammlungen
� Industrie- und Tankreinigung
� Sortieren und Verpacken von Altchemikalien
� Asbestsanierung nach TRGS 519
� Schulungen im Abfall- und Gefahrgutrecht
� Umweltgutachten nach WHG und VAwS 
� Abfallberatung

PANSE WETZLAR
Entsorgung GmbH
An der Kommandantur 8
35578 Wetzlar

Tel.: 06441 / 92499�0
Fax: 06441 / 92499�46
info@panse.de
www.panse.de

Fachbetrieb nach § 19 I WHG

PANSEPP WETZLAR

ARGE Meinhardt Städtereinigung GmbH & Co. KG - Baustoffaufbereitung K+S GmbH

Meinhardt Städtereinigung GmbH & Co. KG Baustoffaufbereitung K+S GmbH
Naussaustraße 13-15 Deponie Büttelborn an der B42
65719 Hofheim-Wallau 64572 Büttelborn
www.meinhardt-online.de www.baustoffaufbereitung-ks.de
E-Mail: info@meinhardt-online.de � 06152 / 857-0
Unsere Kundenservice-Nummern zum Ortstarif:  06150 / 857-104
� 0180 1 634642    0180 1 634640

Entsorgungsfachbetrieb für Lagern, Behandeln, Verwerten von Abfällen

Baustoffaufbereitung
Bauen · Sanieren · Entsorgen K+S  GmbH
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IHR KOMPETENTER UND
ANERKANNTER PARTNER FÜR
PROBENAHME, ANALYTIK UND
UMWELT-MONITORING

SGS INSTITUT FRESENIUS GmbH
Im Maisel 14 · D-65232 Taunusstein
t 0800 222 5 666 · f 0800 222 5 777
de.sbo.envi@sgs.com

Projektconsulting

Projektsteuerung

Gutachten

Planung

Unternehmensberatung

Controlling

für

Bau und

Umwelt

Crocoll.
Crocoll Consult GmbH
Max-von-Laue-Str. 58
75015 Bretten

Tel. 07252/974-354
Tel. 07252/974-264
www.crocoll-consult.de
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Unternehmensgruppe Umwelt & Energie GmbH & Co. KG
Enviroment & Energy Services Group

Auf dem Kampe 3a · 31582 Nienburg · Tel. 0 50 21 - 60 39-0
Fax 0 50 21 - 60 39-20 · info@ub-woeltjen.de · www.ub-woeltjen de

86529 Schrobenhausen���In der Scherau 1 ��Tel: 08252 97�0�� Fax: 08252 97�3111
www.bauerumweltgrupp.com ��E�Mail: BUG@bauerumweltgrupppe.com

Wir reinigen, behandeln, sanieren –

 Wasser   Boden   Luft



Wichtige Adressen

Hessisches Ministerium für
Umwelt, Energie, Landwirtschaft
und Verbraucherschutz
(HMUELV)

Mainzer Straße 80
65189 Wiesbaden

Tel: (0611) 815-0
Fax: (0611) 815-1941

Regierungspräsidium Darmstadt
Abteilung Arbeitsschutz und 
Umwelt Darmstadt

Wilhelminenstraße 1-3
64283 Darmstadt

Tel: (06151) 12-5550
Fax: (06151) 12-5307

Regierungspräsidium Darmstadt
Abteilung Arbeitsschutz und 
Umwelt Frankfurt

Gutleutstraße 114
60327 Frankfurt/Main

Tel: (069) 2714-0
Fax: (069) 2714-5000

Regierungspräsidium Darmstadt
Abteilung Arbeitsschutz und 
Umwelt Wiesbaden

Lessingstraße 16-18
65189 Wiesbaden

Tel: (0611) 3309-0
Fax: (0611) 3309-444

Regierungspräsidium Gießen
Abteilung Umwelt

Marburger Straße 91
35396 Gießen

Tel: (0641) 303-0
Fax: (0641) 303-2197

Regierungspräsidium Kassel
Abteilung Umwelt und Arbeits-
schutz Kassel

Steinweg 6
34117 Kassel

Tel: (0561) 106-0
Fax: (0561) 106-1661

Regierungspräsidium Kassel
Abteilung Umwelt und Arbeits-
schutz Kassel
Standort Bad Hersfeld

Hubertusweg 19
36251 Bad Hersfeld

Tel: (06621) 406-6
Fax: (06621) 406-706

Hessisches Landesamt für Umwelt 
und Geologie (HLUG)

Rheingaustraße 186
65203 Wiesbaden

Tel: (0611) 6939-0
Fax: (0611) 6939-555

HIM-AHIM-ASG IM INTERNETSG IM INTERNET

www.him-asg.de
www.him.de
www.him-stadtallendorf.de
www.sanierung-neuschloss.de

HIM-AHIM-ASG-PRSG-PROJEKTLEITUNGENOJEKTLEITUNGEN

Verwaltung

HIM GmbH
Bereich Altlastensanierung -HIM-ASG-

Waldstraße 11
64584 Biebesheim

Tel: (06258) 895-3133
Fax: (06258) 895-3322

Rüstungsaltstandort Stadtallendorf

HIM GmbH
Bereich Altlastensanierung -HIM-ASG-
Projektleitung Stadtallendorf

Plausdorfer Weg 
(Wasserwerk ZMW)
35260 Stadtallendorf

Tel: (06428) 9235-0
Fax: (06428) 9235-35

Rüstungsaltstandort Hessisch 
Lichtenau-Hirschhagen

HIM GmbH
Bereich Altlastensanierung -HIM-ASG-
Projektleitung Hessisch Lichtenau

Daimlerstraße 2
37235 Hessisch Lichtenau

Tel: (05602) 9373-0
Fax: (05602) 9373-20

Lampertheim-Neuschloß

HIM GmbH
Bereich Altlastensanierung -HIM-ASG-
Projektleitung Lampertheim

Forsthausstraße 13
68623 Lampertheim

Tel: (06206) 90 93 23-0
Fax: (06206) 90 93 23-20

Alle wichtigen Adressen auf einen Blick:
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Sitz der HIM-ASG-Projektleitungen:

1. Verwaltung Biebesheim
2. Rüstungsaltstandort Stadtallendorf
3. Rüstungsaltstandort Hessisch Lichtenau-Hirschhagen
4. Lampertheim-Neuschloss

Bereich Altlastensanierung 
– HIM-ASG –

Verwaltung:
Waldstraße 11

64584 Biebesheim
Telefon (06258) 895-3133
Telefax (06258) 895-3322

Regierungsbezirk
Gießen

Regierungsbezirk
Kassel

Regierungsbezirk
Darmstadt
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1
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3


